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Die deutſche Einheitsſchule. 

„Kegelſchnitte, kein griechiſches Seriptum mehr!“ — ſo rief 
vor einer Reihe von Jahren Emil du Bols⸗Reymond, der große 
Phoſtologe, und der Gedanke, welcher dem Schlagworte zu Grunde 
liegt, läßt die Pädagogen nicht zur Ruhe kommen. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die Gegenwart und die Zukunft weſentlich andere An⸗ 
forderungen an die Bildung ſtellen als die Vergangenheit. Auf allen 
Gebieten des idealen wie des realen Lebens war einſtmals die Ver⸗ 
nefung in den humaniſtiſchen Geiſt des Alterthums die Vorbedingung 
für hervorragende Leiſtungen. Philoſophie, Theologie, Jurisprudenz 
redeten lateiniſch; die Mediein ging auf Hippocrates und Galenus 
zurück; in der Geſchichte, in der Kunſt, ſelbſt in der Technik und 
Mechanik hatte die Antike die Oberhand, und Geiſt, Herz und Ge⸗ 
müth ſchienen ihre Anregung und Befriedigung naturgemäß nur in 
der gründlichen Vorbereitung durch das Gymnaſium zu finden, 
welches ein Bildungsmonopol beſaß. Allein die Zeiten ändern ſich 
und mit ihnen die Menſchen und die Bedürfniſſe. Auf der einen 
Seite trat der Herrſchaft der Alten das erwachende Nationalgefühl der 
Völker entgegen; auf der anderen Seite ſchuf der wachſende Verkehr 
Verhältniſſe, welche den Kreis der antiken Anſchauungen durchbrach. 
Thomaſius emancipirte den akademiſchen Lehrſtuhl von der lateiniſchen 
Vortragsſprache; eine germaniſtiſche Rechtswiſſenſchaft machte der 
Romaniſtik den Rang ſtreitig; der bewundernswerthe Aufſchwung der 
Naturwiſſenſchaften eröffnete dem Geiſte neue Bahnen, und die poli⸗ 
tiſche wie induſtrielle Entwickelung ſchuf je länger je mehr Verhält⸗ 
niſſe, in denen der Satz: „Nicht für die Schule, ſondern für das 
Leben lernen wir“ nicht eine Wahrheit, ſondern ein Wunſch wurde. 
Zumal aber in der Zeit des Dampfes trat die Nothwendigkeit einer 
Aenderung des Unterrichtsweſens gebieteriſch an den Tag. Auf 
ſchüchterne Anfänge folgten unſichere Verſuche. Seit Jahrzehnten 
kobt nun der Streit um Gymnaſtum und Realſchule, und wie es die 
Natur des Kampfs bedingt, die Parteien waren gegen einander ab⸗ 
ſprechend und ausſchließend. Jetzt ſcheint eine Ausſöhnung der 
Gegenſätze im Gange zu ſein. Denn eine Reihe von Schulmännern 
aus beiden Lagern hat einen Aufruf an das deutſche Volk 
erlaſſen, die Begründung der Einheitsſchule zu unterſtützen. 

Die Einheitsſchule ſoll an die Stelle von Gymnaſium und Real⸗ 
ſchule treten, der Kern der humaniſtiſchen Bildung, das Studium der 
claſſiſchen Sprachen, beſonders auch der griechiſchen, ſowie die hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften bewahren, dieſelbe aber durch zeitgemäße Reform der 
Methode, namentlich des fremdſprachlichen Unterrichts, ſowie durch 
maßvolle Verſtärkung der neueren Sprachen, vornehmlich der fran⸗ 
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zöſiſchen, und der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Lehrfacher neuf 


kräftigen und verjüngen. up“ ö 

In diefem kurzen Programm find die Schwächen des heutigen 
Bildungsweſens ziemlich erſchöpfend angedeutet. Die überwiegende 
Mehrzahl derjenigen Bürger, welche die regelrechte Gymnaſialbildung 
erworben haben, empfindet im ſpäteren Leben ſehr unangehme Lücken 
in ihrem Wiſſen, welche in dem harten Kampfe um das Daſein kaum 
noch ausgefüllt werden können. Vorwiegend in der claſſiſchen 
Philologie bewandert, hat der Mann nur zu lange in jenen Vor⸗ 
ſtellungen gelebt, denen einſt der alte Erneſti an der Leipziger 
Thomana prägnanten Ausdruck gegeben: Mathematicus non est 
<ollega! Die Mathematik iſt allezeit ſtiefmütterlich behandelt wor⸗ 
den; von den Wundern der Optik und Akuſtik hat der Schüler kaum 
eine Ahnung bekommen; die Grundbegriffe der Statik und Dynamit 
find ihm kaum angeflogen; während er den Streitwagen des göͤtt⸗ 
lichen Peliden genau beſchreiben kann, iſt ihm die Locomotive ein 
myſtiſches Räthſel, und während er die Inſel der Circe und das Land 
der Phäaken kennt, findet er ſich in der modernen Geographie nirgends 
zurecht. Die Erhabenheit der Welt lernt er aus den fremden Autoren, 
während die Pracht und Allgewalt der Natur ihm ein Buch mit 
ſieben Siegeln ſind. Aber kann nicht der Sinn für alles Schöne, 
Wahre und Edle ebenſowohl durch ein liebevolles Studium der Natur 
und ihrer Schätze und Geheimniſſe, wie durch die Vertiefung in den 
Geiſt der alten Sprachen und Schriftſteller erworben werden? Der 
hohe Werth der claſſiſchen Bildung ſoll nicht unterſchätzt werden; 
Kopf, Herz und Charakter werden durch dieſelbe trefflich geſchult. Aber die 
Einſeitigteit führt zu ſchiefen Ergebniſſen und zu einem falſchen Maßſtabe 
der Bildung, und das Leben macht ſeine Rechte geltend; nicht Jeder, 
der durch Zufall oder Zwang auf das humaniſtiſche Gymnaſtum verſchlagen 
ward, iſt zum Sprachforſcher, Theologen, Hiſtoriker beſtimmt. Wenn 
man die Statiſtik befragen könnte, man würde vielleicht zur Antwort 
erhalten, daß von hundert Männern mit Gymnaſtalbildung zehn Jahre 
mach dem Abtiturientenexamen neunzig keinen alten Schriftſteller im 
Urtext leſen können, und daß die Mehrzahl wünſchte, ein wenig weniger 
Latein und Griechiſch und ein wenig mehr Engliſch und Franzöſiſch 
gelernt zu haben. Dagegen verführt freilich die ausſchließliche Frage 
nach dem greifbaren Nutzen im ſpäteren Leben zur Pflege eines 
platten Materialismus, welcher Geiſt und Gemüth überwuchert und 
nuf eine banauſiſche Stufe drückt. Die Verbindung der Vorzüge des 
Humanismus und des Realismus zur Harmonie erſcheint daher als 
ein Ziel, aufs „Innigſte zu wünſchen“, und wenn die Einheitsſchule 
dieſem Ziele zuſtrebt, ſo gehört ihr die Zukunft. 

An ſich iſt es ein unſchätzbarer Vortheil, wenn die Vorbildung 
für das Leben einen einheitlichen Gang nimmt. Die Einheitsſchule ſcheint 
in der That einem vorhandenen Bedürfniſſe zu entſprechen. Die Wahl 
des Berufes kann füglich der Wahl der Schule nicht vorausgehen; 
denn in der Schule zeigen ſich erſt die Neigungen und Fähigkeiten 
des Knaben, von denen verſtändiger Weiſe die Wahl des Berufes ab⸗ 
hängig gemacht wird. Die Einheitsſchule nimmt daher den Eltern 
die folgenſchwere Verantwortung ab, ſich über den Bildungsgang des 
Kindes zu einer Zeit zu entſcheiden, zu welcher noch alle Voraus⸗ 
ſetzungen der Entſcheidung fehlen. Wie manche verfehlte Exiſtenz iſt 
lediglich auf die falſche Wahl der Schule zurückzuführen! In den 
Leiſtungen und in der Beurtheilung eines Schülers tritt oft eine er⸗ 
ſtaunliche Aenderung ein, wenn er die Realſchule mit dem Gymna⸗ 
ſium vertauſcht. Der Eine hat die ausgeprägteſte Begabung für 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften und muß im Gymnaſtum verkümmern, 
während der Andere auf der Realſchule nicht fortkommen kann, weil 
er von der Liebe zu den humaniſtiſchen Studien verzehrt wird. 


Die Einheits ſchule könnte geeignet fein, dieſe bedenklichen Uebelſtände zu 
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beſeitigen. Freilich erfordert fie eine ſorgfältige Individualiſirung der 
Schüler und eine unparteiiſche Gleichſtellung der Lehrgegenſtände. 
Jeder Trieb des Einzelnen könnte dann anerkannt und gepflegt 
werden, und mangelhafte Leiſtungen auf der einen Seite könnten 
eine ausreichende Ausgleichung durch hervorragende Leiſtungen auf 
der anderen Seite erfahren, doch inwieweit dieſer Gedanke durchzu⸗ 
führen und in den höheren Klaſſen etwa auch der Neigung der Ein⸗ 
zelnen Raum zu geben wäre, das ſind Gegenſtände ſpecieller Unter⸗ 
ſuchung, welche das Grundprincip nicht erſchüttern. 

Anders der gewichtige Einwurf, daß die Einheitsſchulen zwar 
vielerlei bieten, aber dadurch an Stelle der Einſeitigkeit nur die Zer⸗ 
ſplitterung ſetzen, ſo daß der Schüler in zahlreichen Disciplinen, aber 
nirgends gründlich unterwieſen werde — multa non multum, 
während umgekehrt von den humaniſtiſchen Lehranſtalten, welche fich, 
wie die alten ſächſiſchen Fürſtenſchulen Pforta, Meißen, den Realien 
gegenüber feindlich verhielten, unter der Deviſe „multum, non multa“ 
Großes geleiſtet werde. Allein, wenn dieſes Bedenken gerechtfertigt 
wäre, jo träfe es zum guten Theile auch die heutigen Lehranſtalten, 
und vielleicht mit beſſerem Grunde, denn die Einheitsſchule will nicht 
ſowohl die Zahl der Lehrgegenſtände beträchtlich vermehren, als 
vielmehr den Unterricht, wo er bisher ſehr ungründlich und ungenügend 
war, durch einen gründlichen und nachhaltigen erſetzen. Ob nicht die 
Einheitsſchule, zumal wenn durch eine verbeſſerte Lehrmethode Zeit 
geſpart wird, eine nicht nur vielſeitige, ſondern auch gediegene Bil: 
dung zu gewähren vermochte, kann nur durch die Erfahrung bewieſen 
werden. Im Uebrigen wird wohl hüben wie drüben die Erwägung 
am Platze ſein, daß unſer Wiſſen nur Stückwerk iſt. Die Schule 
kann und ſoll nicht Alles geben; ſie ſoll und muß aber dem Jüng⸗ 
ling ſo viel mitgeben, daß er ſich durch Eifer und Tüchtigkeit in dem 
vernünftig gewählten Berufe behaupten und dem Geiſte der Zeit 
Genüge leiſten kann. ROT 

Der „Deutſche Einheitsſchulverein“ will fih am 5. October in 
Hannover conſtituiren. Der Aufruf iſt von Fachmännern erlaſſen, 
und die Erörterung dieſes Vorganges geht naturgemäß vornehmlich 
in den fachmänniſchen Kreiſen vor ſich. Indeſſen greift das Intereſſe 
über dieſelben hinaus. Denn die Wirkungen der Einheitsſchule 
müßten von einſchneidender ſocialer Bedeutung ſein, würde doch durch 
dieſelbe beiſpielsweiſe der Streit um die Zulaſſung der Realſchüler 
zum mediciniſchen Studium beſeitigt und mancher Nachtheil der heu⸗ 
tigen Vorbereitung zum einjährigen Militärdienſt aufgehoben! Und 
ſomit hoffen wir, daß die öffentliche Debatte den guten Gedanken, 
welcher der Anregung zu Grunde liegt, immer mehr klären werde. 
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Deutſchland. 
Berlin, 20. Juli. [Der Rücktritt der deutſchen 
Offiziere in China. — Eine beſtätigte Auflöſung. — Ein 
elericales Miniſterium in Baiern.] Der „Voſſ. Itg.“ wird 
geſchrieben: Die Nachricht von dem Rücktritt einiger in chineſiſchen 
Dienſten befindlichen deutſchen Marine⸗Offiziere ſcheint ſich vollkommen 
zu beſtätigen. Der Capitän Möller dürfte bereits in Kiel wieder 
angekommen ſein und die Rückkehr des Corvetten⸗Capitän Sebelin, 
welcher in China den Rang eines Admirals bekleidet hatte, ſteht jeden 
Tag zu erwarten. Es wäre jedoch vollkommen verfehlt, wollte man 
aus dieſer Thatſache den Schluß ziehen, daß man ſich chineſiſcherſeits 
der deutſchen Marine⸗Offtziere zu entledigen beſtrebt wäre, was ſchon 
dadurch widerlegt wird, daß noch einige jüngere Offiziere in China 
verblieben ſind. Die beiden genannten Herren, welche übrigens ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren aus dem activen Dienſt der Flotte aus⸗ 
geſchieden ſind, hatten zu einem beſonderen Zweck einen Contract 
mit der chineſiſchen Regierung geſchloſſen und kehren nun nach Ab⸗ 
lauf deſſelben in die Heimath zurück. Während Corobetten⸗Capitän 
Möller ſich nur verpflichtet hatte, den in Deutfchland gebauten „Ting 
Yuen“ nach China überzuführen und daſelbſt abzuliefern, war Capitän 
Sebelin engagirt worden, die chineſiſche Flotte im Kriege gegen Frank⸗ 
reich zu führen. Beide Offiziere hätten aus Neutralitätsrückſichten 
dieſe Stellungen niemals annehmen und bekleiden dürfen, wenn ſie 
dem activen Stande angehörten. — Die Auflöſung der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Vereins für Rechtsſchutz und Juſtizreform, gegen welche 
ſeitens des Vorſtandes Beſchwerde geführt worden, iſt durch Beſcheid 
des Herrn Polizeipräſidenten v. Richthofen vom 16. d. M. für ge⸗ 
rechtfertigt erachtet worden. Das qu. Schriftſtück hat folgenden 
Wortlaut: „Berlin, 16. Juli 1886. Euer Wohlgeboren eröffne ich 
auf die Beſchwerde, betreffend die Auflöſung der Verſammlung des 
Vereins für Rechtsſchutz und Juſtizreform, vom 1. d. M. auf Grund 
des § 9 des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 ergebenſt, daß ich 
nicht in der Lage bin, die Auflöſung der vorgedachten Verſammlung 
für ungerechtfertigt zu erklären, da in dem Auftreten des ſocial⸗ 
demokratiſchen Neichstagsabgeordneten Kayſer als Redner mit Rück⸗ 
ſicht auf deſſen bisherige agitatoriſche Thätigkeit das Zutagetreten von 
verbotenen Beſtrebungen, wie ſie im § 9 des Reichsgeſetzes vom 
21. October 1878 näher charakteriſirt ſind, zu erblicken iſt. Der 
Präſident v. Richthofen. An den 1. Vorſitzenden x. Herrn Rechts⸗ 
anwalt Kaufmann.“ In Gemäßheit eines bereits früher gefaßten 
Beſchluſſes wird nach Mittheilung der „Nat.⸗Z1g.“ der Vorſtand 
gegen dieſen Beſcheid die weitere Beſchwerde bei dem Miniſter des 
Innern v. Puttkamer einlegen. — Gegenüber dem Verlangen der 
ultramontanen Blätter nach einem clericalen Miniſterium in Baiern 
ſchreibt die ſehr gemäßigt⸗liberale „Fränk. Ztg.“ in Ansbach: „Wir 
find Baiern und wollen es bleiben, aber wir find auch Deutſche, und 
in beiden Eigenſchaften gehören wir Gemeinſchaften an, die auf cons 
feſſionelle Parität und auf ein gerechtes und billiges Verhältniß zu 
den politiſch zurechnungsfähigen Parteien angewieſen ſind. Wie die 
Glericalpatrioten müſſen ja auch die Deutſchfreiſinnigen in Baiern auf 
ein Regiment nach ihrem Parteibedürfniß verzichten. Der vielberufene 
„Liberalismus“ unſeres Miniſteriums exiſtirt blos in der Einbildung 
und der Phrafeologie unſerer ultramontanen Agitatoren. Ein Libera⸗ 
lismus, der ſich von Rom Wohlverhaltenszeugniſſe erwirkt und mit 
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Rußland Auslieferungsverträge ſchließt, iſt gewiß von ungefährlicher 
Farbe: die Barone Lutz, Crailsheim, Feilitzſch ſind nicht liberal — 


ſie ſind einfach praktiſche Politiker und erfahrene Geſchäftsmänner, 


wie es unſer trefflicher Finanzminiſter und unſer auch nur durch 


fachliche Tüchtigkeit emporgeſtiegener Juſtizminiſter ebenfalls ſind.“ 
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tion: Herre. taße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unfalten Beeren auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


Mittwoch, den 21. Juli 1886, 
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[Der Papſt gegen die Leichenverbrennung.] Die päpſtlichen 
Blätter veröffentlichen ſoeben ein Decret des heiligen Officiums, welches 
allen Katholiken auf's ſtrengſte unterſagt, den Feuerbeſtattungsvereinen, 
welche ſich zur Aufgabe gemacht haben, „den abſcheulichen Gebrauch der 
Verbrennung der menſchlichen Körper (detestabilem abusum humana 
eorpora eremandi)“ zu fördern, beizutreten. 


[In der Frage der ſtrafbaren Berichterſtattung über den 
Landesperrathsproceß Sarauw! hat das Landgericht zu Frankfurt 
die Eröffnung des Hauptverfahrens gegen die in Frankfurt erſcheinenden 
Blätter abgelehnt, und zwar weil nicht nachgewieſen ſei, daß die unmittel⸗ 
bare Quelle jener Artikel die Anklageſchriften geweſen ſind, auch aus dem 
Inhalt und Umfang der betreffenden Mittheilung auf eine doloſe Abſicht 
der Angeklagten nicht geſchloſſen werden könne. 

[Wegen Majeſtätsbeleidigung!] find der Klempnergeſelle God⸗ 
hardt in Halle und der Schuhmachergeſelle Murawsky in Strieſen 
von der Halleſchen bezw. Dresdener Ferienſtrafkammer des Landgerichts 
zu 3 Jahren bezw. 8 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

[Eine Verhaftung wegen Landesverraths, J die vor einigen 
Tagen in Schöneberg durch den dortigen Amtsvorſteher Feurig unter Zu⸗ 
ziehung von Berliner Criminalbeamten und Gendarmen erfolgte, machte 
dort, wie ein Berichterſtatter der „Staatsbürger⸗Zeitung“ ſchreibt, nicht 
geringes Aufſehen. Seit längerer Zeit wohnte dort in dem Hauſe Haupt⸗ 
ſtraße 15 der ehemalige Ingenieur⸗Lieutenant v. H. mit einer Dame, zu 
der er in einem intimen Verhältniß ſtand. Plötzlich löſte er dieſes Ver⸗ 
hältniß und trat zu einer anderen Perſon in ein ſolches, mit der er eine 
Wohnung in der Hauptſtraße 79 bezog. Die erſtere ſoll nun dem früheren 
Geliebten, der von ihr vollſtändig unterhalten wurde, in die Karten geſehen 
und ſogar einen Theil ſeiner Correſpondenz in Händen gehabt haben, 
woraus unzweifelhaft hervorging, daß v. H. Pläne der Magdeburger 
Feſtungswerke, wo er früher in Garniſon geſtanden, an auswärtige Staaten 
verrathen hat. Dieſe Correſpondenzen hat ſie der Behörde übergeben und 
auf Grund derſelben ſoll die Verhaftung erfolgt ſein. Selbſtredend entziehen 
ſich die näheren Details vorläufig noch jeder Beſprechung. v. H. wurde 
zunächſt nach dem Militärarreſt in der Lindenſtraße geſchafft. Nach⸗ 
dem aber feſtgeſtellt war, daß er nicht mehr im Militärverhältniß ſteht, 
iſt ſeine Ueberführung in den Unterſuchungsarreſt nach Moabit erfolgt, wo 
am Mittwoch die ſtandes amtliche Heirath mit der letzten Geliebten 
ſtattfinden ſoll. Hierauf ſoll v. H. nach Leipzig übergeführt werden. 

* Berlin, 19. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Proceß gegen 
den Hoflieferanten Hefter wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz wird, wie die „Fleiſcher⸗Zeitung“ mittheilt, am 27. Auguft 
vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts I zur Verhandlung gelangen. 

Augsburg, 18. Juli. [Der Kaiſer in Augsburg.] Wie wogte 
es heute, ſchon vom frühen Morgen an, in dem ſonſt ſo ſtillen Augsburg 
von ungezählten Menſchenmaſſen, welche die Eiſenbahn von allen Seiten 
hereingeführt hatte! Solch ein Getümmel ſieht die ſchöne alte Stadt nur 
zu ſelten; man möchte wünſchen, daß es öfter der Fall wäre, denn erſt 
die bunte Menge der Hin⸗ und Herwandelnden gab den alterthümlichen 
Straßen, den maleriſchen Plätzen den ihnen nach ihrer Anlage eigentlich 
zugedachten Charakter. Die prächtige Maximiliansſtraße, ein Corſo, um 
den viele Städte Deutſchlands Augsburg beneiden müſſen, ſchien ſo erſt 
7 75 ihren Zweck zu erfüllen. Drei Factoren hatten mitgewirkt, die Stadt 

eute jo zu beleben: der vom herrlichſten Wetter beglänzte Sonntag, die 
Kreisausſtellung und — die Ankunft des Kaiſers. Das letztere wohl am 
allermeiſten. Waren für die kleine, aber reizende Ausſtellung an 4000 
Perſonen als Maſſenbeſuch angemeldet worden, ſo war doch weitaus die 
größte Zahl nur deshalb nach Augsburg gekommen, um den Kaiſer zu 
ſehen; und daß der Gedanke an den Kaiſer allſeits lebendig war, das 
konnte man an den Kornblumen ſehen, die faſt Jeder, Mann — Frau 
und Kind — an der Bruſt trug. Augsburg hatte aber ſein Möglichſtes 
aufgeboten, den Deutſchen Kaiſer würdig zu empfangen; das Möglichſte ſagen 
wir, denn die Grenzen waren den Augsburgern ziemlich eng gezogen. 
Der Kaiſer hatte ſich, in Rückſicht auf die Landestrauer, jeden Empfang, 
jede Ovation verbeten, ſomit fiel eigentlich die Bethätigung beſonderer 
Willtkommsäußerungen weg. Aber fie hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 
den Perron des Bahnhofs mit deutſchen, baieriſchen und Augsburger 
Flaggen und Tannengewinden zu zieren, und außerdem hatte die Actienz 
geſellſchaft „Helios“ in Köln den Bahnhofrayon zum erſten Male mit 
elektriſchen Lampen verſehen. Der Weg, welchen der Kaiſer bis zu den 
„Drei Mohren“ fahren ſollte, war ebenfalls mit Flaggen auf hohen Maſten 
in der genannten 3 decorirt. Der Bahnhof ſelbſt blieb dem 
Publikum zugänglich. Gegen 8 Uhr füllten ſich die Straßen und Plätze, 
über welche der kaiſerliche Zug kommen mußte, ſo mit dichten Menſchen⸗ 
maſſen, daß es ſchwer war, von einer Straße zur anderen zu gelangen. Die 
26 Bogenlampen innerhalb und die acht Bogenlampen vor dem Bahnhofe 
verbreiteten ein feenhaftes Licht. Als um 8 ½ Uhr der Extrazug des Kaiſers 
in den Bahnhof einfuhr, erſcholl tauſendſtimmiges Hoch, der Kaiſer dankte 
in ſeiner gewinnenden Weiſe freundlichſt nach allen Seiten und Beich 
ſchritt, von dem königlich preußiſchen Geſandten Grafen Werthern⸗Beich⸗ 
lingen mit den Herren der Geſandtſchaft empfangen, ſofort den Königs⸗ 
ſalon, um den bereitſtehenden Hoſwagen zu beſteigen. Graf Werthern 
nahm zur Linken des Kaiſers Platz; das übrige Gefolge ſchloß ſich in 
weiteren Hofwagen an. Das Hochrufen hatte nicht geendet, als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte, und nun, wie der kaiſerliche Wagen, einen Vor⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


reiter voraus, im Schritt den Bahnhofsplatz verließ, gab das Hochrufen 


den entfernter Stehenden ſtets das Zeichen vom Herannahen des Monarchen. 
So ſetzte ſich dieſe ſpontane Ovation, die ſich das Volk nicht nehmen ließ, 
bis zum Hotel „Drei Mohren“ fort. Als der kaiſerliche Wagen in die 
Maximiliansſtraße einbog, ſtrahlte dieſe dem Kaiſer in ihrer ganzen Länge 
von St. Ulrich bis zum Perlachthurm im reizenden Lichtglanz entgegen. 
Alle Simſe waren von Lichtern beſäumt, um das Sims des Rathhauſes 
lief eine glänzende Perlenkette, eine Reihe von Gaskugeln, und gegenüber 
dem Hotel „Drei Mohren“ ſah man einerſeits den großen kaiſer⸗ 
lichen Adler, andererſeits den Namenszug des Kaiſers in Gasflammen; 
ebenſo waren neben dem Gaſthofe die Namen der Schlachten des Feld⸗ 
zugs 1870/71 angebracht. Unter jubelnden Hochrufen fuhr der Wagen 
in den Gaſthof ein. — Der Beſitzer des Hotels, Herr Riedinger, bes 
grüßte den Monarchen am Portal, der Kaiſer verließ den ae und 
ſtieg nun, ohne ſich einer anderen Stütze zu bedienen, nur mit Hilfe ſeines 
Stockes frei die Treppe zum erſten Stock hinauf. Als er ſie nahezu er⸗ 
ſtiegen hatte, empſing ihn auch hier ein freudiges ſchallendes 562 5 von 


ß er ſich durch die wiederholten 1 5 15 | 


Souper feine 
Einladungen ergangen. Der Kaiſer fpeifte mit feinem Gefolge und den 
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Charakter, der in der Perſon des leutſeligen Heldenkaiſers, dem Alt und 
— — ungeheuchelter Verehrung und Freude zujuhelte, ſeinen bezeich⸗ 


nendſten ſympathiſchen Ausdruck fand. Erſt ſpät verlief ſich die Menge, 
nachdem es auch in den kaiſerlichen Fenſtern dunkel geworden war. 


. Allg. Ztg.) 
£ München, 19. Juli. 

Prinz Ludwig Ferdinand.] Nach anderthalbſtündigem Aufent⸗ 
halt hat Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer heute Mittag unſere Stadt 
wieder verlaſſen, nachdem er ſich in der herzlichſten Weiſe vom Prinz⸗ 
regenten und den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie verab⸗ 
ſchiedet. Wie bei der Ankunft, ſo umarmte und küßte er auch vor 
dem Einſteigen in den Waggon den Prinzregenten und nahm noch 
kurzen, bewegten Abſchied von ihm. Die Prinzen küßten dem Kaiſer 
unter ehrfurchtsvoller Verbeugung die Hand. Vor der Hoftafel hatte 
der Kaiſer eine längere, vertrauliche Unterredung mit dem Prinz: 
regenten, dem er auch feine Anerkennung für das ſchöne Arrangement 
ausſprach. Daß in dem prachtvollen Blumenſchmuck des Kaiſers 
Lieblingsblume eine Hauptrolle ſpielte, bedarf wohl keiner beſonderen 
Erwähnung; auch die wenigen Perſonen, denen der Zutritt zum 
Perron geſtattet war, trugen meiſtens Kornblumen im Knopfloch. 
Sehr bemerkt wurde die herzliche Art und Weiſe, in der der Kaiſer 
den Oberſtſtallmeiſter Grafen von Holnſtein begrüßte. Während der 
greiſe Monarch am Tage vorher in Augsburg mit Rückſicht auf ſeine 
Ruhebedürftigkeit alle Ooationen und jeden Empfang abgelehnt hatte, 
herrſchte hier nur eine Stimme des Erſtaunens und der Befriedigung 
über ſein merkwürdig friſches Ausſehen und die ſtramme Haltung, 
mit der er faſt ohne jede Stütze die Treppe zum Waggon auf: und 
abſtieg. Als der Zug unter den donnernden Hochrufen der Ver⸗ 
ſammelten langſam aus der Halle fuhr, konnte man den Kaiſer noch 
längere Zeit grüßend am Fenſter erblicken und zugleich gewahren, wie 
er ſich die Thränen der Rührung aus den Augen wiſchte. Vor dem 
Bahnhof hatte ſich lange vor der Ankunft des kaiſerlichen Extrazuges 
eine nach Tauſenden zählende Volksmenge angeſammelt, deren Hoff: 
nung, ihren Kaiſer zu ſehen, jedoch nicht in Erfüllung ging. Ebenſo 
blieben die Hofequipagen, welche für eine eventuell beliebte Fahrt in 
die Stadt in Bereitſchaft gehalten worden waren, unbenutzt. Die 
Rückſichtnahme auf die noch andauernde Hoftrauer mußte eben den 
ſehnſüchtigen Wünſchen der Bevölkerung hindernd in den Weg treten, 
jedoch hofft unſere Stadt um ſo zuverſichtlicher, den Kaiſer ſpäter, 
nachdem er an Gaſteins heilkräftigen Thermen neue Kräfte geſchoͤpft, 
in ihren Mauern begrüßen zu können. — Bei der Abfahrt der 
Fuürſtlichkeiten vom Bahnhofe wurden namentlich die Prinzen der 
Adalbert'ſchen Linie — Ludwig Ferdinand und Alfons — von 
dem Publikum durch demonſtrative Hochrufe ausgezeichnet. Die 
von den Zeitungen berichtete Abſicht des erſtgenannten Prinzen, 
München reſp. das Schloß Nymphenburg zu verlaſſen und ſeine 
Reſtdenz in dem königlichen Schloſſe zu Würzburg aufzuſchlagen, 
iſt inzwiſchen wieder dementirt worden, ebenſo wie die von nord⸗ 
deutſchen Blättern gebrachte Mittheilung, daß Prinz Alfons ſein 
baieriſches Militärcommando ler iſt Rittmeiſter im 1. Schweren 
Reiter⸗Regiment) niederzulegen und in preußiſche Dienſte überzutreten 
beabſichtige. Es beſteht indeſſen allem Anſcheine nach eine gewiſſe 
Spannung zwiſchen den beiden Prinzen und der Luitpold'ſchen Familie. 
Prinz Ludwig Ferdinand hat im Familienrathe der Agnaten ſich den 
Schritten gegen König Ludwig II. auf das Entſchiedenſte widerſetzt 
und auch in der entſcheidenden Sizung des Staatsraths mit Herzog 
Ludwig, dem Bruder der Kaiſerin von Oeſterreich, gegen die Ent⸗ 
mündigung des verſtorbenen Königs geſtimmt, nicht etwa weil er 
denſelben nicht für geiſteskrank hielt, wie fälſchlich behauptet wird, 
ſondern weil er die rechtliche Befugniß der Agnaten zu einem der⸗ 
artigen Vorgehen beſtritt. Prinz Ludwig Ferdinand iſt bekanntlich 
ſeit zwei Jahren in äußerſt glücklicher Eye mit Prinzeſſin Maria de 
la Paz, einer Tochter der Königin Iſabella von Spanien, verheirathet 
und ſteht in dem Rufe, auf dem Gebiete der Mediein, der er ſich 
ebenſo wie ſein Vetter Herzog Karl Theodor, gewidmet, ſehr tüchtige 
Kenntniſſe zu beſitzen. Sein Buch über die Anatomie der Zunge 

gilt als ſehr werthvoll. 

G. Erlangen, 19. Juli. [Profeſſor Pfaff 7.) Heute iſt 
nach kurzem Krankenlager an einer Blinddarmentzündung der Pro⸗ 
feſſor der Mineralogie an unſerer Univerfität, Dr. Friedrich Pfaff, 
geſtorben. In weiteren Kreiſen iſt der Verſtorbene beſonders durch 
dein Werk „Schöpfungsgeſchichte“ bekannt geworden, welches, wenn 
auch nicht übereinſtimmend mit den Anſichten der Mehrzahl unſerer 


de 
Nl WEnn 


* 


2 — ale ML 5 


Ueber a zum Schutze gegen die 
litzgefahr. 
(Schluß.) 

Kurz, jede Anlage erfordert, bevor ſie in Angriff genommen wird, 
eine den phyſikaliſchen Geſetzen angepaßte, umſichtige Beurtheilung 
aller maßgebenden und in Betracht zu ziehenden Verhältniſſe, ſowie 
während ihrer Ausführung eine äußerſt gewiſſenhafte, den Erfahrungs⸗ 
regeln der elektrotechniſchen Praxis entſprechende Arbeitsmethode. 

Leider wird dieſen Anforderungen von einem großen Theile der 
Blitzableiter⸗Inſlallateure nicht in genügender Weiſe entſprochen. Dr. 
Alfred Ritter von Urbanitzky berührt dieſen Punkt in ſeinem techniſchen 
Werke über Blißſchutzvorrichtungen in recht draſtiſcher Weiſe; — er 
ſchreibt: „ . . . es iſt erſichtlich, daß derartige Arbeiten, wenn fie 
ihrem Zwecke auch wirklich in allen Fällen entſprechen ſollen, durchaus 
nicht dem nächſten Schloſſermeiſter oder Dachdecker übertragen werden 
dürfen, ſondern nur Männern, die ſich ſpeciell damit befaffen, oder 
ſolchen, welchen man gründliche Kenntniß elektriſcher Erſcheinungen 
zutrauen kann. 

Wir betonen dieſen Umſtand ausdrücklich deshalb, weil dagegen 
nur zu häufig geſündigt wird. Würde es der Raum geſtatten, ſo 
könnten wir für die Richtigkeit dieſer Bemerkung eine große Anzahl 
wohlbeglaubigter Beiſpiele anführen, in welchen der Blitz größeren 
oder geringeren Schaden verurſacht hat, trotzdem die betreffenden 
Objecte mit ſogenannten Blitzableitern verſthen waren; bei näherer 
Unterſuchung ſolcher Fälle ſtelte ſich immer ein grober Fehler heraus, 
ein Fehler, der die ganze Anlage nur zu häufig zu einer Blitzgefahr 
ſtatt zu einer Blitzſchutzvorrichtung machte.“ 

Daß Phyſiker von Beruf, welche die Elektricität zu ihrem Special⸗ 
ſtudium gemacht haben, ſich mit der Praxis, ſoweit diefe die Einfüh⸗ 
rung von Blitzſchutzanlagen bettifft, befaſſen ſollten, ſteht aus mehr: 
fachen Gründen nicht wohl zu erwarten. Clektrotechniſche Firmen, 
welche ſich mit der Fabrikation von Blitzableitern abgeben, giebt es in 
Deutſchland eine große Anzahl, doch erfired.t ſich ihre geſchäftliche Wirt: 
ſamkeit zumeiſt nicht über einen relatio engbegrenzten Umkreis ihres 
Domieils hinaus. Die Beſtandtheile ein ges Blitzableiters find durch⸗ 
weg Metallconſtructionen; mit der Herſt ellung befaſſen ſich daher die 
in Metall arbeitenden Gewerbe. So kr mmt es, daß Kupferſchmiede, 
Schloſſer, Dachdecker u. A., welche Ger derbe wir in allen Städten 
vertreten finden, ſich der Anlage von T litzableitungsvorrichtungen als 
einer „in ihr Fach ſchlagenden Unternef mung“ unterziehen. 

Wie ſchon zu wiederholten Malen àetont, gehören zu der Fabri⸗ 
kation und Inſtallation von Bligableiterd umfangreiche elektrotechniſche 
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In politiſcher Beziehung gehörte Profeffor Pfaff zu den 
Er war Vorſitzender des conſervativen 


verficht. 
Extremſten der Extremen. 


[Der Kaiſer in München. — Landesvereins für Franken, trat aber als ſolcher weniger in den 


Vordergrund. Seine Hauptthätigkelt auf volitiihem Gebiete ent⸗ 
faltete er unter den hieſigen Studirenden, die er für den Antiſemi⸗ 
tismus Stoͤcker's, deſſen begeiſterter, ja geradezu fanatiſcher 
Anhänger er war, zu gewinnen trachtete. Er war Ehrenmit⸗ 
glied des hieſigen „Vereins deutſcher Studenten“, welchen er voll⸗ 
ſtändig in antiſemitiſches Fahrwaſſer geleitet hatte. Von Profeſſor 
Pfaff ging auch ſeiner Zeit, als Stöcker aus dem bekannten Proceß 
Stöcker ca. Bäcker fo ruhmvoll hervorgegangen war und ſich zur 
„Erholung“ nach ſeinem Bauernhofe in Partenkirchen begeben hatte, 
der Gedanke aus, dem Herrn Hofprediger bei ſeiner Durchfahrt durch 
Erlangen ſeitens der hieſigen Theologie⸗Studirenden auf dem Bahn: 
hofe eine Ovation darzubringen und ihn zu einem Vortrage in un⸗ 
ſerer Muſenſtadt zu veranlaſſen. Nur dem energiſchen Auftreten 
einiger der angeſehenſten theologiſchen Profeſſoren gelang es damals, 
den geplanten Vortrag zu verhindern. In Profeſſor Dr. Pfaff hat 
der Antiſemitismus unter den hieſigen Studenten aus Norddeutſchland, 
denn bei den ſüddeutſchen Commilitonen und der Bevölkerung 
Frankens gedeiht dieſes Pflänzchen überhaupt nicht, feine kräftigſte 
Stütze verloren. 

* Bermifchtes aus Deutſchland. Die Bürgerſchaft der Stadt Lübeck 
ee M. für Errichtung einer Centralanſtalt für elektriſche 

Welche schlimmen Folgen das Spielen mit Hunden nach ſich 
iehen kann, zeigt folgender Fall. In Hermsdorf bei Zeitz ſiechte ſeit 
Jabresfriſt ein ſonſt geſundes Mädchen immer mehr dahin, litt an Schwindel⸗ 
anfällen und verlor auf einem Auge die Sehkraft. Jetzt at das arme 
Kind feinen langen Leiden erlegen und die Obduction hat ergeben, daß im 
Gehirn ein Blaſenwurm noch lebend gefunden wurde, welcher die Gehirn⸗ 
nerven zerſtört und ſo den Tod des Kindes Vage n hat. Das Ei 
des Wurmes iſt von einem Hunde oder einer Katze auf das Kind über⸗ 
tragen und es kann nicht genug davor gewarnt werden, mit dieſen Thieren 
zu zärtlich zu ſein. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 19. Juli. [Das Unglück auf dem Groß⸗Glockner und 
die Hinterbliebenen.] Der öſterreichiſche Alpenelub hat nach der Be⸗ 
ſtattung der Opfer des Groß⸗Glockner, wie Wiener Blätter melden, „ſofort 
eine Hilfsaction eingeleitet“, das heißt, eine Sammlung veranſtaltet und 
zu Beiträgen für dieſelbe durch einen „Aufruf an alle Alpenfreunde“ ein⸗ 
geladen, um die Familien der verunglückten Führer zu unterſtützen. 
Dieſes Vorgehen erregt ſchon deshalb Verwunderung, weil die Angehörigen 
der verunglückten Touriſten, welche ja durch glänzende Verſprechungen 
Nic en Führer zu dem Wageſtück verlockten, außerordentlich 
reich ſind. 

Budapeſt, 19. Juli. [Der G. d. C. Baron Edelsheim⸗Gyulai] 
empfing geſtern Nachmittags im Palais des General⸗Commandos fämmt⸗ 
liche Mitglieder des Offizter⸗Corps der hauptſtädtiſchen Armee⸗Garniſon, 
welche (mehr als 200 an der Zahl) en pleine parade erſchienen waren, 
um von dem ſcheidenden Corps⸗Commandanten Abſchied zu nehmen. Der 
Corps⸗Commandant⸗ Stellvertreter FMe. Graf Paar gab in ſehr herz: 
lichen Worten den Gefühlen der Hochachtung und Anhänglichkeit Ausdruck, 
welche das Offizier⸗Corps dem ſcheidenden Chef ſtets bewahren werde. 
Baron Edelsheim⸗Gyulai antwortete auf dieſe Anſprache mit folgenden 
Worten: „Wenn man nach einer ſo langen Dienſtzeit aus der Armee 
ſcheidet, mit der man 10185 und Leid getheilt hat, wenn man ſeine ganze 
Exiſtenz ſein ganzes Leben dem Dienſte Sr. Majeſtät gewidmet hat, 0 
werden Sie es natürlich finden, daß es nur mit bewegtem Herzen geſchieht. 
Ich kann mit gutem Gewiſſen ſagen, daß mein einziges Streben, alle 
meine Gedanken dem Dienſte meines Kaiſers und Königs gewidmet waren. 
Ihnen gegenüber, meine Herren, die Sie mich kennen, glaube ich es nicht 
nothwendig zu haben, dies erſt conſtatiren zu müſſen. Ich ſchließe meine 
militäriſche Laufbahn mit dem Gedanken, der mich ſtets beſeelte, und der 
uns Alle bejeelt: Gott ſchütze und erhalte Se. Majeſtät unſeren Kaiſer 
und König.“ — Es erſchienen ſodann ſämmtliche Mitglieder des Ofſizier⸗ 
Corps der Honved⸗Garniſon. Deren Sprecher, FM. Ghyczy, verſicherte 
den ſcheidenden Corps⸗Commandanten in ungariſcher Rede, die ſodann in 
deutſcher Rede fortgeſetzt zwurde, der waffenbrüderlichen Sympathien der 
Honvedſchaft. Baron Edelsheim dankte in demſelben Sinne wie dem 
Officiercorps der gemeinſamen Armee. 


Frankreich. 
[Paul Déroulède auf Reiſen.] Herr Deérouléède, der 
Gründer der „Patriotenliga“, iſt zur Zeit auf Reiſen. In Rußland 
huldigen ihm die panſlaviſtiſcheu Organe um die Wette. So berichtet 


roulöde, Präſident der 
Kenntniſſe. Die Elektrotechnik unterſcheidet ſich jedoch von allen an⸗ 
deren verwandten Branchen ſehr weſentlich dadurch, daß in ihr Theorie 
und Praxis unlöslich miteinander verkettet ſind. 

In der bereits angezogenen Broſchüre des Elektrotechniſchen Vereins 
zu Berlin werden nun „Rathſchläge, betreffend die Anlage von Blitz⸗ 
ableitern auf Gebäuden“, ertheilt, welche ſo weit gehen, daß mit Hilfe 
derſelben eine Beurtheilung der Brauchbarkeit vorhandener, ſowie die 
Anlage neuer Blitzableiter durch einſichtige, wenn auch phyſtkaliſch 
nicht ſpeciell vorgebildete Intereſſenten unternommen werden kann. 


Bei aller Anerkennung des gegenwärtigen Beſtrebens, dem Hand⸗ 
werker Gelegenheit zu geben, neben ſeinen praktiſchen auch ſeine 
theoretiſchen Kenntniſſe zu bereichern, kann man es keineswegs für 
richtig gelten laſſen, daß den hier in Frage kommenden „Intereſſenten“, 
deren Competenz dem Uneingeweihten unanfechtbar erſcheinen mag, 
ſo ex abrupto unumgänglich nothwendige elektrotechniſche Kenntniſſe 
imputirt werden ſollen, deren Nutzbarmachung ihrem eigentlichen Metier 
vollſtändig fernliegt. 

Der Elektrotechniſche Verein bezweckt mit feinen hoͤchſt werthvollen 
Ausführungen, welche in Bezug auf die Conſtructionsprincipien des 
Blitzableiters ein ſchaͤtzbares Material für alle diejenigen enthalten, 
welche die Sache im eigenſten Sinne angeht, die möglichſt rationelle 
Herſtellung von Blitzſchutzanlagen, ſowie eine größere Verbreitung der 
Franklin'ſchen Erfindung überhaupt. Angeſichts der ſtetig wachſenden 
Blitzgefahr und des ſich mehrenden Verluſtes an Nationalvermögen, 
welches alljährlich durch Blitzſchlag der Vernichtung preisgegeben wird, 
iſt es eine unabweisbare Nothwendigkeit, die uns zu Gebote ſtehenden 
Mittel zur Abwehr der Blitzgefahr zu prüfen und den am ſicherſten 
zum Ziele führenden Weg zu ſuchen. 

Abweichend von dem dargelegten Verfahren des Elektrotechniſchen 
Vereins möge hier die Erreichung deſſelben Zweckes in anderer Weiſe 
in Anregung gebracht werden. 


Eine ſchlecht ausgeführte Blitzableiteranlage wird nicht nur für 
das betreffende Gebäude zu einer gefährlichen Vorrichtung, ſie invol⸗ 
virt auch eine Gefahr für die vorhandenen benachbarten Bauwerke. 
In derſelben Weiſe, wie heute Jemand eine Apotheke nicht etabliren 
darf, ohne dem Staate den Nachweis ſeiner Befähigung geliefert zu 
haben; wie ferner ein Gewerbetreibender nicht ohne Weiteres auf 
feinem, von bewohnten Gebäuden umgebenen Grundftäde eine Dampf: 
maſchine auſſtellen und in Betrieb ſetzen darf, fo dürfte es keines⸗ 
wegs ein abſonderliches Begehren ſein, von einem Inſtallateur, welcher 
ein Gebäude mit einer Blitzableiteranlage ausrüſten will, zu ver⸗ 
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franzöſiſchen patrioliſchen Liga, aus Konſtantinopel in Odeſſa an. Die er⸗ 
wähnte Liga, welche Aber große Mittel verfügt und gegenwärtig etwa 
200 000 Mitglieder 15 kann im Kriegsfalle eine Armee von mehreren 
Zehntauſend gut geſchulter und bewaffneter und dem Vaterlande mit Leib 
und Seele ergebener Soldaten ins Feld ſtellen. () Die Liga, deren Central⸗ 
verwaltung ihren Sitz ins Paris hat, beſitzt ihr 1 Organ „Le Drapeau“, 
das in einer Auflage von einigen zehntauſend Exemplaren erſcheint. An 
dieſem (illuſtrirten) Journal arbeiten die namhafteſten Schriftſteller und 
Künſtler. Die 19 hat etwa 80 Filialen an verſchiedenen Punkten Frank⸗ 
reichs. Paul Deroulede hat ſich ferner durch die Begründung der Schüler⸗ 
Bataillone und der Gymnaſialelubs um ſein Vaterland verdient ge⸗ 
macht. Paul Deroulede hat Frankreich vor fünf Monaten verlaſſen, bereiste 
Italien und Deutſchland (2), ging während des türkiſch⸗griechiſchen Con⸗ 
flicts nach Griechenland und war Augenzeuge und ſogar thätig mitwirkend 
bei den Gefechten zwiſchen Griechen und Türken und erhielt dabei eine Wunde 
am Bein (2) Nach Schlichtung der Differenzen reiſte Deroulede nach 
Konſtantinopel, erkrankte dort und mußte zwei Wochen das Bett hüten, 
Da die in Konſtantinopel wohnenden Griechen und Franzoſen ihm eine 
Ovation bereiten wollten und ihm von Seiten der türkiſchen Regierung, 
welche ſchon ihr Augenmerk auf ihn gerichtet hatte, Gefahr drohte, jo zog 
es Herr Deroulede vor, der Türkei den Rücken zu kehren und nach Odeſſa 
u gehen, wo er einige — zu bleiben gedenkt, um dann das Innere 
ußlands 5 bereiſen und Kiew, Moskau und Petersburg zu beſuchen. 
Das Ziel ſeiner Reiſe iſt, das ruſſiſche Volksleben zu ſtudiren. In Odeſſa 
wurde Deroulede ein äußerſt ſympathiſcher Empfang bereitet. Im Hotel 
du Nord, wo er abgeſtiegen iſt, empfing er den Beſuch von Griechen, 
ranzoſen und Italienern, die ihm eine Ovation bereiteten, und einen 
lumenkranz überreichten. Tief gerührt von dieſer Aufmerkſamkeit, dankte 
Ka Deroulede den Verſammelten im Namen der Liga und des ganzen 


rankreich. In feiner Rede äußerte Derouldde, daß ſeine und Frankreichs 

ympathien ſtets auf Seiten Griechenlands und Rußlands ſich befanden. 
Deroulede iſt ein Mann von 38 Jahren, hoch von Wuchs, hat bunte 
blondes Haupthaar, ſpricht fließend und mit großem Gefühl. Sein ganzes 
Aeußere bezeugt den echten Pariſer.“ 

Daß Paul Deroulede, meint die „N.⸗Ztg.“ in jüngſter Zeit auch 
Deutſchland bereiſt, erſcheint um ſo mehr ausgeſchloſſen, als am 
22. December im preußiſchen „Militär⸗Wochenblatt“ ein Steckbrief 
gegen jenen veröffentlicht wurde, weil er damals unter Bruch des 
Ehrenworts aus Breslau, woſelbſt er ſich als Kriegsgefangener 
befand, geflüchtet war. Obgleich Paul Dérouléde als einfacher Zuave 
in deutſche Gefangenſchaft gerathen war, hatte er doch unter dem 
Vorgeben, daß er bei der Nationalgarde den Rang eines Offiziers 
bekleidete, ſich die Vorrechte eines ſolchen zu erſchleichen gewußt, ſo 
daß er nicht in eine Feſtung, ſondern nach Breslau gebracht wurde; 
eine Vergünſtigung, für die er dann durch Bruch des Ehrenworts 
ſeinen „Dank abſtattete“. Er dürfte daher auch jetzt vorſichtshalber 
in ſehr weitem Bogen um die deutſche Grenze herumgegangen ſein, 
was ihn jedoch nicht verhinderte, die Reclame für ſich inſceniren zu 
laſſen! Die Legende von der Theilnahme an den Kämpfen gegen 
die Türken wird bei den Panſlaviſten ihre Wirkung ſicherlich nicht 


verfehlen. 
Nußland. 

Petersburg, 19. Juli. In dem jüngſt veröffentlichten kaiſerlichen 
Hausgeſetz beftimint auch ein Paragraph, daß ausländiſche Prinzeſſinnen, 
welche ruſſiſche Großfürſten heirathen, ihren Glauben beibehalten können; 
nur die Gemahlin des Thronfolgers muß orthodoxen Glaubens fein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Juli. 

Aus dem ſoeben im Druck erſchienenen Bericht der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe zu Breslau für das Verwaltungsjahr vom 
1. April 1885 bis 31. März 1886 entnehmen wir folgende allge⸗ 
mein intereſſirende Daten: 

In dem abgelaufenen Berwallungsjahre betrugen die Einzah⸗ 
lungen in 76 900 (69.8737) Poſten M. 5 799 967,81 (5 347 519,60) 
die Rückzahlungen in 66 754 (59 871) M. 4 936 063,34 (4931113,01), 
ſomit Mehreinzahlungen M. 863 904,47 (416 406,59), hierzu treten 
die Zinszuſchreibungen in Hoͤhe von M. 555 305,75 (547 681,16), 
alſo hat fi) dad Einlagen capital um M. 1 419 210,22 (964 087,75) 
vermehrt, und beträgt daſſelbe unter Hinzurechnung des Beſtandes 
am 31. März 1885 von M. 19 847 800,70 am 31. März 1886 
M. 21 267 010,92. 

Im Vergleich zu dem Vorjahre haben 7 027 Mehr⸗Einzahlungen 
im Betrage von M. 452 448,21, 6883 Mehr⸗Rückzahlungen im 
Betrage von M. 4 950,33 ſtattgefunden. Die Rückzahlungen er⸗ 
folgten durchſchnittlich in kleineren Beträgen als im Vorjahr. 


) Die Zahlen in Klammern bedeuten die Reſultate des Vorjahres. 


langen, daß er in ähnlichem Sinne die hierzu erforderliche Befähi⸗ 
gung nachweiſe. 

Die Schwierigkeit, für die rein praktiſche Herſtellung von Blitz⸗ 
ſchutzanlagen geſetzliche Normalien zu ſchaffen, liegt in der Natur der 
Sache ſelbſt. Eine allgemein giltige Normirung der Conſtructions⸗ 
details des Blitzableiters, ſowie der Quantität und Qualität der hierzu 
zu verwendenden Materialien iſt nicht durchführbar; es laſſen ſich 
hierfür nur im weiteren Sinne zu beachtende Geſichtspunkte aufſtellen. 

Normalien, welche ausreichende Garantien für die Leiſtungsfähig⸗ 
keit einer Blitzſchutzvorrichtung bieten ſollen, dürfen aus dieſen Gründen 
nicht für das Product, für die einzelne Anlage, aufgeſtellt, ſondern 
müſſen für den Producenten, d. i. den Inſtallateur, und zwar in 
engſter Beziehung zu ſeinen diesbezüglichen praktiſchen und theoretiſchen 
Fähigkeiten geſchaffen werden. Zu derartigen Maßnahmen ſind je⸗ 
doch Staat und Gemeinde allein berechtigt und berufen. Angeſichts 
des eminent gemeinnützigen Zweckes, welcher hier angeſtrebt wird, 
ſind dieſe ferner auch verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß bei 
praktiſchen Vorkehrungen gegen die Blitzgefahr rationell verfahren, daß 
die Herſtellung und Verbreitung von Blitzableiteranlagen allgemein 
und unter gegebenen Verhältniſſen eine obligatoriſche werde. 

Ueberdies ſind Staat und Commune am eheſten in der Lage, in 
der Blitzſchutzfrage ein gedeihliches Zuſammenwirken von Wiſſenſchaft, 
Technik und Adminiſtration in die Wege zu leiten. 

Hoffen wir, daß in nicht allzu ferner Zeit dieſen ebenſo gerechten 
wie dringenden Anforderungen entſprochen, und die allgemeine Ein⸗ 
führung von Blitzableitern verwirklicht werden möge! 

b A. Herricht. 


Dr. Schliemanns Sieg in London. 

Inmitten einer das ganze Land bis in ſeine Tiefen aufregenden, 
von mancherlei häßlichen Gewaltthätigkeiten begleiteten Wahlaufregung 
verſammelte ſich kürzlich ſo wird der „Allg. Ztg.“ aus 
London geſchrieben, in dem großen Saale des „Vereins der 
Alterthumskundigen“ eine dichtgedrängte, zum Theil ſtehend an ein⸗ 
ander gepreßte, bis in die Vorhalle hinausreichende Zuhoͤrerſchaft der 
„Helleniſchen Geſellſchaft“ und ihrer Freunde. Dr. Schliemann und 
Dr. Dörpfeld ſollten über die von dem Athener „Times“ -Bericht⸗ 
erſtatter, Herrn Stillmann, angeregte Streitfrage wegen des 
Alters der Ueberreſte von Tiryns ſprechen. Zu dieſem Zwecke 
waren ſie, auf Einladung der „Helleniſchen Geſellſchaft“, des ganzen 
langen Weges von Athen gekommen. Da konnte es nicht fehlen, 
daß ſich Alles begierig einfand, was an den Fragen der Geſchichte 
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Im Monat Januar war der umfangreichſte Verkehr, indem fänger und das 


11222 (10425) Einzahlungen von M. 833 836,26 (802 975,86) 
1345 (6637) Rückzahlungen 439 467,91 (486 234,98 


18 567 (17062) Zahlungen von . M. 1273 304,17 (1289 310,84) 
alſo pro Geſchäftstag 743 (656) Zahlungen im Durchſchnitt von 
M. 50 932,17 (49 585) erfolgten. Der am wenigſten umfangreiche 
Verkehr traf in den Monat Mai, in welchem nur 

4048 (5322) Einzahlungen von M. 376 022,93 (342 557,55) 
5244 (5326) Rückzahlungen 402411,49 (381 957,35) 


9292 (10648) Zahlungen von M. 778 434,42 (724 514,90) 
alſo pro Geſchäftstag 387 (443) Zahlungen im Durchſchnitt von 
M. 32434,77 (30 188,12) ſtattfanden. 

Der Umſatz an Sparkarten und Sparmarken im Ver⸗ 
waltungsjahre 1885/86 belief ſich auf zuſammen 19 538 (7943) 
Sparkarten, 15491569 620) Sparmarken, zuſammen 174 453 (77 563). 

Der vergrößerte Sparmarkenverkehr ſeit dem Monat September 
1885 iſt eine Folge der Vermehrung der Sparmarken⸗Verkaufsſtellen 
von 80 auf 166 und der Gewährung eines Vorſchuſſes in Spar⸗ 
marken bis zum Betrage von 30 Mark an eine großere Anzahl Ver⸗ 
kaufsſtellen⸗ Inhaber; deren Beſtände an Marken werden mindeſtens 
einmal im Monat ergänzt, indem ein Kaſſendiener die benöthigte Anzahl 
Marken und Karten gegen Zahlung überbringt. 

An Sparkaſſenbüchern wurden neu ausgefertigt 16 695 
(14700) Stück, dagegen durch Auszahlung völlig erledigt 10 895 
(11040) Stück, ſomit vermehrte ſich deren Zahl um 5800 
(3660) Stück und find unter Hinzurechnung der am Z1ſten 
März 1885 im Verkehr geweſenen 63 504 (59 844) Stück 
im Umlauf am 31. März 1886 69 304 (63 504) Stück. 
Unter dieſen Sparkaſſenbüchern befinden ſich 24 743 (21 621) Stück 
mit Einlagen bis 60 M. einſchließlich, 12490 (11272) Stück mit 
Einlagen über 60 M. bis 150 M., 9 649 (8 871) Stück mit Ein⸗ 
lagen über 150 M. bis 300 M., 9 671 (9 150) Stück mit Ein⸗ 
lagen über 300 M. bis 600 M., 4838 (4 803) Stück mit Ein⸗ 
lagen über 600 M. bis 900 M., 7031 (6 919) Stück mit 
Einlagen über 900 M. bis 1200 M., 882 (868) Stück mit Ein⸗ 
lagen über 1200 M., im Ganzen 69 304 (63 504) Stück. 
Ein Sparkaſſenbuch enthält am Ende des Jahres 1884/85 312,54 
Mark Einlage, am Ende des Jahres 1885/86 306,86 Mark Ein⸗ 
lage, fomit ift in dieſem Jahre die durchſchnittliche Einlage für ein 
Sparkaſſenbuch um 5,68 M. geringer, als im Vorjahr. 

Im Verhältniß zur Einwohnerzahl Breslaus, würden auf je einen 
Einwohner 70,89 M. Spareinlagen, und auf je 4,33 Einwohner 
ein Sparkaſſenbuch entfallen. 

Der Reſervefonds ſtand am Schluſſe des Jahres 1884,85 
zu Buche mit 1 993 060,69 Mark. Derſelbe iſt am 31. März 1886 
aus dem Zinſen⸗Ueberſchuß erhöht worden um 133 640,40 M. Mit⸗ 
hin beträgt der buchmäßige Reſervefonds der Sparkaſſe am Schluſſe 
des Jahres 1885/86 2 126 701,09 Mark, das find 10 Procent des 
Einlagenfonds. 

Das zins bar angelegte Capital betrug am 31. März 1885, 
und zwar: a. des Einlagenfonds 19832 253,35 M., b. des Reſerve⸗ 
fonds 1992 979,37 M., zuſammen 21 825 232,72 M. 

Die Erträgniſſe der Verwaltung waren im Ganzen 
folgende: 1 156 325,24 Mark, Brutto⸗Ueberſchuß 409 644,40 Mark. 


„ Militäriſches. Der Major von Jaſtrzemski, à la suite des 
2. Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 11, commandirt zur Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung des Großen Generalſtabes, iſt unter Stellung zur Dispoſition 
zum Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Schweidnitz) 2. Schleſiſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 11 ernannt, ferner der Hauptmann Brandt 
Platzmajor von Breslau, zum Major befördert worden. 

«Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Mediein und Chirurgie wird der praktiſche Arzt Herr Max Sieg⸗ 
heim am Freitag, den 23. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, ſeine Inau⸗ 

ural⸗Diſſertation: „Beiträge zur Kenntniß der Retinitis pigmentosa unter 

de Rückſichtnahme auf die Aetiologie“ in der kleinen Aula der 
königl. Univerſität öffentlich vertheidigen. Als Opponenten werden die 
Herren DDrr. med. Wilhelm Weichmann und Kaliski fungiren. 

* Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. Am Donnerstag, den 22ſten 
Juli ex., Abends 8 Uhr, findet im Pietſch'ſchen Locale, Gartenſtraße 23e, 
eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Delegation zum gg in Halle; Referat des 
Herrn Civil⸗Ingenieurs A. Arends über den Schomburg'ſchen Rauch⸗ 


und Vorgeſchichte lebhaften Antheil nimmt. Selbſt die glühendſte 
Hundstagshitze, die nach langer ſonnenloſer Zeit Apoll als Verderber 
über London hergeſchickt hat, erwies ſich nicht im mindeſten als ein 
Abhaltungsgrund beim Zudrang. 

Der Stil, in welchem der Athener Mitarbeiter der „Times“ gegen 
den verdienſtvollen Forſcher ſchreibt, mag aus der Aeußerung erkannt 
werden: „Dr. Schliemann ſei von den außerordentlichſten traum⸗ 
haften Hallucinationen eines unwiſſenſchaftlichen Schwärmers beſeſſen, 
welche die Literatur aufweiſt““ Die „Times“ ſelbſt haben es nach 
geſtrigen Verhandlung doch nöthig gefunden, ihren eigenen Ton im 
Leitartikel ſehr herabzuſtimmen. Sie erkennen jetzt an, daß Dr. 
Schliemann, was Ausgrabungen betrifft, „facile princeps“ ſei, 
allen anderen mit Leichtigkeit voran. Sie bewundern ſeine unbe⸗ 
zwingliche Beharrlichkeit in der Forſchung. Sie ſagen: „Er habe 
neue Lorbeeren errungen durch eine heldenmüthige Fahrt nach London 
und ſeine kraftvolle Vertheidigung, und er habe einer hochaufmerk⸗ 
ſamen und ſehr ehretbietigen Zuhörerſchaft wahres Vergnügen be: 
reitet.“ 

Wenn die „Times“ gleichwohl ihren Athener Berichterſtatter nicht 
wollen fallen laſſen, ſo muß man das eben als eine bedauerliche 
Beharrlichkeit auf dem Irrthum hinnehmen. Ein anderes Urtheil 
fällen da die „Daily News“. In einem Leitartikel, in welchem ein 
vielgenannter Alterthumskundiger leicht erkennbar iſt, ſagen ſie: „Auf 
all dieſe Angriffe erwiderte der treffliche Doctor mit ungeheurer Leb⸗ 
haftigkeit. Er riß ſeine Zuhörerſchaft mit ſich fort, und die Zweifler 
ſchienen eine düſter blickende Minderheit zu ſein.“ 

Eröffnet wurden die Verhandlungen durch eine kurze Vorleſung 
von Herrn Penroſe. In milder, etwas taſtender Weiſe neigte er 
auf die Seite des das hohe Alterthum der Tirynther Burg beſtrei⸗ 
tenden Angreifers, hielt ſich aber im übrigen für gegentheilige Weber: 
zeugung offen. Durchſchlagend war die Rede Schliemanns und die 
von dem Alterthumsforſcher Newton auf Engliſch verleſene Abhand⸗ 
lung Dr. Dörpfelds, der indeſſen auch auf Deutſch das Wort ergriff 
und einen ſehr guten Eindruck machte. Alles, was gegen das vor⸗ 
geſchichtliche Alter der Funde vorgebracht worden war, ob es ſich nun 
auf Luftziegel, röhrenförmige Bohrer, Steinſägen oder angebliche 
Einbrüche keltiſcher Horden in den Peloponnes bezog, wurde durch 
dieſe ſachkundigen und gründlichen Ausführungen förmlich zermalmt. 

Man hatte gehofft, auch Herr Stillmann werde kommen: allein 
er kam nicht. Dr. Dörpfeld hatte ihm in den „Times“ vor Wochen 
die Anerbietung gemacht, mit ihm perſönlich nach Tiryns zu gehen 
und ihm dort über jeden Punkt Red' und Antwort zu ſtehen. In 


„„ 


* 


Wien 


neue Gasglühlicht des Dr. Auer von Welsbach in 
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unter Dorzeigung von Modellen; Vorſchläge Referent: 


mungen in den Souterrains der Grundſtü 
Rittergutsbeſitzer Struwe. 

» Das Schleſiſche Kaiſer⸗ Rennen vom Jahre 1882 iſt der 
Gegenſtand eines vom Portraitmaler von Iwonski hierſelbſt in Oel gez. 
malten Bildes, das gegenwärtig ber Lichtenberg im Muſeum ausgeſtellt 


e unſerer Stadt. 


8 85 perſönlich einen großen filberıien Hunmpen überreicht. 
ie 


ins Waſſer, und rellete mit eigener Lebensgefahr den dem Untergange 


4 Abhilfe von Ueberſchwem⸗ nahen Lebensmäͤden. 


De Tod durch Ertrinken. Der auf dem Domiuium Zedlitz bet 
Breslau bedienſtete Knecht Nitſchke ſtürzte am Sonntag beim Schwem⸗ 
men von Pferden in die Ohes und fand durch Ertrinken feinen Tod. Die 
Leiche wurde nach kurzer Zeit gelandet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Buchhalter 


it. Das Gemälde ſtellt die von vorne geſehene dicht beſetzte Tribüne der von der Louifenftraße, aus feiner Wohnung die Summe von 30 M. und 
Scheitniger Rennbahn in dem Monzent dar, wo der Kaiſer dem einen der ein auf den Namen er 40. 
) t. Mindeſtens (Nr. 62 544); einem Kiſtenfabrikanten von der Sttoſtraße ein zureirädriger 
älfte der Hunderte von Figuren des Bildes ſind Portraits. Unſchwer Kaſtenhandwagen mit der Aufſchrift „Hugo Brut, Kiſtenfabrikant, Otto⸗ 
find außer dem Kaiſer und dem Kronprinzen die bekannteſten Breslauer] trage Nr. 34“; einer Arbeitersfrau von der Laurentiusſtraße mittelſt 


ermann Jäger lautendes Sparkaſſenbuch über 40 M. 


und ſchleſiſchen Sportsmen aus den Kreiſen des Adels und der Geſellſchaft] Taſchendiebſtahls 3 M. bgares Geld; einem Kellner am Nitterplatze, 
Breslaus, die bei keinem Rennen fehlen, zu erkennen. Das Bild iſt das welcher auf einer Wieſe bei Scheitnig eingeſchlafen war, ein Ueberzieher, 


Product eines langjährigen Fleißes. Es wird nicht verfehlen, großes ein Frack und ein Hut. Am 14. d. M. 
Gemälde eine circa 20 Jahre alte 


Intereſſe zu erregen. Im Uebrigen ſei auf die neu ausgeſtellten 
von Ravenſtein, Flamm, Späth, Rettig, Börner ꝛc. aufmerkſam gemacht. 

6g Von der Kreuzkirche und Dominicanerkirche. Zum Zweck 
der Reſtauration der durch den Blitz beſchädigten Thurmſpitze der Kreuz⸗ 


kirche iſt man gegenwärtig mit der Aufführung des Gerüſtes beſchäftigt. L 


Das Gerüſt, welches ſehr forgfältig in compactem Holzverbandwerk mit 
entſprechender Verankerung hergeſtellt wird, erhebt ſich über ſeine Baſis, 
die Plattform der Thurmgallerie, gegenwärtig drei Etagen hoch, und reicht 
etwa bis zur halben Höhe der ſchlanken Pyramide. Da ſich bei genauerer 
Reviſion außer der Beſchädigung durch den Blitzſchlag und den durch 
dieſen hervorgerufenen Brand noch andere im Laufe der Jahre elementar 
abe d Schäden am Verbandwerk der Pyramide herausgeſtellt 
aben, wird eine durchgreifende Reſtauration erforderlich. — Dieſer Tage 
iſt auch die Renovation des Daches der Dominicanerkirche in Angriff ge⸗ 
nommen worden. An dem öſtlichen Giebel über dem hohen Chor find 
umfaſſende Reſtaurationsarbeiten nöthig. Zur Vermeidung von Unfällen 
iſt der entſprechende Theil des Bürgerſteiges am Dominicanerplatz abgeſperrt. 


== Vom königl. Palais. Die äußere Renovation des dem 
Exercierplatz zugekehrten „Südlichen Flügels des königl. Palais neigt ſich 
ihrem Ende entgegen, Für die äußere Uebertünchung des Gebäudes hat 
man einen grauen arbenton gewählt, welcher demſelben eine ruhige Farben⸗ 
wirkung verleiht. Die griechiſchen Antiken nachgebildeten plaſtiſchen Fi⸗ 
guren, welche das Gebäude bekrönen, erhalten einen Oelanſtrich, wecher in 
der Farbe mit der Tünchung der Wände harmonirt. Gleichzeitig mit dem 
königl. Palais erfährt das Friedrichs Gymnaſium und die Hofkirche an 
der Carlsſtraße eine äußere Renovation. 

P. Sp—r. Lieitation der neuen Kohlenlagerplätze. Die auf dem 
nordöſtlichen Theile des Centralbahnhofes neu angelegten 23 Lagerplätze 
wurden in dem heut Vormittag im Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
anſtehenden Termine öffentlich meiſtbietend licitirt. Es hatten ſich 
27 Bieter eingefunden. Mindeſtgebot 100 M. — Die Uebergabe ſoll 
thunlichſt beſchleunigt werden und wird vorausſichtlich medio Auguſt er⸗ 
folgen. Bieter, welche bis 30. Juli feinen Beſcheid erhalten, haben ihre 
Offerten als abgelehnt zu betrachten. Den Flächeninhalt der einzelnen 
Plätze geben wir in Klammern. — Es blieben meiſtbtetend für Platz 1 
10, Ar) General⸗Agentur der Graf Hugo Henckel v. Donners⸗ 
marck'ſchen Steinkohlengruben Julius Katz hier 1020 Mark. 
Nr. 2 (10,3) Orgler und Blumenfeld 710 M. Nr. 3 (20) Karſch 
750 M. Nr. 4 (ll) Karſch 720 M. Nr. 5 (11) Froſt 750 M. Nr. 6 
(24,5) Thaler 820 M. Nr. 7 (15) Owerweck 530 M. Nr. 8 (14) 
Miete 800 M. Nr. 9 (15,5) A. Klauſa 430 M. Nr. 10 (13,4) Schlostk 
670 M. Nr. 11 (15,3) Dziallas und Ackermann 400 M. Nr. 12 (15 
Oſchinsky 300 M. Nr. 13 (12,2) Ph. Nathan 300 M. Nr. 14 u. 15 
(10,4 u. 10,5) Beck u. Sohn a 100 M. = WM. Nr. 16 (12,2) Pange 
120 M. Nr. 17 (10,6) Fleger 110 M. Nr. 18 (12,5) B. Riedel 120 
Mark. Nr. 19 (10,8) Sander 100 M. Nr. 20 (10,1) Karger 100 M. 
Nr. 21 (10,3) Schleſinger 100 M. Nr. 22 (10) R. Lauther 100 M. 
Nr. 23 (9,9) als Holzplatz, Wittenberg 100 M. — Berückſichtigt man, 
die ab 1. October zur Erhebung kommende Anrückegebühr von 50 Pf 
per Wagen — bisher wurde dafür nichts berechnet — ſo iſt das Reſultat 
als ein für die Bahn verwaltung ſehr günſtiges zu bezeichnen. Es er: 
giebt ſich eine Bietungsſumme von 9250 M. pro Jahr. x 

en Vom Gneiſenauplatz. Die Regulirung des Stromufers an 
der Weſtſeite des Gneiſenauplatzes iſt nun beendet, ebenſo iſt die eiſerne 
Bruſtwehr am oberen Rande der ſteinernen Uferböſchung in der ganzen 
Länge der letzteren aufgeſtellt. Es erübrigt nun noch die Plantrung der 
Oſtſeite des Platzes, um deſſen Regulirung zum vollſtändigen Abſchluß zu 
bringen. Nach Vollendung dieſer, allerdings noch geraume Zeit erfor⸗ 
dernden Arbeit wird der Gneiſenauplatz zu den umfangreicheren Plätzen 
der Stadt zählen. Derſelbe hat unbedingt auch in baulicher Hinſicht eine 
Zukunft. Wie ſchon früher gemeldet, ſind für die Mitte des Platzes Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Anlagen projectirt. Durch die Verlegung des Marktes für 
Topf⸗, Porzellan, Böttcher: und Korbmacherwaaren, ſowie für Tiſchlerei⸗ 
Erzeugniſſe nach dem öſtlichen Theile der zugeſchütteten Ohle wird der 
Gneiſenauplatz hiervon ſchon zum diesjährigen Eliſabethmarkte entlaſtet, 
jo daß nach Beendigung der Planirung die Inangriffnahme der Verſchöne⸗ 
rungsanlagen erfolgen dürfte. 

+ Lebeusrettung. Geſtern Nachmittag ſprang in der Nähe den 
Ohlauer Thorwache ein dem Arbeiterſtande angehöriger Mann in den 
Stadtgraben, in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Der zufällig vor⸗ 
übergehende Maſchiniſt Conſtantin Nawrath ſtürzte ſich ſchnell entſchloſſen 


feiner Antwort überging der Athener „Times“ ⸗Berichterſtatter dieſe 
Anerbietung mit vollſtändigem Schweigen! Sie iſt ihm ſeitdem wieder⸗ 
holt worden, und auch in der „Helleniſchen Geſellſchaft“ erneuerte 
Dr. Dörpfeld dieſelbe, mit dem weiteren Bemerken; er werde mit 
Vergnügen das Gleiche für irgend ein Mitglied thun, welches an der 
Frage Antheil nimmt. 

Eine verleſene Zuſchrift des Herrn Stillmann machte augen⸗ 
ſcheinlich keinen Eindruck. Um fo mehr wirkte eine Rede des Cam⸗ 
bridger Profeſſors Middleton, welcher für die Anſichten des Entdeckers 
und des deutſchen Baumeiſters, der ſo lange in Tiryns geweſen und 
dem ein beſonderer, wichtiger Fund daſelbſt zu verdanken iſt, mit 
großer Sachkenntniß eintrat. Einige Worte von Herrn Pelham, der 
eine entgegengeſetzte Meinung äußerte, waren von wenig Belang. 
Den Schluß der Verhandlungen bildete der von einem deutſchen 
Redner gelieferte Nachweis, daß der im Januar verſtorbene Dr. James 
Fergusſohn, Englands bedeutendſter Schriftſteller über alte und neue 
Baukunſt und ehemals Mitglied des leitenden Ausſchuſſes der 
„Helleniſchen Geſellſchaft“, nach eingehendſter Prüfung das Alter der 
Gründung der Burg von Tiryns in das 15. Jahrhundert vor 
unſerer Zeitrechnung geſetzt hatte. Herr Fergusſon, dem die engliſche 
Ausgabe von „Tiryns“ gewidmet iſt, urtheilte in der Frage gewiß 
mit voller Unparteilichkeit, denn er ſprach ſich damals entſchieden gegen 
Dr. Schliemann's Meinung aus, es ſeien Phöniker geweſen, welche 
die Bauten in Tiryns errichteten. Vielmehr hielt ſich Fergusſon an 
die claffifche Ueberlieferung und war in dieſem Punkte ganz mit den 
trefflichen Ausführungen von Dr. Adler (in der Vorrede zu „Tiryns“) 
einverſtanden: daß man in Phrogien und Lykien — zwei thrakiſchen 
Ländern Kleinaſtens — das Vorbild für die Bauten in Argolis zu 
ſuchen habe. 

Der Redner ſchloß mit dem Hinweiſe, daß Kenner von größtem 
Rufe, wie der Altmeiſter der Geſchichtſchreibung in Deutſchland, 
Ranke, und Virchow nebſt Anderen, ihre Ueberzeugung ausgeſprochen 
haben: es ſei jenes Troja, um welches ſich ſpäter die erweiternde 
Sage wob, wirklich von Schliemann gefunden worden. Bei der Nach⸗ 
welt werde er „als der große Forſcher fortleben, der mittelſt der 
„Wiſſenſchaft des Spatens“ aus dem Schutt der Jahrtauſende die 
langverborgenen Wunder des Alterthums hervorgezaubert hat.“ 

Dieſe mit Beifall aufgenommenen Worte ſchloſſen thatſächlich eine 
Verhandlung ab, welche die „Times“ ſelbſt als einen „wahren Kampf 
von Helden“ bezeichnen. Dr. Schliemann konnte London mit dem 
Bewußtſein verlaſſen, daß er und fein fachkundiger Dr. Doͤrpfeld 
einen vollkommenen Sieg errungen. 


atte ein Förſter in Klein⸗Oels 
rauensperſon, angeblich aus Groß⸗Leubuſch bei 
Brieg, ohne derſelben ein Legitimationspapier abzufordern, in ſeine Dienſte 
genommen. Am Tage darauf entfernte ſich die Gaunerin unter Mit⸗ 
nahme einer Anzahl Prauenkleiber und Wäſcheſtücke, welche zum Theil mit 
„8. gezeichnet find. — Abhanden gekommen iſt einer Dame von der 
Oderſtraße eine Granatbroche; einem Tapezierer von der Kronprinzenſtraße 
ein goldener Siegelring mit grünem Stein; einer Kaufmannsfrau von der 
Kaiſer Wilhelmſtraße ein goldenes Armband mit rother Korallengemme. 
— Gefunden wurde ein Handkorb, enthaltend Chocoladen: und Zucker⸗ 
wacgren. 


* Glogau, 19. Juli. [Ein entſetzliches Unglück,] welches ſich 
am Sonnabend in einem hieſigen Deſtillationsgeſchäft ereignete, ſetzte die 
Bewohner unſerer Stadt in hochgradige Aufregung. Die Unglücksſtätte 
bildete eine vom Vorderhauſe durch den Hof getrennte Remiſe, welche ſo⸗ 
wohl nach dem Hofe, wie nach dem Franziscanerplatze je einen Ausgang 
hat, und aus welcher eine Treppe nach dem Lagerkeller hinunterführt. 
Die Thür nach dem Franziscanerplatze war, wie faſt immer ſo auch im 
Moment des Unglücks verſchloſſen, die Thür nach dem Hofe zu dagegen 
ſtand offen. Drei oder vier Schritte von letzterer ab, rechts vom Ein⸗ 
gange, lag ein großes Faß Pommeranz⸗Branntwein, an deſſen Fertig⸗ 
ſtellung der Buchhalter Robert Unglaube, ein gelernter Deſtillateur, ſowie 
der Arbeiter Auguſt Krauſe beſchäftigt waren, und zwar wurde aus der 
an der gegenüberliegenden Wand befindlichen Leitung mittels eines 
Schlauches Waſſer in das nach oben gekehrte Spundloch des Faſſes hinein⸗ 
gelaſſen. Es wird nun angenommen, daß H. Unglaube ſich davon über⸗ 
eugen wollte, ob das Faß voll ſei — was in der That noch nicht der 

all war — daß er dabei mit dem Lichte in die nächſte Nähe des Spund⸗ 
loches gekommen ſei und dadurch der auf der Oberfläche des Waſſers 
ſchwimmende Spiritus zur Entzündung gekommen iſt Da das Faß, wie 
geſagt, nicht voll war, hatte die Entzündung eine Exploſion zur Folge, 
die den arbeitenden Leuten zugekehrte Wand des Faſſes wurde von der 
Gewalt der Gaſe zertrümmert und die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich 
über die beiden noch dicht am Faſſe ſtehenden unglücklichen Manner. 
Eine Feuerſäule ſperrte beide von der offenen Thüre ab, Unglaube und 
Krauſe liefen deshalb nach der nahegelegenen Kellertreppe, um ſich durch 
den Keller nach dem Vorderhauſe zu retten, aber ſchneller als die Ver⸗ 
unglückten laufen konnten, verbreitete ſich die brennende Flüſſigkeit na 
der Treppe zu und als Erſtere kaum die Hälfte der Stufen hinter id 
hatten, fiel ihnen ſchon von oben die brennende Maſſe auf den Körper. 
Als ſie endlich den Feuerkreis durchbrochen hatten und der Weg durch den 
Lagerkeller nach dem Vorderhauſe frei vor ihnen lag, waren beide bereits 


0 in der fürchterlichſten Weiſe zugerichtet. H. Unglaube, welcher die ſchwer⸗ 


ſten Brandwunden davongetragen hatte, wurde ſofort in ſeine Wohnung 
geſchafft, in welcher er geſtern früh um 11¼ Uhr feinen Qualen erlegen 
iſt. Der Verſtorbene war erſt 31 Jahre alt, er hinterläßt eine Wittwe 
mit zwei Kindern. Der Arbeiter Krauſe, der im Krankenhauſe Aufnahme 
fand, iſt ebenfalls ſo ſchwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte; auch er iſt Familienvater. Verwundet durch die brennende 
Flüſſigkeit wurde ferner der Arbeiter Franz Kunze, die Geneſung deſſelben 


dürfte indeß nicht lange auf ſich warten laſſen. 


R Cudowa, 19. Juli. [Unfer Bad] ging am heutigen Tage aus 
den Händen des bisherigen Beſitzers, Kammerherrn v. Boddien, an den 
Reichstagsabgeordneten, Premier⸗Lieutenant a. D. Herrn Franz Bertra m, 
zum Preiſe von einer Million Mark über. Der neue Beſitzer beabſichtigt, 
das Bad, welches, wie ſich in der gegenwärtigen Saiſon wieder zeigt, der 
ſtetig ſteigenden Zahl der Kurgäſte nicht immer entſprechende Unterkunft 
zu bieten vermag, durch Neubauten erheblich zu vergrößern. So iſt der 
Platz gegenüber dem Kurſaal für den Bau eines großen, allen Anforde⸗ 
rungen der Neuzeit entſprechenden Logirhauſes in Ausſicht genommen. 
Man ſieht hier Herrn v. Boddien, der ſehr viel für das Bad gethan hat, 
mit Bedauern ſcheiden, bringt jedoch ſeinem Nachfolger, der ſich bereits 
ſeit längerer Zeit hier aufhält, großes Vertrauen entgegen. 


r. Namslau, 20. Juli. [Landrath Klör +. Erledigtes 
Paſtorat.] Soeben iſt hier die betrübende Nachricht eingetroffen, daß 
der Landrath des Namslauer Kreiſes, Major Klör, nach langen ſchweren 
Leiden in der Diaconiſſen⸗Anſtalt in Halle geſtorben iſt. — Der zu Anz 
ang October 1854 hierher als evangeliſcher Geiſtlicher berufene General⸗ 
hubfkitut Herr Paſtor prim. Schwartz hat vor wenigen Tagen dem hieſigen 
Magiſtrat als Patron der evangeliſchen Stadtpfarrkirche zu St. Andreas 
nach 31jähriger Amtsthätigkeit fan hieſiges Amt gekündigt und angezeigt, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


„Chriſti Predigt am See“ von H. Hofmann. 

Selten hat eine Geſellſchaft zur Verbreitung von Kunſtblättern unter 
den Gebildeten einen ſolchen Anklang gefunden und ſo große Erfolge zu 
verzeichnen gehabt, wie die „Vereinigung der Kunſtfreunde für 
die amtlichen Publicationen der Königl. National⸗Galerie“. 
Das neueſte Mitglieder⸗Verzeichniß giebt von dem außerordentlichen Wachs⸗ 
thum der Vereinigung Kunde, welcher außer Muſeen und Galerien Hun⸗ 
derte von Perſonen aus den beſten Kreiſen angehören. Die Publicationen, 
über welche wir an dieſer Stelle zu wiederholten Malen unſere volle, ehr⸗ 
liche Anerkennung ausgeſprochen haben, erfreuen ſich fortgeſetzt des wärmſten 
Lobes der Kunſtkritik und aller Kunſtfreunde. 1 

Eine der ſchönſten von der Vereinigung bis jetzt veröffentlichten Re⸗ 
productionen iſt ohne Zweifel die des ſchönen, figurenreichen Hofmann'ſchen 
Gemäldes „Chriſti Predigt am See“. Chriſtus im Nachen, in welchem 
die Fiſcher Andreas und Johannes mit ihrem Vater ſitzen, redet 
ſtehend zum Volke, das am Ufer links ſich beſammelt hat. Dem 
Kahne zunächſt kniet eine Frau mit zwei Kindern, von denen das 
ältere ein Gefäß trägt, während das jüngere ſich nach einem Lämmchen 
umſchaut, welches neben dem im Vordergrunde mit ſeinem Hunde ge⸗ 
lagerten Hirten graſt. Im Wan auf einer Erhöhung ſitzen vier 
Frauen, mit inniger Hingabe den Worten des Heilandes lauſchend; dicht 
dahinter 19 5 junge Mutter, einen Säugling an der Bruft, und eine Alte, 
die ſich auf ihre Tochter ſtützend herzukommt. An dieſe ſchließt ſich eine 
Gruppe von vier Männern an, welche je nach der Empfindungsweiſe ihres 
Alters die Worte Chrifti aufnehmen. Von links her naht ein blinder 
Greis, von einem Knaben geführt, einer jungen Frau mit ihrem Kinde 
und zwei Männern voranſchreitend; drei andere geſellen ſich im Mittels 
grunde zu den Verſammelten, während auf dem an einem Hain entlang 
führenden Wege von der fernen Stadt her ein Wandernder kommt. Ganz 
vorn fpielen drei Kinder im feichten Uferwaſſer, einen Fiſch betrachtend 
den ſie gefangen haben. Nach rechts hin dehnt ſich der See, au 
welchem ein zweites Boot mit drei nach der Predigt herüber horchenden 
uf he 15 chniſche Ausfüh der Reproduction urtheilt der Künſtler 

eber die techniſche Ausführung der her 

felbft in einem Schreiben an = Geſchäftsleitung der Vereinigung 


wie folgt: g N 

Mis dem Geſchenk der farbigen Copie nach meinem Bilde „Chriſti 
Predigt am See“ haben Sie mir eine große Freude gemacht. 

Ich ſage Ihnen dafür beſten Dank und muß es Ihnen ausſprechen, 
daß ich durch die Schönheit und Treue dieſer Nachbildung, na⸗ 
mentlich was die Farbe anbelangt, wahrhaft überraſcht 5 sus 

Wenn ich ſeither ſchwere Bedenken hatte gegen Farbendrucke 1 5 
Figurenbildern, fo ſchwinden dieſelben vor Ihren trefflichen e 15 

laube, jeder Künſtler kann nur erfreut ſein, ſeine Be s 
leben a ho deem unte nehmen gende, Musbreitung. 
i ſche Ihrem Un N 
ER wünich ac usgs dell und mit freundlichem Dank 
hr 


al Sheen iſt Herr Kunſt 

Vertreterin der Vereinigung in Breslau un hleſien ist te 
händler Karſch hierſelbſt, dei welchem ſowohl „Chriſti Bein! 25 See 5 
als auch die übrigen Publicationen von jedem Kunſtfreunde beſichtigt 
werden können. 


vehrehsehrokschnfecheehenfaehrntueh Te f g 
in = 8 15 Fritz Eliaſon, 
ie Ver ng unserer : ; 
Tochter Margarethe mit dem Bianka Eliaſon, geb. Henſchel, 
Königl. Seconde - Lieutenant Vermählte. [1709] 
im 2. Niederschlesischen In. Breslau, 18. Juli 1886. 


fanterie-Regiment Nr. 47, Herrn 
Franz Schneider zu Strass- 
burg i. E. beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. [1085] 

Liegnitz, den 18. Juli 1886. 
Amtsgerichtsrath a. D. Heinrich 

Schuster und Frau 

Clara Schuster, geb. Seifart. 


Carl Schüßler, 
Clara Schüßler, geb. Fritze, 
ehelich Verbundene. 

Berlin, den 17. Juli 1886. 


Die Geburt einer Tochter zeigen an 
H. Sachs und Frau Emma, 


re [1715] geb. Sachs. 
Margarethe Schuster . 7 8 
Franz Schneider, ? Breslau, den 20. Juli 1886. 
e Die glückliche Geburt eines ge⸗ 


ädchens zeigen ergebenſt an 
Handelskammer⸗Secretär 
Kutſchbach und Frau. 
Oppeln, 19. Juli 1886. [1087 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Knaben beehren ſich hierdurch erge⸗ 
benſt 0 [1081] 
Heinrich Gotthelf und Frau 
Fanny, geb. Lindner. 
Myslowitz, den 17. Juli 1886. 


EEE | Funden 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 

Eliſabeth mit dem Lehrer Herrn 

Johannes Koſchmieder in Liegnitz 

beehren wir uns hierdurch ergebenſt 

anzuzeigen. [1088] 

ad Landeck, den 18. Juli 1886. 
Eduard Gürich, 
Hauptlehrer in Kattowitz, 
Emilie Gürich, 
geb. Bruckiſch. 


Eliſabeth Gürich, 
Johannes Koſchmieder, 
Verlobte 
Heidersdorf. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden erfreut [1079] 
Rechtsanwalt Luſtig und Frau, 

geb. Kozlowski. 
Berlin, den 18 Juli 1886. 


— 


Heut Morgen 12¼ Uhr entschlief sanft nach vierwöchent- 
lieben Leiden meine heissgeliebte, brave Frau, unsere herzens- 
gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Emma Roesler, geb. Roesler, 


im 45. Lebensjahre. [1696] 
Breslau, den 20. Juli 1886. 
Julius Roesler 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, den 22. c., Nachmittag 4 Uhr auf 
den alten Friedhof in Gräbschen. 
Trauerhaus: Nicolaiplatz 1. 


2 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Abend 8 Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unser geliebter guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, 
Schwieger- und Grossvater, der Kaufmann 


Jacob Zülzer, 


im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt theilen dies Verwandten und Freunden mit 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Guhrau, Greifswald, Sorau, Lissa, Zittau, 


den 19. Juli 1886. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittags 2 Uhr. 


[1708] 


Dankſagung. 
Für die mala: Be⸗ 
weiſe inniger Theilnahme bei dem 
Hinſcheiden und der Beerdigung 
unſeres theuren, unvergeßlichen 
Mannes und Vaters, [1716] 
des Kaufmanns 


J. Neman, 
ſagen wir hiermit unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 

Breslau, im Juli 1886. 
Ernestine Neman 
— ind Linder. ar 

Helm-Thenter. [1093] 
Neu! Heute Mittwoch: eu! 


Die wilde Katze.“ 


1 des Concerts 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Mittwoch, den 21. Juli: 


Concert, 


ausgeführt von Mitgliedern der 
Stadttheater⸗Capelle. 


1 U 
Muſildirector Hugo Pohl, Angenehmer Aufenthalt im Zelt. 


Anfang 7½ Uhr. [1099 a 
Wr Bons güti 5 un ] Erlanger Bier⸗Ausſchank. 
1 Lil. 
rn Breslauer 


Aeitgarten. Grundbeſitzer⸗Verein. 


eute: Großes 
Donnerstag, den 22. Juli er., 


He * 
Militär Concert Abends 8 Uhr: 
„en gs Srenabierstepiments Allgemeine Verſammlung 


Königs⸗Grenadier⸗Regiments 5 \ . 
unter Leitung des Kgl. Mufit: im Pietſch'ſchen Local, Gartenſtr. 23e. 
Directors Tagesordnung: 

Herrn Goldschmidt Beſchlußfaſſung über die Delega⸗ 

aus Liegnitz. [1094] tion zum n nach Halle. 

Anfang 7½ U Referat des Herrn ivil⸗Ingenieur 

A. Arends über den Schomburg'⸗ 

ſchen Rauchfänger und das neue 

Gasglühlicht des Dr. Auer von Wels⸗ 

bach in Wien unter Vorzeigung von 
Modellen. 1092 

Vorſchläge zur Abhilfe von Ueber⸗ 

ſchwemmungen in den Souterrains 

der Grundſtücke unſerer Stadt. Re⸗ 

ferent: Rittergutsbeſitzer Struwe. 


Herrn Adolf Pahl 


aus Berlin. 
Kommen Sie Alle nach Breslau 
ſogleich zurück. 1717] 


Extrafahrt nach 
Auras 
mit Muſilbegleitung 
Donnerstag, den 22. Juli. 
1½ Uhr. In Auras feſtlicher Einzug. 


Concert auf dem Ringe 
bis 6 Uhr. 


Herrn Hoppe. [109 


Extrafahrt nach Leubus 
Sonntag, den 25., mit Muſik⸗ 
begleitung. Abfahrt von der Königs⸗ 
brücke früh 7 Uhr. N 5 

Die Direction. 


Solo ⸗Krebſe, 


5 Stck. d. Port. 1 Mk. 


g 7%, Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saal 30 Pf. 


Morgen: 
Großes Doppel⸗Conecert. 


Bergkeller. 


Morgen, Donnerstag 8 


Italieniſche Nacht 


verbunden mit 


Sommernachts⸗Ball. 
Bergkeller. 


Heute Mittwoch: [1697] 


Gemengte Speiſe. 
8 Weidendamm 8. 


Zur gemengten Speiſe jeden 
Mittwoch ladet freundlich ein 
[6929] Jung. 


„Heinze. 


1 Stock mit Jockeikopf a. Montag 
im Schießwerder verl. Geg. Belohn. 
abzugeb. Herrenſtr. 24 bei Roſſi. 


Ein tücht. stud. phil., mit vorzügl. 
Empfehlungen, ertheilt gegen mäßig. 
Honorar Unterricht. Gefl. Offert 
sub E. hauptpoſtlagernd. [1699] 


Abfahrt von der Königsbrücke Mittag] 


Von da ab bis zur Abfahrt bei] 
61 IM 


Billet ſind zu haben an der Dampfer⸗ 0 
Kaſſe à Perſon 1 M., Kinder 50 Pf.] 


Zoologischer Garten. 
Heute Mitlwoch: Concert. Anfang 4½ Uhr. 1813] 


Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentare). , 


Schleſiſcher 
Herren ⸗Neiter⸗Verein. 


Sonntag, den 25. Juli, Nachmittag 4 Uhr, 


auf der Reunbahn bei Scheitnig: 
83 Herren⸗ Reiten, 


U „ ® * 
wobei eine Schnitzeljagd 
nach folgenden Propoſitionen geritten wird: 

Nr. V. Schnitzel⸗Jagd (Reiten). Ehrenpreis dem 1. und 2. Pferde. 
Ohne Einſatz und Reugeld und ohne Gewichts⸗Ausgleichung. An dieſem 
Rennen können ſich auch Nichtmitglieder des Vereins betheiligen. Zu reiten 
in Uniform oder rothem Rock. Zu nennen am Pfoſten. Nichtmitglieder 
erfahren das Nähere auf Wunſch im Secretariat bei Herrn Emil 

Preiſe der Plätze: 
Sattelplatz (Passe-partout) 3 Mark, 1 Logenbillet 2 Mark, 1 Tribünen⸗ 
billet 1 Mk., 1 Parterrebillet 50 5 „1 Ringbillet 20 Pfg. 


Vom 1. Juli ab habe ich das 


I 5 0 + 
Hotel zum Prinz-Regent in Tarnowitz 
übernommen und empfehle daſſelbe, nachdem es vollſtändig renovirt 
und mit comfortablen Fremdenzimmern verſehen worden iſt, den 

geehrten Herren Reiſenden einer geneigten Beachtung. 

Für vorzügl. Speiſen und Getränke, ſowie für prompte 
Bedienung bei mäßigen Preiſen werde ſtets Sorge tragen. 
[1091] Hochachtend 


8. Piorkowsky. 


In Borsigwerk 
Oberſchleſien — Poſtſtation 


wird durch koſtenfreie Gewährung des Unterrichtslocals und der Wohnung 


die Niederlaſſung einer Kindergärtnerin 
unterſtützt, welche letztere die Qualification zur Ertheilung des Unterrichts 
in weiblichen Handarbeiten nach der Schallenfeld'ſchen Methode nachweiſt 
und die Ertheilung dieſes Unterrichts in der daſigen vierklaſſigen evan⸗ 
geliſchen Familien⸗Vereinsſchule durch acht Stunden wöchentlich gegen ein 
jährliches Honorar von 450 Mark zu übernehmen geneigt iſt. Die Nieder⸗ 
laſſung müßte am 1. October d. J. erfolgen. Die Ausübung der Kinder⸗ 
gärtnerei bleibt Privatſache der Lehrerin. \ [956] 
R Bewerbungen unter Beifügung des Nachweiſes der Qualification, auch 
für die Kindergärtnerei, zu richten an > 

den Vorſtand der evangeliſchen Familien⸗Vereinsſchule. 


Nach beendeter Inventur 
habe eine große Partie Glas- und Porzellan-Service, ſowie Lnxus⸗ 
waaren verſchiedener Art, auch in Metall, Bronce, cuivre poli, 
ebenſo Lampen und Leuchter im Preiſe bedentend ermäßigt und iſt 
dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, wirklich reelle Waare 
zu billigen Preiſen zu kaufen. [766] 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Die Mitglieder des Vereins mit ihren Familien und Angehörigen zahlen 
457 Der Vereins⸗Vorſtand. 


kein Eutree! 


Hermann 


Leipziger, 
Schweidnitzerſtr. 7, 
Ede Königsſtr. | 
Special Geſchüft 5 


Möbelſtoffe, Teppiche und weiße 
Gardinen. 


Infolge großer Vorräthe werden ſämmtliche Artikel zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. [1071] 


IR 


Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 


in allen Grössen, von 2 Pferdekraft an aufwärts, aus der welt- 
M berühmten Fabrik von 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


mit allen neuesten Verbesserungen, für hiesige Verhältnisse passend, 
versehen, empfehle unter jeder Garantie, und gebe Reflectanten 
gern die Adressen der Besitzer von 2200 dieser Maschi- 
nen allein in Deutschland als Referenz auf, — Alle 
Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 

Locomobilen zu industriellen Zwecken 
liefere bis zu 40 Pferdekraft, alle mit leicht ausziehbaren 
Röhren versehen, [8175] 

Baldige Bestellungen erwünscht, um rechtzeitig liefern zu können. 


H. Humbert, Wiz Fre, Breslau, 


General-Agent für Deutschland. 


F. Kleemann, 
Holztement⸗, Dachpappen⸗Fabril 


und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
empfiehlt: Holzeement, imprägnirtes Dach⸗ 
papier, Dachpappen, Dachnägel, dreikautige 
Dachleiſten, Steinkohlen⸗Theer u. Pech, deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen u. amerikaniſchen Asphalt, 
Gondron und Asphaltplatten zu Iſolirungen 
auf Gewölbe, Brücken ꝛc. 
g Die Fabrik übernimmt die Anfertigung von 
Asphaltfußboden und Iſolirſchichten, Papp⸗ 
und Hol; eee e . unter Garantie. 
Daß die von der Fabrik ſeit 20 Jahren ſelbſt 
.. ausgeführten Holzeemenſbedachungen keine Repara⸗ 
= ? turen erforderten, werden die Herren Beſteller, 
. 0 deren werthe Adreſſen zu Dienſten ſtehen, gütigſt 
— beſtätigen. [812] 


Patent- Verkauf. 


Ein der größten Ausnützung fähiges Patent der Asphaltbranche mit 
geringſten Fabrikationsſpeſen und nachweisbar ſicherem und ſehr hohem 
Gewinn wird verkauft. Branchekenntniß nicht erforderlich. Im Norden 


und Süden Einführung ſtattgefunden. Merkantiler Betrieb noch nicht 
vorgenommen. 381 


\ 
Offerten sub II. 1292 an Rudolf Mosse, Nürnberg. 


II. NESTLE'S KINDERMEHL 


18jähriger Erfolg. 


Linoleum⸗Korkteppiche nur Prima⸗Qualität. 


Morgenkleider und Matinces, 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 8876] 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Brlefpaplere und Cou- 
verts mit Verzlerungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [568] 


Fußboden Slanz-Lae 


von , [1697] 
©. P. Doll & Co., Mannheim, 


Niederlage bei 


Robert Neugebaur, 
Neuſcheſtraße 19. 


7 


Profeſſor Neisser Preußiſche Original⸗ 
verreiſt am 31. Juli auf mehrere Viertellooſe 4. laſſe, 


. 595 Viertel⸗Originall 
E N 5057 pro Viertel⸗Originalloos A 65 Mark 
Am 23. Juli verreift. 11025] verkauft und Seren W. Striemer, 


Dr. Hönig, esta, Nenceraße 55, 


Specialarzt 9 


I, „Zur 
[1730] 


05 e u. 18 . ET 21 Auszeichnungen, . Zahlreiche 

ertretung in meiner Wohnung N r 

und Klinik. 8 ZEUGNISSE 
S 8 Ehrendiplome Br 

4 Sprechſtunde = und tente 

für arme Halse, Najen- u. Ohren⸗ reizende Figur, 8 Goldene La 

kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. außerordentlich Medaillen. Fabrikmarke M Autoritäten. 


dauerhaft, 
zu auffallend 
1 pie Preiſen 
nur allein echt in der 


Corſet⸗ Fabrik 
NMI. Charig, use 2. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 

die Unterschrift des Erfinders Henry Nestle, [578] 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


zum Harzer Sauerbrunnen 
Le 


Corſets, Grauhof bei Goslar am Harz. 
ne 1 ae EUR hier Ei 3 


wasser-Handlungen und Apotheken, sowie in 
Albert Fuchs, 


den Hauptniederlagen bei [1100] 
Aaiſ. Königl. Hofl., 


II. Fengler, Reuschestr. No. I, und 
49 Schweidnitzerſtr. 4). 


Dr. Berthold Wendriner. N) 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Dr. Emil Schlesinger, 


american dentist. 828 
Künstliche Zähne, Gebisse etc. 
SchmerzliosesPlombiren., 

Riemerzeile 14, II. 


Dr.Juliusfreund, 


in Deutſchland und Amerika 
E 


2 approb. Zahnarzt, 
jetzt Schweidnitzerſtraße 16/18 
im Hansen'ſchen Hauſe. 


J. O. O. F. Morse U. 20. VII. 
A. 8½ V. G. E. 464 


Classiker, 


illuſtr. Prachtausg., neu, Brockhaus 

u. Meyer's Conv.⸗Lexikon empf. 

alsſchönſte Geſchenke zu Antiquarpreis 
Antiquariat Albrechtsſtr. 12. 


Oscar Giesser, Junkernstr. No. 33. 
Mit einer Beilage. 


8888 l D 


* 


5 ortſctzung.) an 
daß er vom 1. October d. J. ab vom Krnigl. Conſiſtorium als Paſtor an 
die evangeliſche Kirche in Arnsdorf bei Streuen, ehr mh atronats, 
berufen worden ſei. In einer bereits geſtern Nachmittag abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung haben der Magiſtrat und die Kirchen⸗Aelteſten 
vorbehaltlich der vorausſichtlichen Genehmigung der Gemeindevertretung 
den Beſchluß gefaßt, die Paſtoratsſtelle mit einem garantirten Einkommen 
von 8000 Mark 1 denen voraus ſichllich für die Wahrnehmung 
der Functionen als Milttärſeelſorger, Gefängnißgeiſtlicher und Nachmittags⸗ 
prediger diejenigen Nebeneinnahmen zufließen werden, welche der gegen⸗ 

wertige Stelleninhaber bezieht. 


* Umſchau in der Provinz. oe. Bunzlau. Der Landrath 
unſeres Kreiſes, Graf Stolberg⸗Wernigerode, iſt von heute ab bis zum 
1. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den Kreisſecretär 
Dewitz vertreten. n Tiefenfurt fand am Sonntag die dritte dies⸗ 
zährige Diſtricts⸗Lehrer⸗Conferenz unter dem Vorſitz des Paſtor Richter: 

öndorf ſtatt. — Glogau. Das Rittergut Greif, Kreis Glogau, iſt 
in dem in Polkwitz abgehaltenen Subhaſtations⸗Termin von Schuhmacher⸗ 
meiſter Winkler für 63 400 Mark erſtanden worden. — W. Goldberg. 
Am Sonntag wurde hier das Kreis⸗Kriegerfeſt gefeiert. BE 8 
wurde ein Abgeordnetentag des 13. Bezirks (Hirſchberg) des deutſchen 
Kriegerbundes abgehalten. Um 4 Uhr 5 erfolgte der Feſt ich 
nach dem Feſtplatze „unter den Linden“ am ürgerberge, woran fi 
23 Vereine in der Stärke von circa 1300 Mann und auch die in unſerer 
Stadt weilenden General⸗Stabs⸗Officiere 8 * Grottkau. 
In nächſter Zeit werden, der „Brieger Ztg.“ zufolge, hier ſechs Häuſer 
wegen Baufälligkeit n werden. 2 ne Beſitzer werden 
wohl kaum wieder aufbauen können. Unter den auf den Ausſterbe⸗Etat 
fine Häufern befindet ſich auch das letzte mit Schindelbedachung ver: 
e 


bene Gebäude der Stadt. — u. Guhrau. In Folge des ſtarken 

egens während der letzten Tage ſind Bartſch und Horle bedeutend an⸗ 
eſchwollen. Auf den niedrig gelegenen Wieſen iſt das gemähte Gras 
5 eſchwemmt worden. — Am vorigen Donnerstag hielt die hieſige 
Schützengilde das Richard Hübner'ſche aa lie ab. — t. Kreuzburg. 
Am 17. d. M. beſuchte der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragende 
Rath im landwirthſchaftlichen Miniſterium, Herr Sterneberg⸗Berlin, in 
Begleitung des Präſidenten der General⸗Commiſſion für Schleſien, Herrn 
Schworx Breslau, die hieſige Oekonomie⸗Special⸗Commiſſion behufs einer 
Geſchäftsreviſton. Der hieſige Oekonomie⸗Commiſſarius Herr Major a. D. 
Wellmann empfing die Herren auf dem Bahnhofe. — Vom herrlichſten Wetter 
begünftigt, hatte am 18. d. M. der hieſige Bürgerverein eine Vereinsfahrt nach 
Sibyllenort unternommen. Gegen 120 Perſonen hatten ſich daran betheiligt. — 
5. Liegnitz. Am 16. d. M. wurde unweit Pahlowitz hinter einem Weiden: 
gebüſch die Leiche eines unbekannten, anſcheinend dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörenden Mannes im Alter von ca. 70 Jahren aufgefunden, welche ſeit 
2—3 Tagen dort gelegen haben mochte. Um den Hals war ein Strick 
in einem Weberknoten Aicher 8% ber welchen nach vorheriger Um⸗ 
drehung ein Stock geſteckt war. Bei der Leiche iſt ein Geldtäſchchen mit 
20 Pf. Inhalt gefunden worden. Die am Sonnabend erfolgte Section 
der Leiche läßt annehmen, daß kein Selbſtmord, ſondern ein Mord vor⸗ 
liegt, und zwar iſt der muthmaßliche Mörder ein 40—50 Jahre alter, einen 
schwarzen Schnurr⸗ und Backenbart tragender, unterſetzter Mann, in deſſen 
Begleitung der Ermordete in der vorigen Woche in jener Gegend geſehen 
worden war. — Neiſſe. Es beſteht, wie die „Ni. Ztg.“ ſchreibt, an 
zuſtändiger Stelle die Abſicht, das Neuſtädter Thor an der Bürgerkirche 
aufzulaſſen, die Wache am genannten Thor nach außen zu verlegen, die 
Brücken über die Wallgräben zu beſeitigen und durch Dämme, welche vom 
Neuſtädter Thore in gerader Linie auf die Neuländer Straße führen ſollen, 
u erſetzen, vorausgeſetzt, daß die Stadt Neiſſe die nicht ſehr bedeutenden 
Koften auf ſich nimmt. — r. Neumarkt. Ein großer Theil der bisher 
der hieſigen „vereinigten Metallarbeiter“ Innung angehörigen Schmiede 
meiſter iſt aus dieſer un ausgeſchieden, um eine ſelbſtſtändige Fach⸗ 
innung zu gründen. Es wird hierbei der Zweck verfolgt, hierſelbſt eine 
Fachſchule für Hufbeſchlag zu errichten, um den Schmieden in dieſem 
Nac eine ſorgfältigere Ausbildung angedeihen au laſſen und fpäter 
Prüfungen im Hufbeſchlag vornehmen und Zeugniſſe hierüber ausſtellen 
zu können. Außerdem ſoll in dieſer Anſtalt auch Zeichnen⸗Unterricht im 
Wagenbaufach ertheilt werden. — —32 Tarnowitz. Zur Erinnerung 
an den 16. Juli 1784, an welchem Tage der Bergbau in Oberſchleſien 
wieder aufgenommen wurde, fand heute in beiden hieſigen Kirchen ein 
Dankesgottesdienſt ſtatt, an dem ſich die Grubenarbeiter der Königl. 
Friedrichsgrube und die Hüttenarbeiter der Silberhütte betheiligten. Unter 
Ken Spiele wurden die Arbeiter von ihren Steigern, Oberfteigern, 
Bergräthen in die reſp. Kirchen geleitet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. Jull. Das Staatsminiſterium hat ſich der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ zufolge neuerdings mit dem Inſeratenweſen des 
Reichs⸗ und Staatsanzeigers beſchäftigt und unterm 5. d. M. einen 
darauf bezüglichen Beſchluß gefaßt, worin es heißt, daß Bekannt⸗ 
machungen, welche lediglich für einzelne Kreiſe der Induſtrie und des 
Gewerbeſtandes von Intereſſe ſind, der Einrückung in das genannte 
Blatt nicht bedürfen, ſoweit nach dem Ermeſſen der zuſtändigen Be⸗ 
hörde zur möglichſt vollſtändigen Erreichung des Zwecks derſelben eine 
anderweitige Veröffentlichung, insbeſondere durch Fachzeitſchriften oder 
amtliche Organe des betreffenden Verwaltungszweiges, geboten und 
ausreichend erſcheint. 

Berlin, 20. Juli. Der ſeit den mehrfachen officiöfen Ver⸗ 
leugnungen etwas in den Hintergrund getretene Antisemitismus 
ſcheint in der Zeit der politifchen Stille ſich wieder etwas mehr her⸗ 
vorzuwagen. Der Director der Akademie der Künſte, Anton von 
Werner, hatte vor Kurzem in einer Verſammlung des Lehrkörpers 
und der Studirenden ſich ſehr energiſch gegen gewiſſe antiſemitiſche 
Vorgänge unter den Studirenden ausgeſprochen. Die Kreuzzeitung 
behauptet heute, die Vorgänge ſeien nicht antiſemitiſch, ſondern es 
handle ſich um die Pflege nationaler Geſinnung, ähnlich wie in den 
Vereinen der ſogenannten deutſchen Studenten, und um die Ver⸗ 
drängung fremdländiſcher Elemente aus dem Ausſchuß der Studiren- 
den. Sie hält daher die Verwarnung des Directors für unberechtigt 
und ſagt, wenn ſich die Sache ſo verhalte, dann wäre das ein neuer 
Beweis für die Ausnutzung der neuerdings ja auch officlös gepflegten 
Antiſemitenangſt zu jüdiſch⸗freiſinnigen Zwecken. Während der Reiche: 
kanzler bei jeder Gelegenheit vor Deutſchland und der ganzen Welt 
betont, daß er ſeine ganze Hoffnung auf die Jugend und deren 
nationale Geſinnung ſetze, thun ſeine ungeſchickten Diener dieſe 
nationale Geſinnung, die von der Abneigung gegen das Judenthum 
als den Träger des antinationalen Elementes unzertrennlich iſt, in 
den Bann und arbeiten den Feinden Deutſchlands damit in die 
Hände. Da die Kreuzzeitung neuerdings auf dem bei ihr traditio⸗ 
nellen Gebiete des Denunclantenthums Erhebliches geleiſtet hat, wird 
ſie ſich nicht wundern, wenn man in ihrer Auslaſſung eine Denun⸗ 
ciation des Directors Anton v. Werner erblickt. 

* Berlin, 20. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Er: 
nennung des Ober-Regierungs⸗Raths Grafen von Baudiſſin in 
Magdeburg zum Präſidenten der Regierung in Oppeln. 

* Berlin, 20. Juli. Es vergeht jetzt kaum ein Tag, ohne daß die 
Centrumspreſſe Urſache hätte, ihrem Mißvergnügen Ausdruck 
zu geben, und zwar hauptſächlich darüber, daß die Regierung ſich 
über den Kopf bald der Centrumspartei, bald der kirchlichen Organe 
direct mit dem Papſt verſtändigt hat. So läßt ſich heute die „Ger⸗ 
mania“ aus Rom in der Angelegenheit der Beſetzung des Kulmer 
Biſchofſtuhles folgendes ſchreiben: „Es ſcheint der preußischen 
Regierung ſehr viel daran gelegen zu ſein, daß bei Vacanzen von 
Biſchofsſißzen das Wahlrecht der Metropolitan: und Kathedralcapitel 


u * 


Beilage zu Nr. 499 der 


rath beſchloß ſofort zu demiſſioniren. 


reslauer Zeitung. — 


Mittwoch, den 21. Juli 1886. 


22 


nicht zur Geltung komme, denn jedesmal knüpft fie behufs Neubeſetzung Lage der ausländischen Märkte ist ebenfalls keine sonderlich erfreu- 


directe Unterhandlungen mit dem Heil. Stuhl an. Dieſes Verfahren 
bat fie auch wegen des Bisthums Kulm beliebt und laut zuverläffigen 


iche. Der englische Eisenmarkt sowie auch der schottische verharrten 
in der letzten Woche in stiller Haltung, und Anzeichen von Besserung 
machten sich nicht bemerkbar. Befriedigend dagegen lauten noch 


Nachrichten iſt es bereits zwiſchen dem Vatican und Herrn v. Schlözer immer die Nachrichten aus Belgien und Frankreich, Was die Lage 
zu einem Einverſtändniß in Bezug auf den Canditaten für daſſelee unserer Provinzen anbelangt, so hat sich das Geschäft in Eisenerzen 


gekommen. 


erfahren. 

* Berlin, 20. Juli. 
nächſten Donnerstag vom großen Feſtſaale des Rathhauſes aus ſtatt. 
Die ſtädtiſchen Bureaus bleiben an dieſem Tage geſchloſſen. 

* Berlin, 20. Juli. In den Kreiſen der ruſſiſchen Bot: 
f haft wird der mehrfach gemeldete Beſuch des öſterreichiſchen Kron⸗ 
prinzenpaares und des Prinzen Wilhelm beim ruſſiſchen Kaiſerpaare 
beſtritten, dagegen „gilt ein mehrtägiger Aufenthalt des Czaren in 
Ruſſiſch⸗Polen nicht für ausgeſchloſſen“. 

* Berlin, 20. Juli. Auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes 
verbietet der Polizeipräfident von Berlin das vier Seiten umfaſſende 
Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Die Befreiung der arbeitenden 
31 aus dem Joche der Lohnſclaverei“, Druck von C. Conzett, 

rich. 

Wien, 20. Juli. 
fabrik in Simmering bel Wien nieder. 
100 000 Sulden. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
man mkthmaßt unvorſichtige Manipulation beim Keſſellöthen. 
Menſcheuleben find nicht zu beklagen. 

* Wien, 20. Juli. Heute ſtarb in Kritzendorf bei Wien der 
Hofrath Siegmund Steingraber, Chef der commerciellen Abtheilung 
der öſterreichiſchen Staatsbahnen. Derſelbe galt als Autorität in 
Tarifſachen. . 


Heute Nachmittags brannte die Apollokerzen⸗ 
Der Schaden beträgt über 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung der Reichscommiſſion von geſtern, wonach das Verbot 
der ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft in Zwickau gegen die Druckſchrift 
„Nürnberg im März 1886“ aufgehoben iſt. 

Berlin, 20. Juli. Seitens der Stadt wird der 59. hier tagenden 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte am 22. September 
im Ausſtellungsparke ein Feſt gegeben werden. 

Salzburg, 20. Juli. Kaifer Wilhelm iſt nach herzlichſter Verab⸗ 
ſchiedung von Prinz und Prinzeſſin Wilhelm unter lebhafter Kund⸗ 
gebung des zahlreichen Publikums Vormittags 11 Uhr nach Lend 
weitergereiſt. 

London, 20. Juli. Der heute Nachmittag abgehaltene Cabinets⸗ 

Petersburg, 20. Juli. Ein heute veröffentlichtes Geſetz erhöht 
den Zoll auf die in den Häfen des Schwarzen und Aſſowiſchen 
Meeres einzuführenden Stein⸗, Torf⸗ und Holzkohlen, auf Coaks und 
Torf auf 3 Goldkopeken per Pud. 

Newyork, 20. Juli. In einer Verſammlung der Generalagenten 
der weſtlich, nordweſtlich und ſüdweſtlich von Chicago befindlichen 
Bahnen wurde beſchloſſen, alle Reductionen der Tarife zu widerrufen 
und die Volltarife wieder einzuführen. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 20. Juli, 


Amtliche Sobreibweise für Geldsummen. Nach einer Verfügung 
des königl. Reichspöstamts ist im Einverständniss mit dem königl. 
Reichsschatzamte bestimmt worden, dass im amtlichen Geschäftsverkehr 
der Post- und Telegraphenbehörden das Zeichen „M.“, welches bei Ab- 
kürzungen des Wortes Mark anzuwenden ist, von jetzt ab dem Mark- 
betrage nachgesetzt und die Pfennige nicht mehr durch Decimalstellen 
der Mark, sondern als Pfennige unter Hinzufügung des Zeichens „Pf.“ 
besonders ausgedrückt werden. Demgemäss ist künftig beispielsweise 
zu schreiben: „22 M. 5 Pf.“ und nicht mehr „M. 22,05 Pf.“ 


Ob nun beabſichtigt wird, das Pelpliner Domcapitel zur 
Verzichtleiſtung auf ſein Wahlrecht für diesmal zu bewegen, oder nur 
durch nachdrückliche Empfehlung des vereinbarten Candidaten daſſelbe | sand 
zu beſtimmen, daß es ihn wähle, darüber konnte ich noch nichts 


Die Beerdigung Büchtemanns findet 


cher verschlechtert als verbessert. Das Angebot ist ein dringendes, 
und die Preise sind daher in den letzten vierzehn Tagen wieder um 
ein Geringes zurückgegangen. In spanischen Eisenerzen war der Ver- 
etwas lebhafter. 

H. Schwedens gesohäftliche Lage. Wir machen die Interessenten 
auf eine Mittheilung im „D. H.-A.“ aufmerksam, nach welcher der 
Druck, welcher gegenwärtig auf dem gesammten Handel ruht, auch in 
Schweden sehr fühlbar geworden ist. Zahlreiche Coneurse bezeugen 
dies. Obwohl die deutsche Handelswelt mehrfach vor zu williger 
Creditgewährung an schwedische Gesehäftslente gewarnt worden ist, 
werden nach wie vor deutsche Firmen durch grosse Verluste geschädigt. 
Hierbei ist hervorzubeben, dass die schwedischen Handelsgesetze äusserst 
lückenhaft sind und sieh mit den deutschen Handelsgesetzen keineswegs 
vollständig decken. Das Institut der Staatsanwalischaft, wenigstens mit den 
Befugnissen, welcheihm das deutsche Gesetz zuweist, besteht inSchweden 
überhaupt nicht, ebensowenig giebt es einen Advocatenstand, vielmehr 
ist die Advocatur vollständig frei, ist an keinerlei Examen und an 
keinerlei Tarif gebunden, und steht Jedermann, wer er auch immer 
sei, offen. Es sind dies Verhältnisse, welche den deutschen Geschäfts- 
mann doppelt vorsichtig in seiner Creditgewährung machen sollten. 
Die jüngsten Bankerotte haben die empfindlichen Lücken in der Handels- 
gesetzgebung blossgelegt. 

„Russlands Ernte. Aus Odessa wird der „Frkf, Ztg.“ berichtet: 
„Die Roggenernte ist fast beendet und in einigen Districten fängt man 
bereits an, Gerste zu schneiden. Leider haben wir täglich Regen gu- 
habt, was den Qualitäten geschadet haben kann, es wird sich dies 
bald zeigen. Man spricht neuerdings davon, dass die Insecten den 
Feldern in hiesiger und der Umgegend von Nikolajew viel Schaden 
zugefügt, doch scheint dies nur stellenweise der Fall zu sein. In den 
Gouvernements Cherson, Taurien, Ekaterinoslaw und Elisabethgrad 
wird die diesjährige Ernte quantitativ wie qualitativ vorzüglich sein, 
Im Gouvernement Kiew wird der Ertrag sich kaum auf ein Viertel dus 
vorjährigen stellen, in Bessarabien kann man nur auf eine halbe Ernie 
rechnen. In Kursk Fastowo wird das Ergebniss von weissem Weizen 
fast Null sein, man sucht daselbst Weizen für die Herbstaussast. Mais 
steht ausgezeichnet, Leinsaat vielversprechend, während Raps etwas 
gelitten hat.“ 

H. Von der New Yorker Fondsbörse. Der Sitzplatz eines ver- 
storbenen Fondsmaklers an der Börse ist kürzlich, wie die „N. X. H.- Z.“ 
mittheilt, für 29000 Dollar verkauft worden. 


Submissionen. 

A- z. Altmaterial-Submission. Bei dem Königlichen Eisenbahn-Be- 
triebsamte Breslau - Sommerfeld hierselbst standen grosse Quantitäten 
alter Schienen und anderer für Eisenbahnzwecke nicht mehr brauch- 
barer Materialien, welche auf den Stationen der Strecken Breslau- 
Sommerfeld, Arnsdorf-Gassen und Liegnitz - Goldberg lagern, im Sub- 
missionswege zum Verkauf. Es gingen Offerten von hiesigen Händlern 
und solchen aus Dresden, Darmstadt, Berliv, Posen, Glogau, Soran 
u. s. w. in ziemlicher Anzahl ein, deren Preise sich, der gedrückten 
Eisenconjunctur entsprechend, niedrig hielten, obgleich die Preise für 
alte Schienen, besonders für eiserne, zu Bauzwecken geeignete, noch 
immer hoch genug sind, wenn man sie mit den gegenwärtigen Noti- 
rungen für neues Walzeisen vergleicht. Bei der Menge der ausge- 
botenen Posten, das Verkaufsverzeichniss umfasste 308 Nummern, 
möchten wir uns damit begnügen, zur Kennzeichnung des Preis- 
niveaus einige Höchstgebote auf in Breslau und Umgegend lagernde 
grössere Posten nachstehend anzuführen. Pro 100 Klgr. für in Breslau 
lagernde: 45 982 Klgr. Eisenschienen Prof. III, 6,59 Meter lang, 5,19 M., 
47 067 Klgr. dergl., 5,65 Meter lang, 5,23 M., 43 110 Klgr. dergl., über 
2,82 Meter lang, 5,23 M., 90 594 Kigr. dergl., Prof. VIII, 6,59 Meter lang, 
5,11 M., für 15000 Klgr. Schmelzeisen 4,01 M.; für in Liegnitz lagerude 
43 040 Kigr. Eisenschienen, Prof. VI, 6,59 Meter lang, und 21 146 Klegr., 
Enden desselben Prof., über 2,82 Meter lang, 5,07 M. 


Börsen- und Haudelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. In Folge dur 
in grossem Umfange einlaufenden Kündigungen der Gutsbesitzer sieht 
sich die Central- Landschaft und die Kur- und Neu märkische 
Landschaft genöthigt, demnächst eine Ausloosung der von ihnen 
ausgegebenen Piandbriefe von aussergewöhnlich grossem Umfang vor- 
zunehmen, und zwar dürften zur Pari-Rückzahlung im Januar d. J. 


* Tarnowlitzer Actien-Gosellsohaft für Bergbau und Bisenhütten- mindestens 70 Millionen Mark der landschaftlichen Central- und der 
betrieb. Auf den 10. August c. ist nunmehr die Generalversammlung | 4procentigen märkischen Pfandbriefe zur Ausloosung gelangen. — Der 


berufen, weiche über die 


iquidation der Gesellschaft Beschluss fassen | Prospect über die 4procentige Prioritäts-Auleſhe der Stock- 


soll. Es ist zu bemerken, dass zu dieser Beschlussfassung mindestens |holm - Westeras - Bergslagens - Eisenbahn- Actien- Gesell- 


500 000 M. in Actien vertreten sein müssen. 
Kassel, 19. Juli. [Concurs A. Honnet & Co.] 


schaft mit Zinsgarantie der Stadt Stockholm ist erschienen. Die 


Den ge. Subscription findet am 23. d. Mts. zum Course von 99½ Pro- 


meldeten beiden Concursen ist ein dritter rasch auf dem Fusse gefolgt: cent bei dem Bankhause L. Behrens und Söhne in Hamburg — 
Die Firma A. Honnet & Comp. hierselbst hat fallirt und ist seit ausserdem in Stockholm und Kopenhagen — statt. Diese Anleihe im 
Sonnabend das Geschäftslocal geschlossen und das gerichtliche Con-] Betrage von 5 625000 Mark ist zur Rückzahlung einer älteren Priori- 


cursverfahren eingeleitet worden. A. Honnet & Comp. sind Engros- 


händler in Baumwollenwaaren, Elsässer Fabrikaten e te. durch Ausloosung zum Nennwerthe innerhalb 41 Jahren. 


der Anleihe geschieht 
Die Zins- 


täts-Anleihe bestimmt, Die Amortisation 


und gehören zu den ältesten uud eingeführtesten Kaufleuten dieser |eoupons und ausgeloosten Obligationen sind ausser in Stockholm und 
Branche am Platze. Wie wir hören, sind schon seit einiger Zeit Zah-] Kopenhagen in Hamburg bei dem Bankhause L. Behrens & Söhne 


lungssstockungen eingetreten und auch bereits versucht worden, einen | zahlbar 
Accord mit den Gläubigern zu Stande zu bringen, was jedoch nicht in liche 
Nerd Verwilter wurde Actien- Gesellschaft, 


erwünschter Weise acceptirt worden ist. Zum 


der Buchhalter Heinrich Lohr ernannt. Aumeldefrist ist bis zum |des Grundcapitals 


estellt. — Auf den 14. August wird eine ausserordent- 
F der Brauerei- Königsstadt 
einberufen, in der über eine Erhöhung 
um den Betrag von 600000 Mark in auf den 


18. August und erste Gläubiger-Versammlung auf den 5. August er. Inhaber lautenden Actien à 15000 Mark Beschluss gefasst werden 


anberaumt, Prüfungstermin der Forderungen aber auf den 30. August soll. 


festgetzt worden. 

* Dentsoher Baumwollmarkt. Bremen, 19. Juli. In der Ange- 
legenheit der Verständigung des Comités für die Bremer Baumwoll- 
börse mit den deutschen Spinnern behufs Betheiligung der letzteren an 
dem Comité und Errichtung eines wirklichen deutschen Baumwoll. 
Marktes in Bremen war auf gestern eine Sitzung in Augsburg ange- 
setzt. Von hier aus waren zehn Comitémitglieder hingereist, also alle 
mit Ausnahme zweier. Die Verhandlungen haben zwei Tage gedauert 
es geht uns heute Abend darüber das folgende Telegramm zu: 

„Nachdem hier im „Hotel zu den drei Mohren“ gestern eine öffent- 
liche Sitzung des Comités der Bremer Baumwollbörse mit den Dele- 
girten der deutschen Baumwollspinner unter Betheiligung deutscher 
und österreichischer Spinner, sowie amerikanischer Baumwollirmen 
mit allseitig höchst befriedigendem Ergebniss stattgefunden, hat das 


durch Delegirte dentscher Baumwollspinner verstärkte Comité der Budapest gemeldet: Die am Verkehr mit Norddeutschlan 


Bremer Baunwollbörse in zwei gestern und heute abgehaltenen 
Sitzungen die erforderlichen Abänderungen in den Bestimmungen der 
Bremer Baumwollbörse endgiltig festgestellt. Die Bremer Baumwoll- 
börse ist damit thatsächlich zu einer allgemein deutschen Baumwoll- 
börse geworden zur Freude aller Betheiligten.“ 


* Rheinisoh-westfälisoher Metallmarkt. Die Nachrichten über die 
Loge des rheinisch-westfälischen Eisenmarktes lauten, so schreibt die 
„R.-W. Z., noch immer ungünstig. Die Nachfrage ist in den wenig- 
sten Fällen eine befriedigende, und bei der starken Concurrenz können 
zu den jetzigen Preisnotirungen nur die leistungsfähigsten Werke der 
Zukunft entgegensehen. Die Production steht trotz einzelner Beschrän- 
kungen immer noch in keinem Verhältniss zum Absatz, und es ist da- 
her für die nächste Zeit auf eine Besserung kaum zu rechnen. Auf 
dem schlesischen Markte ist man zu der Ueberzengung gekommen, dass 
die Hauptursache, wenn auch nicht die einzige, der augenblickliche 
Geschäftsflaue die grosse Ueberproduction sei. Ausser den bereit 
ausser Betrieb gesetzten Hochöfen stehen noch weitere Kaltlegungen 


in Aussicht, und man erwartet von dieser Massregel weniger ein | Herst 
Steigen der Preise als ein Aufhören der stetigen Preisrückgünge und | werden. 


ein festes Behaupten der Notirungen von dem Augenblick an, wo sich 


n massnahmen gegen Rumänien, wurde beantragt, 
s|schlusse an die russischen Bahnen zu stellen, um 


Die Capitalvermehrung soll, wie man hört, zur Abstossung der 
bestehenden Hypothekenschulden dienen. — Betrefis der zum 10. August 
einberufenen Generalversammlung der Tarnowitzer Gesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb erklärt jetzt der Vorsitzende des 
Aufsichtsraths, Herr Herm. Friedmann, dass die General-Versamm- 
lung während seiner Abwesenheit und ohne seine Zustimmung 
einberufen $worden {sei. jHerr Friedmann erklärt sich gegen die 
vorgeschlagene Liquidation, erstrebt den Fortbestand der Gesellschaft 


und fordert zur Unterstützung seiner Absichten die Actionäre auf, ihm 
ihre Actien zur Vertretung zu überlassen. — Der Aufsichtsrath des 


eonsolidirten Braunkohlen-Bergwerks „Marie“ bei Atzen- 
dorf beschloss, der auf den 12. August einzuberufenden General-Ver- 
sammlung die Vertheilung einer Dividende von 6½ pCt. gegen 7 pCt- 
im Vorjahre in Vorschlag zu bringen. 
Frankfurt a. M., 20. Juli. Der „Frankf, ag wird aus 
betheiligten 
Eisenbahnen Oesterreich Ungarns nahmen in der heutigen Conferenz 
den Antrag des ungarischen Directoriums der Oesterreichisch-ungarischen 
Staatsbahn-Gesellschaft an, ‚für die Zeit vom I. August bis Ende Sep- 
tember im Verkehr mit Norddeutschland die Getreidetarife um dyeissig 
Pfennige pro Metercentner, somit nahezu um 10 pCt. herabzusetzen, 
was einer Ermässigung von 20 Gulden per Wagenladung gleichkommt. 
Der weitere Antrag, im Verkehr mit Süddeutschland und der Schweiz 
die Getreidetarife für dieselbe Zeit um 10 Pfennige herabzusetzen, 
wurde fallen gelassen, da die Staatsbahnen und die Südbahn ihre Zu- 
stimmung verweigerten, Die neuen Tarife, deren Tendenz die Hebung 
des ungarischen Export ist, werden nächster Tage publicirt. 
—b— Wien, 19. Juli. Von der Weinrich'schen S 
elangt vorläufig nur der Grundbesitz zur Terküntennd e Tarit- 
Beute stattgehabten Conferenz bei der S ee 1 10 
den Holzexport uach 
Ein endgiltiger Beschluss wird nac 


Triest und Odessa abzulenken. hen Bahuer gefasst 


ellung des Einvernehmens mit den ungarise 


h ziemlich festem Anfang 


Berlin, 20. Juli. Fondsbörse. Nac e ee wiren 


die Production dem Bedarf e haben wird. Vorläufig sind dio] trat ohne besonderen Grrnd e dee Schliessen 


Vorräthe an Roheisen noch be 


stellung des richtigen Gleichgewichts ein Ausblasen von mehr als ein] 206, 12, Creditactien 448. 
Drittel der jetzt in Betrieb befindlichen Hochöfen erforderlich sei, Die! einnahme von 75 000F 


eutend, und man glaubt, dass zur Her- wieder äusserst geringfügig. 


Staatsbahnactien lagen matt, die Minder- 


I. wirkte verstimmend, da man bier allgemein nur 
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ein Minus von 60 000 Fl. erwartet hatte. Der Cours der Papiere wurde 
in Folge desseu 3 Mark herabgesetzt. Galizische Carl Ludwigs-Bahn 
Actien waren ebenfalls nachgebend, während Lombarden und Dux- 
Bodenbacher bei belanglosen Umsätzen sich gut behaupten konnten. 
Mittelmeerbahn-Actien, sowie schweizerische Eisenbahnwerthe wurden 
ganz unbeachtet gelassen. Von russischen Eisenbahn-Actien gaben 
Warschau-Wiener Eisenbahnactien 1 Mark nach. Auf dem heimischen 
Bahnenmarkt trat im Verlaufe der Börse, von Mecklenburgischen 
Friedrich Franzbahn-Actien ausgehend, eine kleine Abschwächung ein, 
doch betrugen die Verluste kaum ½ pCt. Von den per Cassa gehan- 
delten Bahnwerthen gewannen Altenburger-Zeitzer Eisenbahnactien ½ 
Procent, Berlin-Dresdener Stamm-Priorıtäten 0.80 pCt. und Weimar- 
Geraer Stamm-Prioritäten 0,30 pCt, während Breslau-Warschauer 
Stamm- Prioritäten ½ pCt. einbüssten. Der Rentenmarkt war still, im 
Allgemeinen indessen fest, namentlich für ungarische Goldrente und 
Egypter. Von Cassawerthen waren höher: Bismarckhütte 0,50 pCt., 
Tarnowitzer Bergwerke 2,50 pCt, Oppelner Cementfabrik 1,10 pCt., 
Kramsta 0,90 pCt. Dagegen niedriger: Consolidirte Redenhütte 
1,50 Procent, schlesische Zinkhütten-Stamm-Prioritäten 1,50 Procent, 
Linke Breslau 1,25 pCt, oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,50 pCt. 

Berlin, 20. Juli. Produotenbörse. Unter dem Einflusse des 
prachtvollen Erntewetters verkehrte die Getreidebörse in flauer Hal- 
tung, und wurde Weizen zeitweise 1½ M. unter gestrigen Krisen 
bezahlt. — Für den Roggenmarkt war die Nachricht aus Russland 
bestimmend, wonach in Folge niedrigen Wasserstandes der Wolga die 
Roggenflotte vorläufig an der Weiterfahrt behindert sei. Dies veran- 
lasste die Verkäufer sich zurückzuziehen. Die anfängliche kleine Ab- 
schwächung wurde im Verlaufe des Marktes wieder zurückgeholt. 
Das Locogeschäft blieb still. Hafer war matter. Die Ernteaus- 
sichten sind sowohl bei uns als in Russland und Oesterreich-Ungarn 
gut. — Mehl still, auch Rüböl ohne grösseren Umsatz. — Spiritus 
war gegen gestern wenig verändert; in Loco wurde Einiges zum Ver- 
sandt und von den Fabrikanten vom Lager genommen, 

Paris, 20. Juli, Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
30,75, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kler. per Juli 33,75, per 
„August 33,80, per September 34,—, per October-Januar 35,25. 

London, 20. Juli. &uokerbörse., Havannazucker No. 12: 12½ 
nominell. Rüben-Rohzucher 11 ½— 119%, Oentrifugal-Ouba —. 


Telegramme den Walfrs' enen Bureaus. 
Mertin, 20. Juli. [Amtliche Schluss- Cours e.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 20. 19, 
Cours vom 20. 19. Posener Pfandbriefe 101 84/101 8 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 40 98 50 do. do. 3½% 100 — 100 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10 78 30 Schles. Rentenbriete 104 70 104 50 
Gotthard-Bahn 104 40104 20 | Goth. Prm.-Pf br. S. I 103 40108 20 
Warschau-Wien.... 266 90/270 — | do. do. S. II 105 9, 105 60 
Lübeck-Büchen ... 159 50159 90 Ws 
Elsenbahn · Stamm · Prloritãten. reslau-Freib.4 %, 102 90102 90 
Breslau-Warschau.. 68 71 68 50 MI ARTE 100 70 109 8 
Ostpreuss. Südbahn 122 50122 20 5 n 
do. 4½0% 1879 106 — 106 — 
Bank- Abtlen. R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 20104 — 
Bresl. Discontobank 89 70 90 — | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 70 58 30 
do. Wechsierbank 102 10/102 20 
Deutsche Bank . q 158 20158 10 
Disc.-Command. ult. 206 — 205 70 


Ausländlsche Fonds. 
Italienische Rente. 100 — 

Oest. Credit-Anstalt 448 — 448 50 

Schles. Bankverein. 104 701105 — 


Oest. 4% Goldrente 96 10 
Industrle-Besellschaften, 


do. 4½% Papierr. 68 70 
do. 4½% Silberr. 69 50 
Brol. Bierbr. Wiesner 89 50, 89 50 
do. do. St.-Pr.-A. 


2 Ni Dun E N 


do. 1860er Loose 119 101119 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 10 
— on: 57 10 57 10 
f . 50% Staats-Obl. 97 30 97 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70/107 — | "UM. 2% 
do. verein. Oelfabr. 64 20 64 — Russ. 18 ber Aalalbe 87 10 
Hofm. Waggontabrix — —| — — do, 1884er do 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 — 89 — do. Orient- Anl. II 
Schlesischer Cement 114 50/114 50 do. Bod.-Or.-Pfbr. 
Bresl. Pferdebahn. 131 50/131 50 4 1883er 8 lar. 
Erdmannedrf. Spinn. 71 70 72 Turk. Consols ee 
Kramsta Leinen-Ind. 135 — 134 60 ds "Tabak Acti . 
Schles. Feuerversich. — —1545— — 8-AcHen 
Bismarckhütte 98 50 98 — Bin 4% Golärente 
Donnersmarckhütte 29 70) 29 60 a0. Pabie 45 
Dortm. Union $t.-Pr. 41 50 41 50 e ee 
f ! Serbische Rente. 81 30 
240. 4% 0% Obli 101 10101 10 Bankneten 
do. 4 g. . 
Gol Ela l (Lüders) 104 50 104 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 181 35 
©berschl. Eisb.-Bed. 28 —] 28 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 70 — — 
do. St.-Pr.-A. 124 — 125 50 
Inowrazl. Steinsalz. 27 20] 27 50 
inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 106 60| 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 50 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 70 
Pros. 3½% cons. Anl. 103 20 103 60 
Privat-Diseont 1¼ 
Bertin, 20. Juli, 3 Uhr 5 Mn. f. 
Breslauer Zeitung.] Sehr still. 


Russ. Bankn. 100 SR. 197 85 

do. per ult. 198 — 
Weahsel. 

Amsterdam 8 T... 168 65 

London 1 Latrl. 8 T. 20.37 

do. 1 „ 3. 20 31 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 25101 25 
do. 100 Fl. 2 M. 160 9.19 40 


106 60 
142 50 


NETT Tossa 197 651197 25 
u 
Dringl. Origin.-Depssche der 


Cours vom 20. 19. Cours vom 20. | 19. 
Oosterr. Credit. .ult. 448 —|448 5C | Gotthard ult. 104 37104 — 
Disc.-Command. ult, 206 121205 62 Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 12 
Franzosen ult. 371 — 374 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 98 37 
Lombarden . . . . ult. 187 50 186 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 — 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 87 Itali- ner ult. 99 87 99 87 
Labeck- Büchen. ult. 159 50160 — Russ. II. Orient-A. ult. 61 12 61 — 
Egypter 2 72 25 72 12] Laurahütte ... ult. 66 37 66 5 
Marienb.-Mlawkault 45 75 45 87 | Galizier ult. 77 75| 78 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 87| 83 12] Russ. Banknoten ult. 198 —|197 75 
Gerben — —| — — Neueste Russ. Anl. 99 37] 99 37 
Berlin, 29. Juli. [Scblussbericht.] 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. | 19 
Weizen, Matt. Rüböl. Flau, 
Juli-August ..... 149 — 149 50 Juli-August ..... 42 —ı 42 40 
Septbr.-Öetober . 149 50150 — | Septbr.-October.. 41 90 42 40 
Roggen. Befestigt. 
Juli-August ... 127 — 126 50|8piritus, Matt. 
Septbr.-October 128 — 128 50 2 1 36 80 37 — 
Octbr.-November. 128 75 — — | Juli-August 36 8C| 36 90 
Ha fer. August-Septbr. 36 80 26 9 
Juli-August ......121 50/1122 — | Septbr.-October.. 37 50| 37 70 
Septbr.- October 118 —|118 50 
Stettin, 20. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 20. 19, Cours vom 20. 19. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matter, 
Juli-August ... 158 50,158 50] Juli-August..... 42 50: 43 — 
Septbr.-October 158 50/158 50 Septbr.-Oetober 42 50 43 — 
Roggen. Matter. Spiritus. 
Juli-August .... 125 501125 BEE is .... 87 — 37 20 
Septbr. Oetobor. 125 50126 50 Juli-August .... 36 60 37 10 
August-Septbr. 26 60 37 10 
Potroleum. Septbn-October 37 40 37 90 
loco 10 80 10 & 5 
Wien, 20. Juli. (Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 20. 119. Cours vom 20. 19. 
1860er Loose — — — — Ungar. Goldrente .. — —I — — 
1864er Loose —— — — 4% Ungar. Goldrente 105 77105 70 
Oredit-Actien..: 278 — 277 90 Fapierrente 85 20 85 20 
Ungar. do. — — — — IsSilberrente . 86 — 86 — 
ö een 126 10126 20 
Bt.-Eis.-A. Cert. 229 90 232 20 [Oesterr. Goldrente 118 80118 85 
Lomb. Eisenb.. 115 — |115 — Ungar. Papierrente. 94 75 94 75 
Galizier 192 40 193 20 [ Elbthalbann 165 — 165 50 
Napoleonsd’sr 10 C0%½ 10 02 [Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten. #1 90 | 61 95 [Wiener Bankverein 


Paris, 20. Juli. 3% Rente 82, 85. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 
Italiener 99, lv. Staatsbahn 462, 59. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 8°, 07. Träge. 

Frankfurt a. M., 20. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,675 bz. 

Fraun furt a. M., 20. Juli, Mittags. Oredit-Actien 223, 37, 
Siaatsbukn 165, 37. Galizier 155, 75. Still. 


„Elisabeth“, am 18. 


N 


P 
8 Coure vom „ 
proc. Rente ...... 82 95 
Amortisirbare ..... 84 90) 84 9) Orientanleihs II. 


proc. Anl. v. 1872. 110 50/110 52 Orientanleike II... 
(ol. 5prog. Rente.. 99 17| 99 10 Goldrente, österr... 969%; 
Oesberr. St.-E.-A. . . 460 —|465 —| do. ungar.Sy•Ct.— —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 237 50,235 — do. ungar4pOt. 847% | 84 81 
Türken neue cone.. 14 97 14 97 1877er Rusien .... 101 75101 25 
Neue Anleihe von 1886 82, 15. 
London, 20. Juli. Consols 101, Ol. 1873er Russen 97, 15. — 


Wetter: Schön. 
London, 20. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Cours e.] Platzdis- 


cont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Beankauszahung — 
Pfd. Sterl. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19, 
Consols per Juli . 101 — 101 01 Silberrente . 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 — 104 —FPapier rente —— —— 
Ital. 5proc. Rente ex 98¼ 98 ¼ | Ungar. Goldr. 4proc. 833, j 833, 
Lombarden........ 9¼ 95/16] Oesterr. Goldrente. 65 — 95 — 
proc. Russen de 1871 98% 98½ [Berlin 20 49 — — 
Proc. Russ. de 18/2 . 98%, | 981, |Hamburg 3 Monat. 20 49 — — 
proc. Russen de 1873 98 — 98½ | Frankfurt a. M..... 20 49 — — 
Siber. . ind — — — — [Wien 2 77½ — — 
Türk. convert. 143 14% Paris re . 25 40“ — — 
Initieirte Egypter.. 71½ 71% | Petersburg ..... „ua. BB Ole 
Köln, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weoize: 
loco —, —, per Juli 16. 65, per November 16, 65, Roggen loco —, —, 
er Juli nominell, pa November 13, —. Rüböl loco 22, 70, per October 
22, 60. Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 20. Jull. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburyer 1000 140— 146, Russischer loco ruhig, 100103, Rübel 
still, loco 41. — Spiritus 9 Juli 23, per August-September 
24, per September - October 25, per October - November 25%. — 
Wetter: Heiss. 1 * 
(Schlussbericht, 


20. Juli. [Getreidemarkt.) Weizer 
ruhig, per Juli 21, 10, per August 21, 30, per September December 
21, 90, per November - Februar 22, 25. — Mehl ruhig, per J@i 46, 10, 


per August 46, 60, per September-December 47, 75, per Növember- 
ebruar 48, 25. — Rüböl behauptet, per Juli 52, 50, per August 52, 75, 
per September-December 53, 75, per Januar-April 54, 75. — Spiritus 
fest, per Juli 48, —, per August 48, —, per September-December 
45, 50, per Januar-April 44, 25. — Wetter: Schwül. 

Paris, 20. Juli. Rohzucker loco 30, 75. 

London, 20. Juli. Havannazucker 12½ nominell. 

Glasgow, 20. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants”38, 10½. 

Liverpool, 20. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Ballen. 2000 Ballen. Fest. 


Abeondhörsen. 
Wien, 20. Juli, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 60. 


Staatsbahn —, —. Galizier —, —. d4proc, Ungarische Goldrente 
—, —. Sill. 

Frank rurt a. M., 20, Juli, 6 Uhr 50 Minuten. Oreditactie: 
223, 25. Btaatsbahn 185, 37. Lombaden 97. Mainzer —, —. Gon- 
hard —, —. Galizier 155, 37. Still. 


Marktberichte. 


Trautenau, 19. Juli. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
ist von Käufern gut besucht und es ist auch bei ersichtlich gehobener 
Kauflust der Begehr ein regerer. Hinsichtlich des Umsatzes und der 
Notirungen sind heute keine Veränderungen vorgekommen und es 
wurde zu vorwöchentlichen Preisen der gewöhnliche Bedarfsumsatz 
erzielt. Towgarn notiren: Nr. 14 mit 48—52, Nr. 20 mit 40—43, 


Nr. 30 mit 34—38 Fl. per Schock; Linegarn Nr. 30 mit 37—40, 


Nr. 40 mit 31—34, Nr. 50 mit 29—32, Nr. 55—60 mit 28—31 Fl., 
je nach Qualität zu üblichen Conditionen, übrige Nrn. verhältnissmässig. 

Budapest, 17. Juli. [Waarenbericht der Ungarischen 
Allgemeinen Creditbank.] Das in unserem vorwöchentlichen Be- 
richte gemeldete günstige Wetter hat seitdem angehalten und die 
Erntearbeiten wesentlich gefördert; das Resultat derselben befriedigt 
wohl qualitativ ziemlich allgemein, doch quantitativ lässt dasselbe 
meistens viel zu wünschen übrig und man spricht immer mehr die 
Befürchtung aus, dass die heurige Ernte einen Ausfall von 15 bis 20 
pCt. gegen die vorjührige ergeben dürfte. In Folge dessen war die Stim- 
mung unseres Marktes auch fester und dıe Preise verfolgten steigende 
Richtung, um so mehr als auch das Ausland Coursavancen meldete und 
sowohl Terminweizen als auch prompten neuen Weizen hier kaufte, 
Die Provinzspeculation machte bedeutende Meinungs- und Deckungs- 
käufe und der Verkehr war recht animirt, erlahmte aber zum Schluss. 
— Eiffectiver Weizen wurde blies in kleinen Quantitäten zugeführt — 
61000 Metercentner — die Nachfrage war dagegen gut und Besitzer 
von Waare konnten deshalb 10—15 Kr. höhere Preise durchsetzen. 
Der Umsatz betrug circa 80 000 Metercentner, davon eirca 5000 Meter- 
centner neuer Weizen, weicher bei einem Eifcctivgewichte von 80 bis 
81½ Kilo zu 8,25—40 Fl. ab hier per Metr. für Consum und zu 8 bis 
8,10 Fl. ab Station per Cassa für Export nach der Schweiz bezahlt 
wurde, Heute notirt alter 73—79 Kilo Theissweizen 8,40—45 Fl., 75 
bis 76 Kilo Banater 8,05 —15 Fl, 76—77 Kilo Bacskaer 8,25—30 Fl., 
78—79 Kilo Pester Boden 8,30 40 Fl. Herbstweizen machte zufolge 
der variirenden Auslandscourse und verschieden lautenden Ernteberichte 
grössere Schwankungen durch, derselbe eröffnete zu 7,64 Fl., stieg bald 
auf 7,80 Fl., um sodann wieder bis 7,62 Fl. zu weichen una nach einer 
neuerlichen Steigerung bis 7,84 Fl. heute 7,67—69 Fl. zu schliessen, 
Frühjahrsweizen hob sich anfangs von 8,06 Fl. bis 8,21 Fl., reagirte 
später auf 8,10 Fl., avancirte dann bis 8,29 und notirt jetzt 8,17 19 Fl. 
Die Speculation wendet diesem Termin gegenwärtig mehr Aufmerksam- 
keit zu, als dem Herbsttermin, und deshalb steigt der Report. — Rog- 
gen war zu 25—30 Kr. höheren Preisen, namentlich in neuer Waare, 
gut beachtet und für Böhmen besser gefragt. Guter alter Roggen er- 
zielte 6—6,10 Fl., neue Waare 6,30—40 Fl. ab hier und 5,45 bis 
6,00 Fl. ab Station. Gerste wurde wenig gehandelt und 
wie in der Vorwoche mit 5,20 bis 5,50 Fl. bezahlt. — Hafer 
war in effectiver Waare matter und zu 5,90—6,35 Fl. im Verkehr. 
— Herbsthafer schwankte zwischen 5.96 und 6,07 Fl. und notirt heute 
6,01—6,02 Fl. — Mais war in genügenden Mengen angeboten, die Kauf- 
lust mässig, und Preise blieben ziemlich unverändert. Man bezahlte 
für prompte Waare je nach Qualität 5,05—5,13 Fl. — Für laufenden 
Termin wurden 15000 Metr. gekündigt und schlank aufgenommen, 
Derselbe war zu 5,07—10 Fl. im Verkehr, um zu 5,08—19 Fl. zu 
schliessen. — Neuer Mais per Mai-Juni 1587 wurde zu 5,34—38—33 Fl. 
gehandelt, heutige Notiz ist 5,33—3t Fl. — Oelsaaten vertheuerten sich 
bei gesteigerter in- und ausländischer Nachfrage um ½ l. Gute 
prompte Rübsen wurden mit 8,5U—8,95 Fl., Kohlraps mit 9½— ä Fl. 
ab hier bezahlt; auf Lieferung per Juli-August notiren Rübsen 8¼ bis 
8¼8 Fl. und Kohlraps per August-September 99, — / Fl. 


Schifffahrtsnachrichten. 


„ Oder-Schifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell 
schaft. Angekommen: Am 18. h.: Dampfer „Schönfelder“ ab Stettin 
mit Fengler (Güter), Hirschberg II (Güter), Hellmann (Güter), Friedrich 
(Rogem). Hellmann I (Roheisen). — Dampfer „Anna“ ab Stettin mit 

alisch (Roheisen), Schiehholz do, Altmann do., Maschke leer, Herder 
do., Zabel do., Krüger do., Pfister do. 

Am 19. h.: Dampfer „‚Cüstrin“ ab Stettin mit Schwalbe (Roheisen), 
Hoppe do., Kronig do., Klepsch do., Mischke do. 

Ab geschwommen: Am 18. h.: Dampfer „v. Heyden-Cadow“ nach 
Stettin mit Schneider und Vogt (Rohzucker und Güter). 

Am 19, h.: Dampfer „Henriette“ nach Stettin mit Kroll uad Kauf- 
mann (Rohzucker, Malz und div. Güter). 

Am 20, h.: Dampfer „Anna“ mit Gäftner, Städter un! Ho pe 
(Rohzucker, Malz und Zink). ö 


Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind am 17. Dampfer 
Dampfer „Wilhelm“ mit den bereits gemeldeten 
Schleppkähnen, und am 18. Dampfer „Martha“ mit 8 lreren Kähnen 
ab Brieskow. 

Abgegangen am 17. „Albertine“ mit div. Gütern beladen und 2 
Schleppkähnen, am 18. u und am 19. Dampfer „Ma tha“ mit 
2 resp. 1 mit Zucker beladene Schleppkähre am Thau. 

Erwartet wird: 1 


0 ĩͤ 
a2)! N 1 


re weh 


9 2 9 Sr A 5 5 92 2 > * 8 
Dampfer „Emilie“, Capt. W. Noack, Stettin, Güter, 
0 Strm. W. Lange, do. 
„ A. Witzlack, > Petroleum, 
„ E. E. Schoiek, „ do 


und zwei leeren Kähnen. 

Abgangsbereit: Dampfer „Wilhelm“, derselbe hat Zucker geladen 
und nimmt noch 2 mit Zucker etc, beladene Fahrzeuge mit. 2 

Rhederei Stehr u. Schartmann: Dampfer „Marschall Vor- 
wärts“ passirte den 18. cr. Frankfurt mit 3 beladenen Kühnen, Schiffer 
Schargott ab Stettin, Schiffer Aug. Schlawne mit Hamburger Ladung 
ab Saathen, Schiffer Louis Winterling von Berlin, sowie 8 leeren Fahr- 
zeugen. g 
F Kd y d e ET EL ee rn 

Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
Geſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Die Centraliſation in der Armenpflege. Ein Beitrag zur 
Löſung der ſocialen Frage von Au guſt Seifert, Inſpector des 
a zu innere Miſſion im Leipzig. Verlag von Karl Scholtze 
in Leipzig 

Im Zwielicht. Zwangloſe Geſchichten von Hermann Suder— 
mann. Verlag von F. u. P. Lehmann in Berlin. 

Franzöſiſche Stiliſtik. Ein Hilfsbuch für den franzöſiſchen Unterricht. 
Herausgegeben von Dr. Edmund Franke, Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium zu Beuthen OS. Theil I. und II. Verlag von Eugen 
Francks Buchhandlung in Oppeln. 

Militär⸗Veterinärordnung nebſt Anhang. 
Siegfried Mittler und Sohn in Berlin. 

Deutſches Land und deutſche Lieder. Ausgewählte Dichtungen 
mit Illuſtrationen von H. Stilke. Dritte Auflage. Neue Ausgabe. 
Fünfeim Chromolithographien, gezeichnet von G. Theuerkauf. ſte 
Lieferung. Verlag von Feodor Reinboth in Leipzig. 

Wildbad. Von Kara Dr. Julius Hartmann. Mit 36 Illu⸗ 
ſtrationen. Nebſt 2 Karten und 1 Plan. Verlag von Adolf Bonz 
u. Comp. in Stuttgart. 

Dresden. Dresdens Umgebungen und die ſächſiſche Schweiz. 13. Aufl. 
Neu bearbeitet von H. Stiehler. (Grieben's Reiſe⸗ Bibliothek, 
Band 4.) — Berlin, Potsdam und ſeine Umgebungen. 32. Aufl. 
Bearbeitet von Ernſt Friedel. (Grieben's Reiſe⸗ Bibliothek, 
Band 6.) Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin. 


Vom Staudesamte. 20. Juli. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Andriſchok, Joſ., Tuchſchuharbeiter, k., Breiteſtr. 13, 
Martin, Math., geb. John, k., ebenda. — Grohmann, Ernſt, Tagearb., 
ev., Thiergartenſtr., Harmening'ſche Ziegelei, Schaal, Martha, k., ebenda. 
— Wyſtemp, Jof., Fleiſcher, k., Oderſtr. 6, Matera, Johanna, k, Weiß⸗ 
gerberg. 42. — Zuber, Franz, Schloſſer, k., Nicolaiſtr. 31, Wolf, Anna, 
k. ebenda. — Hepner, Adolf, Kaufmann, j., Bismarckſtr. 11, Burgtzeim, 
an j. an ee Gbuorb, Schuhmach Porodiesſtr. 18 

tandesanıt offer, Eduard, Schuhmacher, ev., Paradiesſtr. 13, 
Grützner, Eliſabeth, verw. immel, k., ebenda. — Gasde, Daniel, 
Maurer, ev.⸗luth., Kloſterſtr. 15, Kluge, Anna, ev. ⸗luth., Jeltſch, Kr. Ohlau. 
— Greulich, Karl, Viehhändler, k., Altwanſen, Miſch, Valeska, k., Hu⸗ 
benſtr. 78. — Römhild, Richard, Caſſirer, ev., Teichſtraße 8, von 
Tſchirſchky, Ottilie, ev., Teichſtr. 7. — Unverricht, Karl, Fabritaufſeher, 
ev., Klettendorf, Welz, Anna, ev., Salvatorpl. 6. — Schallwig, Karl, 
Schuhm,, k., Victoriaſtr. 21, Günther, Pauline, ev., ebenda. — Knorn, 
George, Kaufmann, ev., Tauentzienpl. 9, Claaſſen, Klara, ref., Ohlauer⸗ 
Stadigraben 18. — Herrmann, Ferdinand, Drechsler, ev., Hubenſtr. 3, 
Walz, Anna, ev., Kloſterſtr. 26. — Moll, Alexander, Schloſſer, ev., N. 
Oderſtr. 13a, Klau, Agnes, freirelig., Schweitzerſtr. 13. — Beinlich, Ernit, 
Kürſchner, k., Hubenſtr. 94, Ameis, Emilie, ev., ebenda. — Henſchel, 
Karl, Maurer, k., Kurzeg. 66, Schneider, Pauline, ev., Kurzeg. 64. — 
Fritſch, Paul, Locomotivführer, ev., Vorwerksſtr. 63, Tietze, Roſina, ev., 


ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Rother, todtgeb. S. d. Maurers Alois. — Gogſch, 
Emilie, geb. Knobloch, verw. gew. Butter, Eiſenbahnarbeiterfrau, 39 J. — 
Zähler, todtgeb. T. d. Handelsmanns Wilhelm. — Woiton, Marie, 
Damenſchneiderin, 24 J. — Kalewe, Alwine, 17 J. — Simon, Hedwig, 
T. d. Tiſchlers Joſef, 15 T. — Gerſtenberg, Marie, T. d. Fuhrwerks⸗ 
beſitzers Robert, 3 M. — Rudolph, Josch leiſchermeiſter, 48 J. — 
Pfitzner, Marie, geb. Langoſch, Arbeiterfr., 47 J. — Promnitz, Ludwig, 
Grenadier, 32 J. — Lichey, Elſa, T. d. Tiſchlers Julius, 3 M. — 
Junge, Louiſe, Inquilinin, 63 J. f 

Standesamt LU. Arlt, 5 S. d. Arbeiters Johann, 1 M. — 
Wandelt, Emma, T. d. Schuhmachers Guſtav, 8 M. — Kruppe, Jul., 
b Dietrich, Packmeiſterwittwe, 73 J. — Keſtler, Lisbet, T. d. Arbeiters 


Verlag von Ernſt 


Paul, 3 W. — Hielſcher, Herm., S. d. Arb Wilh., 3 St. — Münch, 

arl, Milchhändler, 45 J. — Erle, Max, S d. Comptoirdieners Gottlieb, 
12 3. — Schirbel, Heinrich, Droſchkenbeſ., 64 J. — Gnädig, Hedwig, T. 
d. Tiſchlers Friedrich, 8 M. — Haliſch, Richard, Schmiedelehrling, 17 J. 
— Henel, todtgeb. T. d. Locomotivheizers Paul. — Förſter, Paul, ©. 
d. Poſtſchaffners Joſef, 4 J. — Richter, Roſina, geb. Wahsner, Ge⸗ 
ſchäftsmannsfrau, 45 J. — Schaff, Ottilie, 31 J. — Rösler, Ida, geb. 
Pauli, Kaufmannsfrau 37 J. — Edelmann, Franz, Arbeiter, 66 J. — 

ichert, Wilhelm, S. d. Kutſchers Wilh., 10 J. — Viol, Adolf, Arb., 
52 J. — Kohls, todtgeb. Zwillinge (weibl.) d. Bremſers Wilhelm. — 
Behuiſch, Auguſt, Arbeiter, 64 J. — Sonnabend, Joh., geb. Blaſchke, 
Arbeiterwittwe, 65 J. — Abend, Auguſte, geb. Brachvogel, Tiſchlerfrau, 
70 J. — Schliebs, Adam, Erbſaß, 69 J. — Rösler, Emma, geb. Rösler, 
Bäckermeiſterfrau, 45 J. — Teichert, Anna, T. d. Kutſchers Wilh., 5 J. 
N EICHE — V eren 


In den Tagen der Feſtfeier für innere Miſſion am 14. bis 
16. September d. J. werden wir in den Mauern Breslaus eine 
große Anzahl unſerer deutſchen Glaubensgenoſſen verſammelt ſehen. 
Wir hoffen zuverſichtlich, daß unſere Breslauer evangeliſchen Mitbürger 
freudig ihr Heim öffnen werden zu gaſtlicher Aufnahme. Wohnungs⸗ 
anmeldungen ſowie Zeichnungen zur Bildung eines Garantiefonds 
behufs Deckung jener Koſten, die nicht durch die Einnahme aus den 
Mitgliedskarten beſtritten werden können, werden von unſeren ſchle⸗ 
ſiſchen Glaubensgenoſſen an den Unterzeichneten erbeten. [815] 


Der Vorſitzende der II. Sub⸗Commiſſion. 
Gideon von Wallenberg-Pachaly. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, senlossoni, 
inrahmım gen von Photographien, Kupferstichen , Oel- 


gemiälden.ete. werden bestens ausgeführt; 
alte Kupferstiche 


rede F. Kar sc N, Kunsthandlung und Rahmen- 


Zwangsverſteigerung. 


reitag, den 23. Juli cr., Mittags 12 Uhr 
werde ſch 18 dem Magazin des Den are Herrn Mann Neue 


eg complette Kachelofen = 


meiſtbieten d gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
Gleiwitz, den 19. Juli 1886. f 
Bassitta, Gerichts vollzieher. 
Kloſterſtraße 2. 


Henkers 


Bleich⸗Soda 


jetzt in ſehr verbeſſerter Qualität. 
Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel? zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Waͤſche, vollſtändig unſchädlich. 
Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen⸗, Drogen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. [3328] 


R O 


2 Vierſpännige Equipagen. 
3 l Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 


(Complet zum Abfahren.) 
Loose 2 Mark 


11 Loose für 20 Mark. 


Die XXXIII. Generalverſammlung der Katholiken Deutschlands 


3521 


Eewinne. Goldene und 
. Münzer. 


fol laut Beſchluß der 32. Generalverſammlung im Spätſommer dieſes Jahres zu Breslau ſtattfinden. Im Einverſtändniß mit dem von 
der 32. Generalverſammlung beſtellten Herrn Commiſſar, Sr. Durchlaucht dem Fürſten Karl zu Löwenftein, wird die XXXIII. General⸗ 
verſammlung auf die Tage vom 30. Auguſt bis 2. September dieſes Jahres endgiltig hierdurch anberaumt. 

Zum dritten Male wird unſerer Stadt die Ehre einer ſolchen Verſammlung zu Theil, auch diesmal wiederum in hoch⸗ 


bedeutſamer Zeit. 


Mögen darum die Männer, welche aller Orten treu zu unſerer heiligen Sache ſtehen, den theilweiſe weiten Weg zu uns nicht 
ſcheuen, ſondern recht zahlreich dieſer unſerer Einladung folgen, außer welcher beſondere Einladungen nicht verſendet werden! 

Mögen die Arbeiten unſerer Verſammlung von Gott geſegnet werden zu ſeiner Ehre und zum Beſten der Mitmenſchen! 

Indem wir gleichzeitig hiermit das genauere Programm der Generalverſammlung veröffentlichen, bitten wir etwaige Anfragen, 
Anmeldungen zu Reden und zu Anträgen an den mitunterzeichneten Dr. Porſch, Ohlauerſtraße 80, zu richten. 


Der Vorſtand des Local-Comite's: 


Franz Graf Balleſtrem, Präfident; Canonicus Dr. Lorinſer, Vicepräfident; Dr. Porſch, I. Schriftführer; 
Rechtsanwalt Werner, II. Schriftführer; Kaufmann Teichgreeber, I. Schatzmeiſter; Kaufmann Osc. Joſ. Kaiſer, II. Schatzmeiſter; 
Buhl, Kunſttiſchlermeiſter; Croce, Landesälteſter; Ebers, Fürſtbiſchöfl. Baurath; Ed. v. Fehrentheil, Major a. D.; 
Dr. Franz, Canonicus; Dr. Garthaus, Chefredacteur; Hartrampf, Fleiſchermeiſter; V. Graf Matuſchka, Königl. Forſtmeiſter a. D.; 
Meer, Präfect; Rockel, Kaufmann; Seltmann, Canonicus. 


Breslau, den 6. Juli 1886. 


Program m: 


Sonntag, den 29. Auguſt: 
Empfang der Gäſte. e 
Abends ri ee Begrüßungsfeier in dem Saalbau des St. Vincenz⸗ 
aufes.' 


Montag, den 30. Auguſt: 

Morgens 8 Uhr: Pontificalamt im hohen Dome. 

Darauf: Zug zum Saalbau des St. Vincenzhauſes. 
Dann: I. geſchloſſene Generalverſammlung daſelbſt. 

Nachmittags 3 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe in den verſchiedenen Räumen 
des St. Vincenzhauſes; das Genauere über dieſe und die weiteren 
Ausſchußſitzungen wird das Tageblatt der Generaiverfammlung 
regelmäßig berichten. 

Abends 7 Uhr: I. öffentliche Generalverſammlung in dem großen Saale 
des Schießwerder. 

Dinstag, den 31. Auguſt: 

Morgens 8 Uhr: Requiem in der Sandkirche für die verſtorbenen Mit⸗ 
glieder der Generalverſammlungen. 

Morgens 9 Uhr: Bisungen der 11 (Locale wie oben). 

Morgens halb 11 Uhr: II. geſchloſſene Generalverſammlung im Saalbau 

des St. Vincenzhauſes. 

Nachmittags 3 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe 0 wie oben). 
Nachmittags 4 Uhr: Heil. Segen in der Sandkirche mit vorangehenden 
ocalgeſängen (Veranſtaltung des Cäcilienvereins). 

Abends 7 Shiezwe 5 Generalverſammlung im großen Saale des 

eßwerder. 
Mittwoch, den 1. September: 

Morgens 8 Uhr: Hochamt in der St. Vincenzkirche: Intention des Heil. 
Vaters 


Morgens 9 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe (Locale wie oben). 
Morgens halb 11 Uhr: III. geſchloſſene Generalverſammlung im Saalbau 
des St. Vincenzhauſes. 
Nachmittags 3 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe (Locale wie oben), event. 
noch eine geſchloſſene Generalverſammlung. 
Abends 7 Uhr: III. öffentliche Generalverſammlung im großen Saale des 
Schießwerder. 


Um den Mitgliedern der Generalverſammlung Gelegenheit zu ge⸗ 
ſelligem Verkehr zu geben, werden Montag, Dinstag und Mittwoch Nach⸗ 
Per von 5 bis 7 Uhr im Schießwerden⸗Garten Promenaden-Concerte 
tattfinden. 


Donnerstag, den 2. September: 

Morgens 8 Uhr: eilige Meſſen am Grabe des ſel. Ceslaus in der 
St. Adalbertkirche und in der St. Michaeliskirche: Intention 
des Bonifaciusvereins. 

Morgens 9 Uhr: IV. geſchloſſene Generalverſammlung im großen Saale 


es Schießwerder. 
Vormittags 11 Uhr: IV öffentliche Generalverſammlung ebenda. 
Nachmittags 3 Uhr: Feſtmahl ebenda. 
Von 4 Uhr ab beginnt im Garten des Schießwerder ein Gartenfeſt 
mit Doppel⸗Concert; zum Schluß Beleuchtung der Anlagen und Feuerwerk. 


Zur Zeit der Generalverſammlung, aber unabhängig von derſelben, 
finden auch nachſtehende Verſammlungen ſtatt: 
Montag, Nachmittag 5 Uhr: Das Comité zur Vorbereitung der Secundiz⸗ 
Feſtfeier Sr. Heiligkeit Papſt Leo XIII. 
Dinstag: Die Generalverſammlung des Breslauer Diöcefan-Cäcilien- 


ereins. 

Vormittag 9 Uhr: Die Generalverſammlung des katholiſchen 
Juriſtenvereins. 

Nachmittag 3 Uhr: Die Generalverſammlung des Paläſtina⸗ 

Vereins. 

Nachmittag 4 Uhr: Die Generalverſammlung des St. Raphael⸗ 


Vereins. 
Mittwoch, Erg 5 9 Uhr: Die Generalverſammlung des Sammel⸗ 
vereins für die Provinz Schleſien. 

Das Nähere hierüber, ſowie etwa nothwendig werdende Abänderungen 
dieſes Programms werden in dem Ta geblatte der Generalverſamm⸗ 
lung bekannt gegeben werden, welches man daher jedenfalls ſteis einſehen 
wolle. 


Bemerkungen: 


1) Das Anmeldungs⸗, Wohnungs⸗ und Auskunfts⸗Bureau befindet ſich 
im St. Vincenzhauſe, Seminargaſſe 15, und iſt Sonnabend, den 28. Auguſt, 
und Sonntag, den 29. Auguſt, von Mittag 12 Uhr, an den folgenden 
Tagen von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 

Hier findet auch die Ausgabe ſämmtlicher Karten ſtatt. 

2) Wer wirkliches Mitglied der Generalverſammlung zu werden 
wünſcht, hat eine Legitimationskarte & 7 M. zu löſen, welche zum freien 
Eintritt in ſämmtliche Verſammlungen, Sitzun en und geſelligen Zu⸗ 
1 der Generalverſammlung, desgleichen zum beliebigen Be⸗ 
uche der chriſtlichen Kunſtausſtellung, ſowie zur Benutzung der für die 
Generalverſammlung ſeitens der Eiſenbahnen und anderer Behörden und 
Inſtitute etwa bewilligten Vergliniiigumgen, endlich zur Löſung einer Feſt⸗ 
mahl⸗Karte und zum Franco⸗Bezuge eines Exemplares des ſtenographiſchen 
Berichtes über die Verjanblungen der Generalverſammlung berechtigt. 
Die Namen der Mitglieder werden im Tageblatte der Verſammlung, fo: 
wie fpäter im ſtenographiſchen Berichte aufgeführt. 

3) Theilnehmer⸗Karten à 3 Mark berechtigen zum Beſuche der vier 
öffentlichen F im Schießwerder, ſowie der 3 Concerte 
und des Gartenfeſtes, welche im Schießwerder⸗Garten ſtattfinden, zum 
einmaligen Beſuche der Kunſtausſtellung und zur Benutzung der oben er⸗ 
wähnten Vergünſtigungen — ſie berechtigen aber nicht zum Beſuche der 
Begrüßungsfeier (Sonntag Abend ½8 Uhr), der geſchloſſenen General: 
verſammlungen und der Ausſchußſitzungen, ſowie zur Löſung einer Feſt⸗ 
mahl⸗Karte und zum Bezuge eines a ri der ſtenographiſchen Ver⸗ 
handlungen. Solche Theilnehmer⸗Karten werden auch für Damen aus⸗ 
geſtellt. Wünſchen die Damen einen für alle Generalverſammlungen 
aun But. Sitzplatz, ſo erhöht der Preis der Theilnehmerkarten 00 auf 

ün ark. 1093 
4) Außerdem werden für Damen wie für Herren zu einzelnen öffent⸗ 
lichen Generalverſammlungen, einſchließlich des am ſelben Tage im Schieß⸗ 
werder⸗Garten ſtattfindenden Concerts, auch ſpecielle Eintrittskarten aus⸗ 
geſtellt und zwar à 1 Mark. 


5) Die Kunſtausſtellung wird vom 29. Auguſt bis einſchließlich 

2 ee dauern. Eine Karte zum einmaligen Beſuch derfelben koſtet 
50 Mark. 

6) Die Karten zu dem Feſtmahle — per Couvert 4,50 M. — müſſen 

ſpäteſtens bis Dinstag, den 31. Auguſt, gelöſt ſein. 

7) Die Mitglieder⸗ und Theilnehmer⸗Karten werden auf Verlangen 
egen Einſendung des Preiſes ſammt Porto, alſo von M. 7,25 reſp. 3,25 
bei reſervirten Damenplätzen 5,25 Mark), oder mit entſprechender Poſt⸗ 
nachnahme franco ſchon vorher zugeſandt. Der Beſitz und die Vorzeigung 

derſelben iſt unerläßlich zur Erlangung der etwa in Betracht kommenden 
Fahrpreis⸗Ermäßigungen. i 

Ueber die sub 2 erwähnten „Vergünſtigungen“ für die Mit: 

lieder und Theilnehmer der Generalverſammlung wird in den 

Zeitungen rechtzeitig das Nähere bekannt gegeben; auch wird das 

in dem „Tageblatte“ der Generalverſammlung veröffentlicht werden. 

8) Anträge und Anmeldungen zu Reden ſind ſpäteſtens bis zum 
16. Auguſt einzureichen, Wohnungs⸗Geſuche ſo bald wie möglich. 

9) Geſuche um Zuſendung von Mitglieds: und Theilnehmer-Karten 
ſind an den Kaufmann Herrn A. Teichgreeber, Ring 6, zu richten; 
Wohnungsgeſuche an Herrn Landesälteſten Croce, Neue Matthigsſtr. 11, 
alles Uebrige wolle man an den Schriftführer des Local⸗Comités, 
Herru Rechtsanwalt Dr. Porſch, Ohlauerſtraße 80, adreſſiren. 

10) Bei allen Anmeldungen bitten wir um recht deutliche Namens⸗ 
und Standes⸗Bezeichnung, ſowie um genaue Angabe des Wohnorts, da⸗ 
mit unſere Liſten correct . ud h und die Zuſendungen der Karten und 
ſpäter des Berichtes prompt und ſicher beſorgt werden können. 

Erfolgt die Löſung der Mitglieder⸗Karten erſt in unſerem Auskunfts⸗ 
Bureau, ſo liegt es im Intereſſe einer correeten Eintragung, wenn dabei 
dem Bureau eine Viſitenkarte mit allen dieſen Angaben überreicht wird. 

Wir bitten aber, wenn irgend möglich, die Karten ſchon vorher 
zu beſtellen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 224 eingetragenen 


Firma 1.1075 
Rudolf Wrublik 
heute vermerkt worden, daß der Sitz 
der Firma von Kattowitz nach Gleiwitz 
verlegt worden iſt. 
Kattowitz, den 1. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pferde⸗Auction 3 


Vermögen des Drechslermeiſters 
; % 5 5 Berndt 
ier wird auf Grund des rechts⸗ 
kräftig beſtätigten Zwangsver lachs 
aufgehoben. 1170) 
Reichenbach u. E., 
den 17. Juli 1886. 
Königliches Amts» Gericht 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 


| Das Concursverfahren über das 


Eine Defillation mit Ansichanf 


oder aber eine Schankwirthſchaft wird käuflich zu übernehmen! 
geſucht. Offerten an die Exped. der Bresl. Ztg. unter O0. 8. 13. 


AR 


Bekanntmachung. 

In Sachen betreffend den Con⸗ 
curs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Peſchke aus Strehlen 
wird zur Beſchlußfaſſung über den 
Erwerb des Hauſes Nr. 202 Stadt 


Solz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Kupp. 
Donnerstag, den 29. Juli d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 


Sonnabend, den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden drei zum Cavallerie⸗Dienſt 
nicht mehr geeignete Pferde auf dem 
Reitplatz im Caſernement Kleinburg 
öffentlich. an den Meiſtbietenden gegen 
aarzahlung verkauft werden. 

Leib⸗Küraſſter⸗Regiment 
(Schleſ.) Nr. 1. 


Ernst Rohner 
zu Neuſtadt OS. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 1. Juli 
1886 angenommene Zwangsvergleich 
en 7 3 en a dureh 
re e er! 
be Br 91090 


augen N J 
euſtadt OS., den 16. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Strehlen für die Coucursmaſſe eine 
Gläubiger⸗Verſammlung auf 
den 21. September 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht zu 
Strehlen anberaumt. 1069] 
Strehlen, den 30. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
(gez.) Schroetter. 


kommen in dem Lellek'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe hierſelbſt folgende Breunhölzer 
für Händler zum Ausgebot: 261 rm 
Kiefernſcheit geſund, 143 rm Kiefern⸗ 
ſcheitanbruch, 238 rm Birkenſcheit, 
3l rm Erlenſcheit und 19 rm Erlen⸗ 
knüppel Je ee 1089 
Kupp, den 19. Juli 1886. . 


TRöniglihe Oberförſterel. 


erliner Equipagen- und Pferde- Lotterie. 
Vollblutpferde. 
Reitpferde. 


ilberne Münzen. 


sind in allen dureh Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen dureh 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 


— ü! .. . ———————— | ' 


Ziehung 
August d. J. 


Kirſchſaft 


und ungeſprittet offerirt 


direct von der Preſſe 


2 Mark 


) II Loose 
für 20 Mark. 


Für Porto u. Liste 
20 Pf. anzufügen. 


[976] 
8. 


rr 


gi H. Aufrichtig junior, Reuſcheſtraße 42. 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann [1068] 
Bruno Ertel, 
in Firma „Bruno Ertel“, wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 30. Juni 1886 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom nämlichen Tage be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Schweidnitz, den 16. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Brieg belegene 
Königliche Domaine Riebnig in der 
Größe von 399,010 ba, 
in welcher an Acker. ... 311,515 ha, 

teſen : 75,526 ha 
mit enthalten ſind, ſoll auf die Zeit von 
Johannis 1887 bis dahin 1905 im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
anderweit verpachtet werden. 71074 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 


auf 

Sounabend, den 14. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Sitzungsſaale des Regierungs⸗ 

Neben⸗Gebäudes hier, Albrechtsſtraße 

Nr. 31, I, vor dem Regierungs:Rath 


Rother, anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen 


werden. 

Die Domaine liegt 17 km (ein: 
ſchließlich 15 km Chauſſee) von der 
Kreisſtadt und Eiſenbahn⸗Station 
u entfernt in der Nähe der 
ſchiffbaren Oder, gegen deren Ueber⸗ 
1 0 ſie durch Dämme geſchützt 
wird. 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt die Qualification des Bewerbers 
als Landwirth und ein disponibles 
Vermögen von 70000 M. erforderlich, 
über deſſen eigenthümlichen Beſitz 
die Pachtbewerber ſich möglichſt vor 
dem Termine, ſpäteſtens in demſelben 
vor dem oben genannten Regie⸗ 
rungs- Commiſſar in glaubhafter 
Weiſe auszuweiſen haben. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 
auf 10500 M. feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, 
desgleichen die Regeln der Lieitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerer Domainen⸗Re⸗ 
giſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Riebnig eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Domainen⸗Pächter Neuge⸗ 
bauer zu Brieg geſtattet. 

Breslau, den 14. Juli 1886. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Oelrlehs. 


Belanntmachung. 

Der Bedarf an Victualien, Raub: 
fourage, Holz und Lagerſtroh, ſowie 
an Bivaks⸗Vorſpann für die Truppen 
der 12. Diviſion während der dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen, ſowie der 
Transport von Hafer, Brot, Victua⸗ 
lien und Conſerven in die Canton⸗ 
nements⸗Magazine und die Distri⸗ 
bution dieſer Gegenſtände daſelbſt 
ſoll öffentlich verdungen werden, und 
wird hierzu ein Submiſſions⸗ reſp. 
Licitations⸗Termin auf 931 

Montag, den 26. Juli c., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Dienſtlocale der unterzeichneten 
Intendantur, Neiſſe, Friedrichsſtadt, 
Königsſtraße Nr. 18, woſelbſt auch 
die Submiſſions⸗Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen, anberaumt. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre 


1 verſiegelten und mit der Aufſchrift: 
> ® „Submiſſion auf Manbver⸗Lieferun⸗ 
gen“ verſehenen Offerten bis zu dieſem 


Termine der Intendantur der 12ten 
Diviſion dahier einreichen. 
Neiſſe, den 15. Juli 1886. 
Königliche Intendantur 
der 12. Diviſion. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Aſſiſtenzärztes 
an unſerem Wenzel Haucke ſchen 
Krankenhauſe mit einem Gehalt von 
jährlich 900 M. nebſt freier Wohnun 
und Heizung iſt vom 1. October er. a 
anderweitig zu beſetzen. [1080] 

Bewerber wollen ihre ſchriftlichen 
Meldungen nebſt Qualifications⸗ 


Zeugniſſen bis zum 6. Auguſt er. bei 


uns einreichen. u 
Breslau, den 14. Juli 18°6. 
er Magiſtrat. 


Dich den bevorſtehenden Abgang 
des Pfarrers Ledwoch zu Peters⸗ 
dorf als Pfarrer nach Laband wird 
deſſen gegenwärtige Pfarrerſtelle zu 
Petersdorf in Kürze erledigt werden. 
Da das Präſentationsrecht bei der 
Wiederbeſetzung dieſer Stelle dieſes⸗ 
mal uns zuſteht, ſo fordern wir hier⸗ 
mit römiſch katholiſche Geiſtliche zur 
Bewerbung um dieſelbe bis zum 
20. Auguſt c. auf. 
Ueber die Dotations⸗Verhältniſſe 
find wir bereit, Auskunft zu ertheilen. 
Gleiwitz, den 13. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 
Fritz i. V. [963] 


2 
Verdingung. 
Die für den Neubau des hieſigen 
Gerichtsgefängniſſes erforderlichen 
Ofenarbeiten (119 Kachel⸗ und 33 
eiſerne Oefen verſchiedener Größe) 
ſollen in zwei Looſen öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Vorſchriftsmäßige 
Angebote ſind bis zum Termine am 
Mittwoch, den 4. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
an das Baubureau einzuſenden, von 
wo die Bedingungen und Offerten⸗ 
formulare gegen 0,50 M. event. in 
Briefmarken zu beziehen ſind. 
Oppeln, den 19. Juli 1886. 
Adank, Regierungsbaumeiſter. 


Verdingung. 


Die Anfertigung und Lieferung 
der zur Herſtellung der Flurumgänge 
im Iſolirflügel des hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſes erforderlichen Eiſen⸗ 
conſtruetion, und zwar ca. 2500 kg 
verzinktes Wellblech und ca. 12 600 kg 
Schmiede⸗ und Walzeiſen für Träger 
und Geländer, ſoll in öffentlicher 
Submiſſion verdungen werden. Vor⸗ 
ſchriftsmäßige Angebote ſind bis * 
Termin am 1067] 

Mittwoch, den 4. Auguſt c., 


Vormittags 11 Uhr, 
an das Baubureau einzuſenden, von 
wo die Bedingungen und Skizzen 
gegen 0,50 M. event. in Briefmarken 
zu beziehen ſind. 
Oppeln, den 19. Juli 1886. 
Adank. Regierungsbaumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Bei der bevorſtehenden einzigen 
(Schluß⸗) Vertheilung der Kaufmann 
Carl Gebert'ſchen Concursmaſſe 
von Oppeln gelangen auf die nicht 
bevorrechtigten Forderungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 7365,56 Mark 

Mark 
zur Vertheilung. 11086] 

Oppeln, 17. Juli 1886. 

Der Concursverwalter. 
Roſinski, 
Rechtsanwalt. 


Einem ersten Haus mit feinen 
Referenzen kann event. für Breslau 
und Umgegend der 


458 
Alleinverkauf 


eines leicht einzuführenden 


Rauchtabaks 


übertragen werden. 
Offerten sub J. C. 7350 be- 
förd. Rudolf Mosse, Berlin Sw. 


— 


Man ſucht ſich mit Capital 
an einem größeren 41 


Goldwaarenladen 


zu betheiligen oder ſolchen zu 


übernehmen. 


Berlin oder Breslau. 
Offerten sub J. J. 7356 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwaͤche 


— 
> 
— 


heilt ſicher und rationell ohne Beruf ⸗ 


ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime 


sub Garantie und Diseretion 


Dehmel ar., Biſchofsſtr. 1 ee \ 


Syrechſt. bis 5 Uhr. Ausw. 


Ve 
Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 
Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus ic. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flleger, Altbüßer⸗ 

aße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
Eil Ads Ausw. briefl. Arme gratis. 


Frauenleiden 


— 


1 


verkauft 


. kühe — 


elmmmnadung, 


1 der Kaufmann 59) 
A. Ningmann'ſchen Sonensſache 
zu Königshütte ſoll eine Abſchlags⸗ 
vertheilung vorgenommen werden. 

Die zu berückſichti mn orde⸗ 
rungen betragen 6 
57 Pf. Der verfügbare Maſſe⸗ 
beſtand 13295 Mark 72 Pf.; 
ſonach kommen 20 pCt. zur vorläu⸗ 
figen Vertheilung, was gemäß $ 189, 
140 der Reichs⸗Concurs⸗Ordnun 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Beuthen OS., den 19. Juli 1886. 


Fr. Schoelling, 
Toncurs⸗Verwalter. 


in mit 52 580 M. verſichertes neues 

Grundſtück in Kreuzburg OS. 
ſoll ſof. für 37 500 M. verk. werden. 
1630) Kluge, Berbft. 


Meine Beſitzung 


u Goldbach. ½ Stunde von 8 
Kreisstadt Sorau Ne. u. 3 Bahnen 
entferut, 349 Morgen mit 412 Thlr. 
Grundſteuer⸗Reinertrag, guter Boden, 
ſchöne Wieſen, Gebäude u. Inventar 
gi und reichlich vorhanden, großer 
ilchverkauf, iſt unter günſtigen 
Bedingungen bald zu verkaufen. 
Stalli ng. 


Mühlenverkauf. 


Verkaufe ſofort zeit gut gelegene 
zgüng. Waſſermühle m. 42 Mrg. 
Areal, todt. und leb. Inv. bei 4000 
Thaler Anz. Näh. b. m. ſelbſt. 

Wölfelsdorf pr. Habelſchwerdt, 


im Juli 1886. 
11771] A. Wolff, Mählenbeſ. 
ein ſehr gutes Gaſthaus, Ge 


N richtskretiſcham, wozu Landwirth⸗ 
ſchaft, Wald und Wieſen gehören, 
ſehr gut an der Chauſſee, 1 Meile 
von der Stadt gelegen, iſt Krank⸗ 
heits halber zu verkaufen. [1724] 
Franz Tschey, 
Deidau b. Oblau. 


Wenn dickeren Uebernahme des Geſchäfts 
m. Onkels iſt mein Colonial⸗ 
und Farben⸗Waaren⸗Geſch. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Gegend gut. 
Erforderlich 5: bis 6000 M. Offerten 
erb. unt. M. M. poſtlag. 1 2 75 
Bez. Breslau. [1103] 


Ng Reſt. Granpenft, 9 I 


Tofort weg. Uebern. e. and. Geſch. 
zu übergeb. ev. Inventar, Piauino 
billig zu kaufen. M. Singer. 


> Brennerei Day 
mit Wohnung — einzige in der Stadt, 
3½ Meil. von Poſen entf., in d. Nähe 
Städte ohne Brauereien — in welcher 
Einfach⸗ u. Doppelbier gebraut wurde, 
iſt infolge des Todes des Beſitzers ſof. 


Nark 


Wer unſer unüber⸗ 


i ebe 
Himbeerſaft, 


in Flaſchen und ausgewogen, 
offerirt 1712] 


Gustav Sperlich, 


OR ſtraße 17. 


treffliches Putzmittel] 
einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nach⸗ 
ahnung mehr. 


Fabrik mit — 
mer Aue) 


Neu: Daten i a5 Pfg. 


ſowie größere & 10 u. 20 Pfg. A 
vorräthig. [554] 
Man achte auf ng und 
Schutzmarke. 

In Breslau bei Herrmann 
Freudenthal, Magazin für 
Haus⸗ und F Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 5 [555] 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pins eln mit dem rühmlichsthekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pig. 3536] 
Prämiirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. "eg 
Vepöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Stkellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherin 


unter günſt. Bedingungen z. wein mit Sprach⸗ 5 Muſiklentniſſen für 


pachten. Näh. b. Lehrer Jordan in 
Woznifi b. Grätz (Pr. Poſen.) [1704] 


ae Halienifche 


»firsiche, 
per Pfd. 1 M., 
beſte un gariſche 


Aprikosen 


zum Einlegen, 


‚pro Pfund 40 Pf., 
e italienische und ungariſche 


Talelbirnen, 


ferner empfehle 
die ſoeben eingetroffenen feinſten 


Isländer Maijes- 
Heringe, 


ganz vorzüglich im Veſchmack, 
zu den ſtets billigſten Preiſen. 


„Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 5. 


FF, AROMATIQUE |, Berka 


Feinster Magenliqueur. [326] 
Hatpt-Niederlage für Schlesien : 
. Zuechrnau, Breslau. 


Magdeburger Cichorien 


aus der Fabrik von J. G Haus⸗ 
waldt offerirt Wiederverkänfern in 
Driginalfäſſern u. Kiſten, ſowie auch 
mg epackt, zu den billigſten 1 
die Niederlage bei [1722] 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 46. 


Jäger Heringe, 
ng fetttriefend und dickrückig, 
friſche Sendung, à Stück 8, 10, 13 
u. 15 Pf. Für Wiederverkäufer be⸗ 
ſonders billigen Preis; nach auswärts 
an n von ca. 0 Pfd. Täglich 
friſche Sendung Pomm. 
[1293] 


flundern. 
C. Boguslawsky, 


Eurkenſtr. 19 (Mbichs Etabliſſe ment). Aegnttz. 9 — 
Einige 100 te. of En i Witte, e 


ohlau. 


Pioſſek, Förſter in Simmelwiß 
bei Namslau. 


120 Eid ältere Erzieherin, firm in 


wärts geſucht. Offerten unter K. 34 
Briefk. der der Bresl. Ztg. erb. 


im feinen Putzfach routinirte 


bei hohem Salair. 


Tapiſſerie⸗ Geſchäft ſuche ich per Iſten 
September eine flotte u. ſelbſtſtändige 


Bresl. Ztg. unter J. P. 32 entgegen. 


in Oberſchleſien geſucht. 
milien⸗Anſchluß g. fear, Offerten 
bittte unter 8. 
der Bresl. 813. 


FCC ˙ Nr 
Eine tücht. Putzmacherin, welche 
einen Verkäufer 


Putz⸗, Poſamentier⸗ u. 
Geſchäft per 15. Auguſt. 


Breslau, Reuſcheſtr. 20. 
2 j. Mädchen ſ. Stell. zum 1. Aug. 
e 


ſchafterin, 05 Land od. Stadt. 
sub A. 28 ub K. 28 Exped. der Bresl. Ztg. 


Sin frühere 
2 Beamter ſucht Stellun 
Buchhalter: bei ein. Königl. 
9 Coll ecteur ꝛc. [1726 


die Exped. de. 


adel. Familie im Auslande geſucht. 
Gehalt 800900 Mar 11681] 

Offerten mit 1 —. Copien und 
Photographie sub PD. 6. 25 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Sprachen und Muſik, nach aus⸗ 
wärts geſucht. 

Offerten unter L. 33 Briefkaſten 

der Bresl. Ztg. erbeten. [1733] 


gr a ner are Lehrerinnen, 
Kindergärtnerinnen nach aus⸗ 


[1734] 


Für mein Pußgeſchäft ſuche per 
1. Septbr. event. auch früher eine 


1 Directriee!! 
1078] 
Eduard Tischler, 


Kattowitz DS. 
Für mein Pug⸗, Band⸗, Weiß⸗ u. 


erkäuferin 
102 
Meldungen nimmt die Erueb. dle 


ine ie leid ie tüchtige Direc⸗ 
trice wird für ein Putzgeſchäft 
Enger Fa⸗ 


15 an die 


Exped. 
1039 


Eine durchaus tüchtige [1042] 


Schneiderin, 


die auch mit Confection Veſched 
weiß, wird ſofort als Directrice 
gefucht. Gefl. of: mit An 155 
bisheriger Thätigkeit unt. 

17 in der Exped. d. Brest. Sig. 


auch im Verkauf firm iſt, und 
ſuche für mein 
Wollwaaren⸗ 
984 


Nähere Auskunft bei F. B 


zoo 


tein. alleinſteh. Herrn als Wirth⸗ 
Adr. 


früherer Kaſſen⸗ u. in 
als 
reuß. 


Gefl. Offe ten unter K. L. 26 an 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Man sucht 


ie fünf Mark Tagesdiäten und 
reie, unmöblirte Wohnung als 4 
arbeiter für eine größere erw 
in Schleſien aufs Land 


einen unverheiratheten 

Referendar oder einen 

Gerichtsbeamten mit 
Gymnaſialbildung, 


der in Grundbuchſachen und im 
Bagatellproceßverfahren gut bewan⸗ 
dert iſt. — Bei ausreichenden Leiſtun⸗ 
gen und gegenſeitiger Convenienz 
kann definitives Engagement und 
Aufnahme in den Beamten⸗ ⸗Penſions⸗ 
Verein der Verwaltung bald erfolgen. 
Offerten mit kurzem curriculum 
vitae und Abſchrift der Zeugniſſe 
werden bis Ende dieſes Monats 
unter N. 818 an e Moſſe, 
Breslau, erbeten. 403] 


Für eine gut m a 


8 


fundirte 


Lebeus⸗ a insg 
werden Geſellſchaſt 


tücht, e Agenten und 
Acquiſiteure 


bei hoher Proviſion geſucht. 


Gefl. Offerten werden erbeten unter 
Chiffre H. 23563 an das Annoncen⸗ 
Dur eau von Haaſenſtein 8 Vogler 
in Breslau. 


75 Mark Honorar 


fofort derjenigen einflußreichen Ber: 
ſönlichkeit, welche einer tücht. kaufm. 
Kraft, augenbl. in feſt. Poſit., per 
1. October er. eine Vertrauensſtellg. 
in einem hieſ. größ. Geſchäft verſchafft. 

Off. erb. sub H. 23564 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [463] 


Für Cig.⸗Fabr. i. Schlef. 


Buchhalter 
oder Comptoiriſt 


gefudht. Bam nicht nöthig. 
Gefl. Off. 100 ng 
lagernd Veli. 


Ein in Oberſchl. gut ati 
durchaus tüchtiger [1729] 


Liqueur⸗Reiſender 


findet per 1. October event. früher 
dauerndes 8 

Offerten unter B. K. 31 an die 
Exped. der Brest. 315. erbeten. 


Eine leiſtungsf. Cigaretten⸗ 2 
ſucht einen tüchtigen Wein⸗ oder 
Cigarren⸗Reiſenden, der gegen 
hohe Proviſion a a mitnimmt. 
Off. unter II. P. 5 unter U. 5 Briefk. d. Briefk. d. Ztg. 


Für 1 Kohlengeſchäft 


ſuche 1 Be 1. N bei 1800 
2500 M 


k. Geh. 
1 Buha 


u. Correſpon⸗ 
denten, 
ferner 1 Expedienten b. 12: bis 
1500 M. Geh. Bewerber, welche in 
gleicher Eigenſchaft und Branche 
thätig waren, werden bevorzugt. 
1731] E. Richter, Münzſtr. 2a. 


2 Deſtillateure, ae 


1 desgl., d. poln. Spr. u. 2 ichf. mächt., 
ſowie ein ausgelernter Deſtillateur 
w. gel. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


1 Reiſender . dere 


Garderobe 
w. bei hoh. Geh., ebenſo 1 Commis 
gef. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für 1 Brauerei wird z. 1. Aug. 

1 chriſtl. Comptoiriſt, der poln. 

Sprache mächtig, bei freier Station 

und 360—450 Mark Geh. geſ. durch 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Fürs Comptoir eines größeren 
Fabriketabl. w. 1 chriftl. j. Mann 
als Volontair zu engagiren gejucht 
durch € E. L. Richter, Münzſtr. Zu. Za. 


Commis⸗ 
Geſuch. 


Ich ſuche ſofort einen in der 
Damenhut⸗, Seidenband⸗ und 
Putzwaarenbranche erfahrenen u. 
gewandten Verkäufer. Derſelbe 
muß zugleich große Fenſter beſonders 
mit Damenhüten und Putzartikeln 
perfect und ſelbſtſtändig decoriren 
können und derartige Poſten ſchon 
in großen Geſchäften bekleidet haben. 
Nur ſolche wollen ſich melden. 

Offerten möglichſt mit 1 
graphie umgehend. 11073 


Daniel Schlesinger, 
Dresden, Schloßſtraße 4. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
für mein e 
einen gut empfohlenen, auch polniſch 
ſprechenden 


Commis. 


Meldungen unter B. 100 poſtlag. 
peln. 1060 


In meinem Putz⸗, Seiden-, Band⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger 5 per J. Oetbr. 
event. auch früher Stellung. 


ane Sprache Bediuanns. einen a 
Tischler, | 


Kdunr:i 


[1077] Kattowitz OS. 


ä 


kPa . eee de ere 


— 


* = A FEN 


erfäufer u. N 89 
a 5 Arb. gut 2 0 1 0. 
auf Ia.-Zeugn. u. Empf., per 
. Octbr. c. in einem lebh. Mann- 
Re od. C onfectiong.Gelhätt 
K.K. Gefl. 5 unter Chiffre 
12 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für eine hieſ. größ. Strohhut⸗ 
ig wird ein ri 


Lageriſt 


aus der ag zum 117 11 7 
Antritt geſucht. 

Offerten sub P. L. url 30 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen einen i 77 
der Branche vertrauten 271 


Lageriſten 


zum Gebr, 1 Antritt. 


Gchr der Breslauer, 
tr t⸗ ut: 
und ee beit, 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Mehlgeſchäft ſuche ich per Iſten 
October einen jungen Mann, b 
kath. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig wennmöglich einen, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendete. 
Meld. ſind unt. K. A. 27 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Retourmarken verbeten. 


Ein junger Mann, 
Spec., ſucht per 1. Octb. c. Stellung 
als Verk., EURER: an n 
welche Branche. Gefl. O 23 
an die Exped. der Bresl. Zeblung. 


in j. Mann, Speeeriſt, kath., der 
ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
hat, ſucht, geſtützt auf g. Zeugniſſe, 
per ſofort oder 15. Aug. Stellung. 
Adreſſen poſtl. Königshütte unter 
Chiffre P. P. 500 erbeten. [1647] 


Für mein Colonialw.⸗Geſchäft 
ſuche einen jungen Mann. [1645] 
II. Simon in Thorn. 


Stelle geſucht. 


Ein junger, fleißiger und ſolider 
Mann, welcher am 1. April ex. feine 
4jährige 9 in der Tabaksbranche 
beendete u. ſeit dieſer Zeit in Stellung 
iſt, ſucht per 1. October anderweitiges 
Engagement für Comptoir, Lager od. 
Detailgeſchäft. 460 

Gefl. Offerten sub L. 839 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein junger Mann, der erſt vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, in 
der Specerei⸗ wie auch Manufactur⸗ 
waaren⸗-Branche bewandert, der ein⸗ 
fachen Buchfüßrung wie auch der 
polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 
unt. beſcheidenen Anſprüchen melden 
bei F. Wolff, Königshütte. 


Ein 


Maſchinen⸗Ingenieur, 


welcher namentlich Erfahrungen in 
der Ausführung von Aufbereitungs⸗ 
anlagen und Eiſenconſtructionen aller 
Art, im Maſchinenbau für Bergwerks⸗ 
und Hüttenbetrieb, ſowie in der Ver⸗ 
anſchlagung und im Werkſtattsbetrieb 
beſitzen je wird zur Betriebsleitung 
der Werkſtätten oder für das techniſche 
Bureau einer mittelgroßen Maſchinen⸗ 
fabrik Oberſchleſiens zum baldigen 
Antritt geſucht. Gehaltsanſprü e, 
ſowie Einſendung von Zeugniß⸗ 


ſchriften unter H. 23530 an die 
erren Haaſenſtein & Vogler in 
reslau erbeten. 7486 


Gärtner 
eſucht. 


Ein älterer en Gärtner, 
der mit der Teppich⸗Gärtnerei und 


dem Gemüſebau vertraut iſt, findet B 


um J. October od. auch ſchon zu 
auernde Stellung. [1695] 


agher, 


Pr.⸗Lieut. a. D. zu Gutsbeſitzer. 


Glatz in Schleſ. 
Bandagiſt, 
ſelbſtſtändiger und erfahrener Ar⸗ 
beiter, wird für meine u 25 

Wien geſucht. 

Odelga. 
Fabrikant 88 Juſtrumente 
und Bandagen, 

Wien, VI Schmalzhofgaſſe 18. 


ür mein Modewaaren⸗ u. Leinen⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
einen s ro 
S. Cohn, Renſcheſtraſte 16. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, findet per 
1. October in unſerer Metall⸗, Eiſen⸗ 
und Werk 9 bei 1 
Station ahme. [1701] 
Gehr der Friedrich, 
Schmiedchrüde 24. 


Für mein Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
och ſuche zum baldigen Antritt 


Confeſſion. 
Myslowitz. Simon Wolff. 


ehrling, gleichviel 1570 


Behefin; Stiel . Matthias 


wird geſucht! 
ür meinen Sohn, 16 Jahre alt, 
maner, ſuche entweder in einem 
abrikations⸗ größeren Waaren⸗ oder 
au Bankgeſchäft, wenn möglich am 
Pl. abe eine Lehrlingsſtelle. 
Offerten unter G. 29 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [1084 


Für mein Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
ore ſuche ich zum Wan 


einen Lehrling. 
Wan und Koſt im Haufe. 
L. Seh e 
Neiſſe. 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtr. 8, w n 


für ein auch 2 Herren zu verm. 


Kleine Fürſtenſtraße 6 


15 der halbe 2. Stock zu verm. Näh. 
bei Ad. Baum, Matthiasſtraße 81. 


Hochparterre, 
an der Promenade, 


neben 1 Bürgerbräu, Neue 
Gaſſe 13, 2 Zimmer u. Cab., mit 
Gartenben., per October zu verm. 
Für ein od. 2 Herren ſehr geeignet. 


Eine zweite Etage, 
an der Promenade, 


mit Gartenbenutzung, zwiſchen Oh. 
lauerſtraße und Liebichs⸗ Nebe auch 
Eingang Promenade, 9. euegaſſe 
Nr. 13, iſt per October an eine 
ruhige Familie zu verm. 1544 


_ — 


er 1. u. 2. Halbe Stock Eslee 


aus 3 Zimmern, Caen Küche, 
Entree; Seitenhaus 3. St., 3 Zimm. 
u. Küche, zu vermiethen. 1552 

Näheres daſelbſt bei Ad. Baum. 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße Ia, 
iſt die halbe 1. Etage für 1200 Mk. 
zu vermiethen. 439] 


Tauentzienplatz 1a 


2. Et, hochherrſch. Wohn., 11 Sim, 
per 1. Oetbr. zu verm. Näh. 1. Et. 


Tauentzienſtr. 7, 


in nächſter Nähe des Tonenplenplahes, 
iſt die 1. Etage zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1703] 


Roßmarkt 11 


ſind in der 2. Etage vier u 
mit Gaseinrichtung, zum Bureau 
für einen Rechtsanwalt oder eine 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ꝛc. auch 
zur Wohnung für einen Gargon 
geeignet, per 1. October er. zu 
vermiethen. 
Näheres daſelbſt im W 
2: 1b zu erfragen. [1707] 
2 Zimmer, 1. Etage, als 
Geſchafte lost oder möblirt, part. 
Comptoir od. Lagerraum, ſofort 
Albrechtsſtr. 7 zu verm. 1714] 


In meinem hierſelbſt am —— 
belegenen Hauſe iſt [42 


ein großer Laden, 


in welchem gegenwärtig ein 


Galauteriewaarengeſchäft 
mit beiten Erfolge betrieben wird, 
vom 15. Auguſt ev. 1. October d. J. 
ab mit Einrichtung zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Coſel OS. H. Neugebauer. 


Nr. 20 


iſt d 


Matth Higapl atz 
iſt im 1. ie eine hochherrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus einem 


Salon, 5 
oder 1. October cr. zu vermiethen. 


Zimmern, Erker, Balcon und genügendem Nebengelaß, 138.5 


Albrechtsſtraße 16, 2. Stock, 


either N der, Königl. Regierung innegnbende 


größ. 


[1548] 


Räume p. 1. Jannar 1887 z. verm. 


Ein großes Geſchäftslocal 
Ohlauerſtr. 16 iſt zu vermiethen. 


ere — 


und bald oder per 1. October zu 


ſchaft in Liegnitz. 


In Fr 755 ebenen Sti — — 


Peter⸗Paul⸗Paſſage in Liegnitz, 


frequenteſte Lage der ganzen Stadt, 
ſind noch fünf große, hohe und helle, für jede Branche vorzüglich geeignete 


Geſchäftslocale 


zu den Preiſen von 1200, 1500, 1800 bis 3000 M. pro Jahr zu vermiethen 


beziehen. 


Nähere Auskunft ertheilen die Herren Erich e Carl Schneider 
in Breslau und die Beſitzer, Firma Mother & Co,, Baugeſen⸗ 


15751 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobschtungszeit 


8 Uhr Morgens, 


2 2 8 1 2 + 
b | | 
Ort. A F Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
ELISE: 
Ra" 8 
Mullaghmore | 755 14 8 5 bedeckt. 
Aberdeen. 756 16 |Swı hh. bedeckt. 
Christiansund 756 | 19 880 2 wolkig. 
Kopenhagen 761 | 19 080 3 wolkenlos. 
Stockholm... 9 761 19 N 2 wolkenlos. 
Haparar da. 759 22 NO 2 wolkenlos. 
Petersburg. — 8 — | 
Moskau ....., . 757 22 still Ih. bedeckt. 
Cork, Queenst.i 755 14 8805 Regen. 
a | 782 14 880 3 h. bedockt. 
Helder 261 16 W wolkenlos. 
e 257 22 ͤ SW 2 wolkig. 
amburg.....; 760 24 |SW 4 wolkig. 
Swinsmände. | 762 21 1880 3 wolkenlos. 
Neufahrmasser } 762 | 21 :NW 1 wolkenlos. | 
Memel 761 18 NNw s wolkenlos, 
Paris. ı 766 5 WSW 1 wolkenlos. 
Münster 762 21 [W 8 heiter. | 
Karlsruhe | 764 24 .8W 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 764 21 SSW I Wolkenlos. 
München 767 22 SW 5 wolkenlos. 
Chemnitz..... 764 24 SW 4 heiter. 
Berlin 2868. 24 81 wolkenlos. 
A 764 17 Still wolkenlos. 
Breslan 764 19 80 1 wolkenlos. Magnet. Störung. 
Isle d' Aix. 765 18 80 3 t edvxkt. 
Nia 1705 26 stin wolkenlos. 
est „ 766 f 25 still I wolkenlos. 
Scala fär die Windstärke: 1 = leiser 75 2 leut, 3 == schwach, 


= u 
10 = starke 


5 == frisch, 6 = stark, 7 = ste 
r Sturm, 11 2 heftiger , 12 = Orkan. 


8 == stür misch, 9 = Sturm, 


Vebersisht der Witterung. 


Die Theildepression, welche sich 


gestern am Cas jal entwickelte, hat 


sich nach dem nordwestdeutschen Küstengebiete fortg epflauzt, daselbst Zu- 


nahme der Bewölkung und auffrischende Winde verursachend. 
barometrische Maximum liegt über dem Alpengeb'lete. 
ausser an der Nordseeküste, ist das 


Das 
In Deutschland, 


Weiter ruhig;, heiter und trocken. 


Die Temperatur. ist fast allenthalben gestiegen, Tınd hat in Deutschland 


die normale überschritten, in West- Deutschland bis zu 3 Grad; 


indessen 


ist e im südlichen Nordseegobiete wieder in Abnahme begriffen. 
Helder hatte gestern Abend Gew, iter. 


C2 ᷑ ͤ——!. ————————— 
Verantwortlich: Für den polltzschen und allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
tur den Inseratentheil: Oscaı Meltzer in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und ‚Domp (W. 


Friedrich) in Breslau, 


